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Das „bedrohte “ Frankreich !

Weitere 3 RMiar - en für Aufrüstung
1,75 Milliarden für Verstürkuna der Srenzbeseitigungen -Ausbau und

.
der öuftstreltkröfte

* Paris , 17 . Mai . ( ©ißcner Drahtbericht des
„Führer " .) Die Forderung dcö sranzösischen
Generalstaves, einer „weiteren Schivächnng"
der französischen Wehrmacht durch Verstärkung
beS Kriegsmaterials vorzubengen und den
zum Vorwand genommenen Rekrntenansfall
der nächsten 5 Jahre durch ein Gegengewicht an
fieberhastcr materieller Aufrüstung zu ersetzen,
hat nun schon praktische Erfolge gezeitigt .
Schon Unöc Februar war der Kammer eine
GcsehcSvvrlage zilgegangen : sie wurde von
ihr in der Zwischenzeit jedoch noch nicht behan¬
delt , sondern jetzt der Finanzkommission über¬
wiesen . Fm Laufe dieser Woche hatten der
Kriegsminister, der Marineministcr und der
Lilftfahrtminister eine Besprechung mit dem
Finanzministcr Germain Martin , in der die
Voraussetzungen der verlangten Riistiingskrc-
bite ausführlich besprochen wurden.

Es ist interessant scstznstcllen, ans welchen
Gebieten seiner militärischen Macht sich Frank¬
reich am meisten „bedroht " suhlt . Ter Kriegs¬
minister verlangte einen

Kredit von 1175 Millionen Franken , nm
die » och immer nicht befriedigenden Dcsen -
sivanlagen der französischen Grenze weiter

ansznbanen.
Der Marineministcr mochte natürlich hinter

den patriotischen Bestrebungen seines Kollegen
nicht zurückstchcn und hielt es darum für seine
Pflicht , die französische Küstenvcrteidignng zu
erweitern , wozu auch die Aufstellung
neuer Luftgeschwadcr gehört , die zu¬
sammen mit der Flotte die französische Küste
„verteidigen" sollen. Für diesen Plan verlangte
er den unbescheidenen Kredit von 833 Mil¬
lionen. Mit noch größerer Sorge nm die fran¬
zösische ,/Sicherheit" quält sich offenbar der
Luftfahrtminister, der

zur Modernisierung nnd weiteren Ver-
mehrnng der französischen Lnststreitkräste

den Betrag von 980 Millionen
beansprucht . Der französische Steuerzahler hat
also in den nächsten beiden Budgetjahren daS
zweifelhafte Bergnügen, für die ehrgeizigen
Pläne seiner Militärs nnd den Profit der
Rüstungsindustrie 3 Milliarden Franken anf -
zubringen. Man muß sich nur wundern, daß
die französischen Generäle sich nicht scheuen , in
einem Augenblick, in dem die Abrüstung zu
scheitern droht , jeglichem VcrständigungSwillen
zum Trotz unverfroren in aller Öffentlichkeit
neue Riistnngskrcdite z >r verlangen.

Man wird auch diese Tatsachen zu dem Ma¬
terial nehmen müssen, über das der französische
Außenminister am 29 . Mai Gelegenheit Hütte ,
sich ausführlicher ansznlasscn.

Spaß muß feilt!
Herr flno? schickt die Zweibrücker Goebbelsrede

aus Schallplatten nach Gens
* Genf , 17 . Mai . DaS Völkerbundssekretariat

veröffentlicht heute nachmittag auf Antrag des
Präsidenten der Regierungskommission beS
Taargebietcs und zur Information einen vom
12 . Mai 1934 datierten Brief des Präsidenten
Knox , der sich mit der Zweibrückener Rede dcS
Neichsministers Goebbels beschäftigt. Diese
Rede , die in der ganzen Welt das weiteste Echo
gefunden hat , hat eS Herrn Knox scheinbar
ganz besonders angetan. Er fühlt sich nämlich
bemüßigt, in seinem Brief „die ernsteste Auf¬
merksamkeit des Rates auf die Zweibrücker

Kundgebung lenken zu müssen.
" Knox tut das

in noch nie dagewescncr Art . Er hat die Rede
Dr . Goebbels ans Schallplatten aufnchmcn
lassen und legt die zahlreichen Schattplatten als
„Anlagen" dieses Briefes „ für die Archive d 'eH
Sekretariats " bei .

' '
Wie der Dank des Rates über dieses freund¬

liche Geschenk ausgefallen ist, wird allerdings
noch nicht berichtet.

Aer Reichs-annergeneral beansprucht
Armenrecht

Hörsing soll znvicl gezahltes Wartcgeld
zurückzahlen

* Berlin , 17 . Mai . Ter preußische Staat ,
vertreten durch den Ncgicrungspräsidcntcn in
Magdeburg, hatte durch das Amtsgericht B er¬
lin - Schön ebcrg ans Antrag vom 29.
April 1934 einen Zahlungsbesehl in Höhe von
2913,5K RM . mit 4 v . H. Zinsen seit dem 1 .

* Oberammcrgau, 17 . Mai . Obcrammcr -
0 q it hat am Donnerstag mit der General¬
probe den großen Auftakt des Jnbiläums -
jahres erlebt, dessen Programm zwischen dem
21 . Mai und 23 . September insgesamt 33 Aus¬
führungen der Passion Vorsicht.

Auf den Straßen de? Passionsdorfes cntwik -
kelte sich schon von 7 Uhr morgens an ein
außerordentlich lebhafter Verkehr. Ter erste
von 8 bis 11 Uhr vormittags dnrchgeführte
Teil der mnsikalisch- darstcllcrisch und bühncn -
technisch in allen Teilen ausgezeichneten nnd
tief eindrucksvollen Anfführnng erstreckte sich
vom Einzug Jesu in Jerusalem über die An¬
schläge des Hohen RatcS, die Vertreibung der
Händler anS dem Tempel, den Abschied zu
Bcthania , daS Abendmahl nnd die Oclberg-
scene bis znm Verrat und zur Gefangennahme
Jesu . AlS ProloguS wirkt der langjährige her¬
vorragende. in aller Welt bekannte frühere
Jesus -Darsteller Anton Lang , während
Guido Diener als Vorführer des aus 30
Sängerinnen und 18 Sängern bestehenden
Chores der Schntzgeistcr ausgezeichnet hcrvor-
trat . Von ben Trägern der Hauptrollen ragten
im ersten Teil der Anfführnng hervor vor
allem der ivürdigc, hoheitsvolle Christus von
Alois Lang , die schmerzcrfüllte Maria von
An ni Nutz , der PctrnS des Hubert
Mayr , der sanfte Johannes des Willy
Bierli,ng und der haßcntflammte KaiphaS
von Hugo R u tz .

Als kurz nach 11 Uhr der vormittägliche Teil
des gewaltigen Dramas sein Ende gefunden
hatte und Tausende im neuerdings cinsetzcn-
den Sprühregen ans dem Theater strömten ,
war der Eindruck wohl allgemein , daß das
JnbilänmSspieljahr die große und ruhmvolle
Tradition , die Oberammergau in drei Jahr¬
hunderten geschaffen hat, fortsetzen wird.

Während in der mehrstündigen Mittags¬
pause ein trostloser heftiger Sprühregen fiel,
der für Re zweite Hälfte des Tages nichts
Gutes verhieß, besserte sich bis zum Beginn 1

Oktober 1930 gegen den früheren öberpräsiben-
tcn der Provinz Sachsen , Otto H ö r s i n g ,
jetzt wohnhaft in Berlin , erwirkt. Insgesamt
hatte Hörsing an Wartcgeld 10 000 Mark zn¬
vicl erhalten nnd davon insgesamt 7000 Mark
zurückexstattet. Die obengenannte Re st summe ist
nunmehr eingcklagt worden . Als Grund für
die Weigerung zur Zahlung des Betrages führt
Hürsing an , baß er seit dem 10. August 1933
erwcrbs - nnd mittellos nnd aus srcmde Unter¬
stützung angewiesen sei . Zn dem heutigen Ter¬
min war Hörsing selbst erschienen. Er bean¬
tragte, daS Armenrecht in Anspruch neh¬
men zu dürfen, worauf ihn der Vorsitzende
dahin belehrte , daß einem solchen Antrag nur
dann stattgegebcn werden könnte , wenn ein
Anspruch aussichtsreich sei . Hörsing erklärte
darauf, er sei zahlungSunsähig, worauf der
Vorsitzende erwiderte, daß das Gericht nicht die
Zahlnngsunsähigkcit, sondern nur die Zah-
lnngSvcrpslichtung fcstznstctten habe . Hörsing
erkannte schließlich die Forderung an .

der Nachmittagsanfführnng daS Wetter wieder ,
fo daß das Spiel bei kalter , aber doch wenig¬
stens trockener Witterung seinen Fortgang
nehmen konnte . Inzwischen war aus München
StaatSministcr Hermann Esser eingctrofscn,
der den zweiten Teil der Aufführung bis znm
Schluß beiwohnte.

Tie Handlung deS unter der Spielleitung
bon Georg Johann Lang stehenden geistlichen
Festspieles näherte sich aufs Nene ihren drama¬
tischen Höhepunkten nnd war begleitet von
den in ihrer Farbenglnt und Schönheit zau¬
berhaft lebenden Bildern , von denen jedes ein¬
zelne cm Kunstweik ist . Zn einem Auftritt von
großartigem szenischem Aufbau nnd unerhör¬
ter Wucht sowie glühender Farbenpracht ge¬
staltete sich der von Hohenpriestern hcrbeige-
führte große Bolksanflanf vor dem Hause des
Pilatus , der zu den größten Eindrücken nnd
Erlebnissen de § Spieles überhaupt gehört. Die
Szenen der Kreuzabnahme nnd der Grable¬
gung lvnrden verklärt durch die tiefe Beseelung
mit der Anna Ratz die Rolle der Mutter ver¬
körpert und von der demntsvollen Wehmut der
von Klara Mayer dargcstelltcn Maria Mag¬
dalena .

Auf die düstere Tragödie folgt die Aufer¬
stehung . In jubelnden Akkorden flutet der Halle¬
luja-Gesang des Chores durch die Halle , nnd in
einem den Welterlöscr verherrlichenden traum¬
haft schönen Schlnßbild klingt das Spiel ans,
das allen Einwohnern kein Spiel , sondern
ein inbrünstiges Erlebnis, getreu dem Ver¬
mächtnis der Vorfahren nnd der Tradition der
Jahrhunderte.

Obcrammergan hat seine Generalprobe hin¬
ter sich . ES kann in der Gewißheit seines
neu bestätigten Ruhmes den am Pfingstsonn¬
tag beginnenden Aufführungen seines Juüilü-
umSspiclcs mit Zuversicht entgegenschcn.

Deutsch die Saar
immerdar!

Zur diesjährigen Pfingsttagung des VdA .
Von Eugen Bei » hau er .

Pfingsten ist in ben Jahren deutscher Nach¬
kriegszeit so richtig zu einem Fest beS deut¬
schen Volkes geworden . Der Begriff der völ¬
kischen Blntsgemcinschaft, den wir als schönstes
Erbe der KricgSzcit übernahmen, mar der tra¬
gende Gedanke der Tagungen , die der Volks -
bnnd für das Deutschtum im Ausland zu Psing-
stcn im deutschen Grenzlande veranstaltete.
Knfstein , Hirschbcrg, Gmunden sind ebenso
Marksteine im Aufbau der Volksdeutschen Ge¬
meinschaft wie Salzburg , Aachen, Elbing.

Wie im vorigen Jahre die österreichische Ne¬
gierung die Tagung in Klagenfurt unmöglich
machte, so daß diese dann in Passan abgehalten
werden mußte , so hat dieses Jahr die Regtc -
rnngskommission des Saargcbictcs die Tagung
in Saarbrücken verboten. Sie sindct nunmehr
in Mainz und Trier statt , nnd ihr Bekenntnis
wird nur nm so lauter durch die deutschen Gaue
schallen , in allen deutschen Herzen deS Hundert-
Millioncn-VolkcS auf der Welt widerhallen:
Deutsch bleibt die Saar — immer¬
dar !

Gauleiter Gustav Simon drückt die Emp¬
findung eines jeden Tcntschcn ans , wenn er
in dem Geleitwort, das er der Saarbrücker
Tagung gab , sagt :

„Das Saarland nnd sei» Volk ist kein
wirtschaftliches Schacherobjckt. Die Saar¬
srage ist keine wirtschastlichc Frage , sondern
eine Frage des deutschen Blutes und der
deutschen Ehre . Wir Nationalsozialisten
betrachten die künstliche Errichtung von un¬
berechtigten Grenzen, die einen nach Blut
nnd Boden , Sprache nnd Kultur deutschen
Volkstcil an der Saar trennen , als eine
Verletzung der deutschen Ehre . Wir alle
im Reich, ob Arbeiter, Bürger nnd Bauer ,
haben daher die Vcrpstichtung , die soge¬
nannte Saarsrage zur Ehrcnsragc für alle
zn machen.

Mit den 800 000 Deutschen an der Saar
wollen wir 100 Millionen Deutschen in der
Welt beweisen :

Die Saar ist und bleibt, was sie seit
tausend Jahren war : deutsch !

Nur eine von der Willkür diktierte Subjek¬
tivität vermochte an dem Deutschtum der Saar
zu zweifeln . DaS Schlagwort von den „ Saar -
franzvscn " wurde im Jahre 1919 geprägt, als
die französischen Unterhändler bei der Errich¬
tung deö Bcsailler Diktates versuchten, bei der
Grenzziehung von Elsaß - Lothringen auch daS
Saargcbict mit cinznverleibcn. Um der Wei¬
gerung der französischen Forderung einer 15»
jährigcn Abtrennung mit anschließender Ab¬
stimmung nachzttkommcn, zn begegnen , tischte
Clemencean die Lüge von den 150 009 Saar »
franzoscn ans . Die Tatsache, daß die Ouclle
der Saar im romanischen Teil Lothringens
liegt , mußte dabei als Unterlage für eine Fäl¬
schung großen Stile ? dienen . Tic Sprachkarte
zeigte jedoch deutlich, daß die deutsche Sprach¬
grenze viele Kilometer weit jenseits der Saar -
grcnze liegt . Die Zahl der französisch sprechen¬
den Menschen im Saargcbict ist so gering, daß
vor dem Kriege z . ü ) . ans 19 000 Deutsche nur 5
französisch sprechende Menschen kamen . Heute
wenige Monate nach der Gründung der Deut¬
schen Front , haben sich ihr bereits 455174 Ab -

Auftakt in Oberammeryau
399 üQhrt Snliitnsititlt - ?it Scncrlistrcbc
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Keltere Vermittlung Alotsiö - Loßmann über die Abftimmungsfrage

stimmungsberechtigte angesch soffen , das find
93 Prozent oller Abstimmungsberechtigten , die
im Saarland wohnen . Die „Saarfranzosen "
sind verschwunden, .weil sic nie da waren .

Die Einsetzung der Völkerblindsrcgicrung
und die Enteignung der deutschen Grnbcn , die
auf Grund dieser Viine erfolgte lbekanntlich
darf Deutschland auf Grund dcS Versailler
Diktates , wenn die Abstimmung zu seinen
Gunsten ausfällt , die Taargrubcn , die es 1 !»l !l
abtreten mußte , ivieder in Gold zurückkanfenli
gestattete jedoch Frankcich , am deutschen Eigene
tum schwersten Ziaubbau zu treiben . In dem
Büchlein „Unsere Saar " von Dr . Heinrich
Schneider , das im Verlag Edwin Runge , Ber¬
lin - Tempelhof , erschienen ist, ivird nachgciviesen,
in welcher Weise sich Frankreich hier schuldig
gemacht bat . Dicht au der französisch-saarlän¬
dischen Grenze hat Frankreich auf frnnzösischein
Gebiete einen Schacht, den Schacht „Reumeanx "
in die Erde und von diesem ans Stollen in das
deutsche Gebiet vorgctriebcn , um sich an deut¬
schem Eigentum zu vergreifen . Es begann da¬
mit , daß Frankreich zunächst gegen jedes Recht
von Lothringen ans unterirdisch die deutschen
Kohlenlager anbohrte . Und es steht heute so ,
daß die lothringischen Grubengesellschasten mit
der Saarkvmmission Pachtverträge ans 99
Jahre ( ! ! ) abschlvssen und damit der Diebstahl
nun öffentlich sanktioniert ist .

Die französische Herrschaft über die Gruben
fiihrte n . a . zu dein unerträglichen Zustand , daß
die Kinder deutscher Vcrgarbeitcr gezivnngen
wurden , in französische Schulen zu gehen . Ter
RöchlingSvrvzeß hat erst kürzlich die Augen
der ganzen Welt auf diese Zustände gelenkt
und ivcnn auch der Saarindnstrielle in der Be -
rufnngsverhaiidlnng nicht freigesprochcn ivnr -
de , ivie in der ersten Verhandlung , so bleibt
doch die moralische Schuld ans Grnnd einivand -
freier Zeugnisse deutscher Vergarbciter der fran¬
zösischen Grnbenverivaltnng nach wie vor be¬
stehen.

Das hlilgebcndc Bekenntnis der Saar znm
Deutschtum zeigte sich ganz besonders am 3».
Januar 193t, als von allen deutschen Häusern
die Fahnen des nationalen Deutschland ivehten .
Es ivar das gleiche Bekenntnis ivie bei der Er¬
richtung der Deutschen Front , die alle Parteien
nach reichsdentschem Vorbild vernichtete . Auch
an der Saar gibt cs keine Parteien mehr , son -
oern nur noch Deutsche.

Die Hitler -Kundgebung am Niederwalddenk¬
mal im vergangenen Jahre , die Gocbbelsknnd -
gebung in Zwcibrückcn vor 2 Wochen , sie haben
das bewiesen , was noch einmal zn Pfingsten in
Mainz und Trier anfklingcn wird , „Volk wi"

zu Volk" .
Diese Tagung zn Pfingsten wird eine der

größten Volksdeutschen Tagungen , die je stattge¬
funden hat . In Mainz , dem goldenen , wie man
«S nennt , wird die Lehrertagnng unter dem Eh¬
renvorsitz des Staatsministers Hans Schemm ,
und die Hauptversammlung , soivie ein großer
Festakt , bei dem Rcichsminister Dr . Frick spricht
und die anslandSdcntschen Volksgruppen ihr
Bekenntnis ablegen , stattfindcn .

In Trier finden dann die Kundgebungen
der Jugend statt , die Arbeitstagungen mit den
Vertretern der Volksgruppen , der gemeinsame
Fackelzug , die Morgenfeiern , die DankeSknnd -
gcbung an die Abstimmungsgebiete und der
große Festzug der Abordnungen und Trachten¬
gruppen . Den Abschluß bildet eine Kundgebung
auf dem Mont Royal bei Traben - Trarbach , der
wieder ausgcgrabcncn französischen Zivingfeste .
Die Teilnahme des Vizekanzlers von Papcn ,
Reichsministers Dr . Frick , des GanleiterS Si¬
mon und des Staatsministcrs Schemm , sowie
des Oberpräsidcnten Freiherr von Lüninck un¬
terstreicht die Bedcntung der großen Tagung .
Für die Arbeit des VDA ., der gerade auch im
nationalsozialistischen Staate die Aufgabe Hai ,
für das Deutschtum jenseits der Grenzen zn
sorgen , wird die diesjährige Pfingsttagnng wie
in vergangenen Jahren ivieder ein Ansporn zu
neuer Arbeit sein.

RaisenvolitWes Amt der »SD««
-ß: München , 17 . Mai . sNS . - Fnnk .j Der

Stellvertreter des Führers hat folgende Berin¬
gung erlaßen :

Das Amt der NSDAP , sür Bevölkerungs -
politik und Rasienpslcge führt in Zukunft die
Bezeichnung „Rasicnpolitisches Amt der NSD¬
AP "

. Der Leiter dieser Dienststelle ist Pg . Dr .
med . Walter Groß . In den AnsgabenkreiS
des Amtes sollen außer der Bercinheitlichnnq
und Ueberivachunq von Schulen und Propa¬
ganda ans den einschlägigen Gebieten auch alle
sachlichen, bevölkcrungs - und rasienpolitische
Fragen , soweit sic von der Partei bearbeitet
werden.

München , den 1.1 . Mai 1981.
gez . Rudolf H e h .

Referat Reichöreform
rf- M ü n ch e n , 17 . Mai . fN S . - F u n k.j Der

Stellvertreter des Führers gibt bekannt:
Zwecks zentraler Bearbeitung aller einschlä¬

gigen Fragen habe ich unter dem 11 . Mai 1981
innerhalb meines Stabes ein Referat Reichs-
resorm eingerichtet und dcsien Leitung dem Pg .
Ganleitcr und Staatsminister Adolf Wagner
überrage » . gez . Rudolf H e ß.

„9er Stürmer" beschlagnahmt
* Berlin , 17 . Mal . Auf Befehl des Reichs¬

kanzlers ivurde die Tondernnminer deS „Stür¬
mer "

, Nürnberg , Mai 1934, betitelt „Ritnal -
mord -Nummcr " , ivcgen eines Angriffes gegen
bas christliche Abendmahl beschlagnahmt .

* Gens , 17 . Mai , Die seit einigen Tagen im
Gange befindlichen Verhandlungen über die
Frage der sogenannten Garantie » sür die A b-
st i m m u n g s b e r e ch t i g t e n in Verbin¬
dung mit der Festsetzung des AbstiinmnngS -
termins sind zivifchen Vertretern der haupt¬
sächlich interessierten Piächte im Laufe des
Donnerstagvvrmittag weiter geführt worden .
Es muß hervorgehoben werden , daß der Vor¬
sitzende des Dreierkomitees , Baron A l o i s t ,
mit großem Eifer als Vermkttler tätig ist,
um die noch bestehenden großen Schwierigkei¬
ten , wenn möglich, zn beseitigen . Daß man von
deutscher Seite bereit ist, alle Gclrantien zn
geben , die mit den Vertrügen in Ilebereinstim -
mnng stehen und billigerweise gefordert wer¬
den können , ist bekannt . Es läßt sich im Augen¬
blick noch nicht überblicken , wie Frankreich sich
endgültig zu diesen Fragen stellt, ba konkrete
Vorschläge der Franzosen noch nicht bekannt
geworden sind .

Vor führenden Mitgliedern der deutschen
Front des S a a r g e b i e t e s , die sich zur
Zeit in Genf befinden , gab heute das saarlän¬
dische Mitglied der Regiernngskommission ,
C o ß m a n n , eine Erklärung über seine Stel¬
lung zu den wichtigsten Fragen des Saargebie¬
tes ab , die jetzt täglich in der verschiedensten

* Berlin , 17. Mai . Im Verlauf der fort¬
gesetzten Zengenvernehmniig im Prozeß wegen
des Hanbgranatenanschlags Unter den Linden
sagte der Hauswart des Hauses Unter den
Linden 7 ans , daß im Jahre 1918 während der
Spartakistennttrnhen Aufrührer das Haus
besetzt hatten , es sei also durchaus möglich, daß
ans dem Boden noch alte Handgranaten liegen
konnten .

Es wurden sodann eine Reihe von Zengen
gehört , die mit dem Angeklagten zusammen
bei der Reichswehr waren . Besonders hervor¬
zuheben ist hier die Anssage des jetzigen Po -
lizeioberwachtmcisters St it h n.

Mit aller Bestimmtheit erklärte dieser Zeuge,
daß dex Angeklagte Schulze im Werfen von
Handgranaten , zum mindesten mit NebungS-
zündern , auogebildet worden sei,' diese Tatsache
hat der Angeklagte Schulze bisher immer hart¬
näckig abgeleugnet .

Es folgten sodann die Gutachten der «Tchieß-
nnd Sprengstoffsachverstänbigen . Professor
E e l l e gab an , daß die Zündschnur einer
Handgranate gewöhnlich eine Brenndaner von
ö ' /r Seknnden habe , doch kämen hier auch Aus¬
nahmen vor . Bei der vorliegenden Handgra¬
nate handele es sich um ein Modell 1915, das
nur bis zur Beendigung des Krieges herge¬
stellt wurde . Der Schießsachverständige Pro¬
fessor Brüning betonte , es sei als großes
Glück zn bezeichnen, daß die Handgranate an
jenem Nachmittag des 21 . März nicht in eine
Menschenmenge oder auf das Dach eines
Kraftwagens anfgeprallt sei ; die Folgen wären
dann unabsehbar gewesen.

Im weiteren Verlauf erstattete der medi¬
zinische Sachverständige , Meöizinalrat Dr .
S ch lege l, sein Gutachten . Schulze habe , so
erklärte er , die Kenntnisse eines Durchschnitts¬
menschen. Von irgendwelchen Wahnideen , Sin¬
nestäuschungen usw . sei bei ihm nichts zu er¬
kennen . Es kommt daher für ihn der Schutz
des Paragraphen 51 nicht in B e -
kracht . Auch verminderte Zurechnungsfähig¬
keit sei nicht sestzustellen. Die Geständnisse
Schlitzes halte er sür durchaus ernsthaft . Zn
feinem Widerruf sei der Angeklagte wahr¬
scheinlich deshalb gekommen , w e i l e r g r o ft e
A n g st vor einer p o l i t i s ch e n B e n r -
tctlnng seiner Tat habe . Gerade diese
Furcht aber spreche dafür , daß politische Mo¬
mente tatsächlich eine Rolle gespielt haben
können . Andererseits hielt es der Sachverstän¬
dige auch für möglich, daß Schulze an der
Handgranate herumgesptelt habe und sie dann
ans Angst davor , daß sie nun explodieren
könnte , durch daS Fenster ins Freie beförderte .

In der Fortsetzung der Beiveisailfnahme
wurden dann noch eine große Reihe von Zeu¬
gen über das politische Vorleben und die
privaten Verhältnisse des Angeklagten gehört .
Ein Schriftsteller Jäger , der sich als Grün¬
der der „N a t t o n a l k o m m n n i st i s ch e n
Partei " bezeichnet, mit der auch Schulze
nach seinem Austritt ans der KPD . sympathi¬
sierte , sagt ans , daß Schulze während seiner
Mitgliedschaft bei der KPD . einer der zuver¬
lässigsten Genossen war . Im allgemeinen sei
er ein verschlossener Mensch gewesen, der nur
in angetrunkenem Zustande ans sich heraus
ging und dann zu Exzessen neigte .

In einem Falle wollte er seine kommu¬
nistische» Genoffen überreden, nun endlich
z « Tätlichkeiten überzugehen «nd ein SA .»

Lokal zu stürmen.
Am Schluß der Beweisaufnahme richtete der

Vorsitzende »och einmal an den Angeklagten

Form in der Oeffcntltchkeit erörtert werden .
Er wies darauf hin , daß drei Fragen im Vor¬
dergrund der Erörterung stehen.

Die erste Frage sei die Sicherheit der Ruhe
und Ordnung für die Zeit der Abstimmung.
Er erkenne durchaus an , daß die besonderen
Verhältnisse , die mit der Abstimmung znsam -
menhängen , auch besondere Maßnahmen bedin¬
gen. Er sei jedoch nicht der* Ansicht , daß die
Zuhilfenahme fremder Polizeikräste das geeig¬
nete Mittel sei . Im Saargebtet selbst fei die
Möglichkeit vorhanden , die Ruhe und Ord¬
nung sicherznstellen. Der letzte Garant in dieser
Hinsicht sei ein gutes Zusammenarbeiten zwi¬
schen Behörden und Bevölkerung . Das bis¬
herige Verhalten der Bevölkerung des Saar¬
gebietes gebe ihm das unbedingte Vertrauen ,
daß auch in der schwierigsten Periode saar¬
ländischer Geschichte gesundes Verständnis und
Verantwvrtnngsnefühl in genügendem Maße ,
aufgebracht werden . Es sei natürlich , daß die
Abstimmungsperiode eine Berglehrling der
vorhandenen Aufgaben für die Koirtrolle und
Sicherheitsorgane mit sich bringt . Er halte des¬
halb eine angemeffene Vermehrung der Polizei -
«nd Landjägcrkräste für erforderlich.

Zur Rekrutierung desselben sei im Saar¬
gebiet reichlich Gelegenheit vorhanden .

die Mahnung , ob er sich nun zu seiner Tat und
zn seinen früheren Geständnissen bekennen
wolle . Mit hochrotem Gesicht und in großer
Erregung rief der Angeklagte laut in den
Gerichtssaal :

„Im Angesicht meiner Frau und im Geden¬
ke» an meine Kinder, erkläre ich nochmals, ich
habe die Handgranate nicht geworfen . Bestrafen
Sie mich für meine Lüge, aber die Hand¬
granate habe ich nicht geworfen" .

Am Freitag vormittag wirb der Staatsan¬
walt sein Plaidoyer halten .

Weitere Kommuniftenverdaftungen in
Thüringen

* Weimar , 17 . Mai . Zn der bereits gemel¬
deten Aufdeckung der KPD .-Bczirksleitung in
Erfurt berichtet das thüringische Geheime
StaatSpolizeiamt über weitere Kommunisten -
verhaftnngeu in Thüringen .

Es wurde festgestellt , daß in einer Reihe
von thüringische« Orten ehemalige Funk¬
tionäre der KPD . erneut ihr Unwesen
trieben . Ein seit längerer Zeit gesuchter
kommunistischer Funktionär wurde in
Weimar bei dem Versuch , über eine hohe
Mauer zu flüchten, sestgenommeu. Wich¬
tiges Geheimmaterial wurde bei ihm gesun¬
den . Das beweist, daß die KPD . in Thü¬
ringen ihre verbrecherischen Ziele auf fühl¬
bar « Weise zu verwirklichen versucht hat .
Unter Mitwirkung der örtlichen Polizei¬

behörden wurden in Weimar , Gera , Jena ,
Apolda , Kranichfcld und Rastenberg insgesamt
32 Personen , unter ihnen mehrere Frauen ,
sestgenommen , die sich sämtlich bis in die letzten
Tage hinein für die KPD . betätigt haben . Um¬
fangreiches illegales Druckfchriftenmatcrial ,
Schreibmaschinen , ein Motorrad und Flug¬
schriften wurden beschlagnahmt .

Landfremde Polizeitruppen könne« sehr
leicht, anstatt der Ruhe und Ordnung zu
dienen , zn sonst vermeidlichen Konflikten

führen .
Die schwerwicgeiidstcu Bedenken habe er

gegen die in der Presse mehrfach erörterte
Hereinholung nicht deutscher Truppen , da sie
zn den schlimmsten Auswirkungen führen
miißte .

Die sofortige Ernennung der Abstimmungs -
kommiffion halte er für ein sehr geeignetes
Mittel , beruhigend auf die öffentliche Ordnung
einznivirkcn . Auch die bulümöglichste F e st-
s e tz u n g des A b st i m m u n g s t e r m i n s
werde viel Stoff zur Kritik beseitigen . Er ver¬
stehe diese Forderung der Bevölkerung um so
mehr , als der Versailler Vertrag diese
Frage bereits eindeutig geregelt habe.

Die Frage , die mit am meisten in der
Oeffentlichkeit diskutiert wird , fei die Frage
der Schaffung eines Schutzes der abstimmungs¬
berechtigten Personen des SaargebietrS in
Bezug ans ihre politische Stellungnahme .

Er persönlich halte einen solchen Schutz für
erforderlich , obgleich er keiner der beteiligte »
Nationen unterstellen wollte , daß sie Repressa¬
lien ausübcn werde .

Schließlich habe die Frage der Gerichtsbar¬
keit Anlaß zu vielfach falscher Kritik
gegeben . Es sei nicht,zu leugnen , daß der Ver¬
lauf einiger politischer Strafsachen den Anschein
erivcckt habe, als seien die saarländischen
Gerichte nicht mehr objektiv . Einzelfälle könn¬
ten aber nicht zn Ausnahmemaßnahmen führen .
Es sei durchaus möglich, daß noch ein zweiter
Senat für Strafsachen beim obersten Gericht
eingerichtet werde . Diese Einrichtung liege im
Rahmen des Friedcnsvcrtrages , während die
Schaffung von etwaigen Sondcrgerichten dem
Friedensvertrag widerspreche.

SesterretäMe Marxisten „befchlag-
nahmen " 20ü Gewehre

* Wien , 17 . Mai . In einem Arbeiterheim im
16. Bezirk , in dem bereits mehrsach ohne Er¬
folg Nachsuchungcn nach Waffen stattgefunden
haben und in dem seit der Februarrevolte eine
H e i m w e h r a b t e i l u n g nntergebracht ist,
erschien eine Gruppe von Arbeitern in einem
Lastkraitwagcn und erklärte , den Auftrag zu
haben , im Arbciterheim nach Waisen zu suchen .

Die Arbeiter begaben sich sofort
an eine bestimmte Stelle und gru¬
ben dort 269 Gewehre auS , die von
ihnen auf den Lastkraftwagen ver¬
laden und abtransportiert wurden .

Nachher stellte es sich heraus , daß die Ar¬
beiter hierzu keinen Auftrag hatten . Es
handelt sich vielmehr um Sozialdemokra¬
ten , die ihre im Arbeiterheim ver¬
steckten Waffen in Sicherheit ge¬
bracht haben .

9er 100 000 MarkGewinn nach
Berlin und Seffen -Rafsau gefallen
* Berlin , 17 . Mai . In der heutigen Ziehung

der Preußisch - Süddeutschen Klasscnlotterie fiel
ein Il»6 696- Mark - Geivinn ans die Nr . 59 613.
Das Los wird in der ersten Abteilung , in Ach¬
teln in Berlin , in der zweiten Abteilung ,
ebenfalls in Achteln, in Hessen - Nassau
gespielt .

In der Nachmittagszichung der preußisch-
süddeutschen Klasscnlotterie am Donnerstag
fiel ein Hauptgewinn in Höhe von 56 666 Mark
auf die Losnummer 113 726 ; sie wird gespielt
in der ersten Abteilung in Viertellosen im
Rheinland , in der zweiten in Achtellosen
in Berlin .

SloÜtUcfie KuifBeuc &te
Der Reichspräsident hat z«m 1. Juni 1981

ans de« Posten des Präsidenten des Reichs-
wirtschastsgerichtes den Ministerialrat im
Reichswirtschastsministerinm, Dr . Karl Willecke ,
berufe« . Ministerialrat Willecke war zunächst
Reichskommiffax füx die Mailänder Mcffe.

*
Der bisherige bulgarische Ministerpräsident

Mnschauoss hat den Auftrag zur Bildung eines
neuen Kabinetts übernommen.

*

In Danzig begann gestern eine große
Führertagnng des SS .-Obcrabschnittes Nord¬
ost , die zum erstenmale über 690 SS .- Führer
aus Ostpreußen und Danzig aus Danziqcr
Bode « vereinigt . Der Chef des SS . -Amtes ,
Gruppenführer Wittje , ist gestern früh zur

. Teilnahme an der Tagung cingetrosfen .
*

Der Reichsleiter des Kampsbnndes sür
Deutsche Kultnr , Alfred Rosenberg, hat
Staatskommiffar Hans Hinkel , MdR ., auf
feinen Antrag hin infolge Arbeitsüberlastnng
von dem Posten des Reichsorganisationslei -
ters im Kampsbnnd sür Deutsche Knltur ent¬
bunden. Reichsleiter Alfred Rosenberg hat
Hinkel seinen Dank sür die dem Kampsbund in
schwerer Zeit geleistete Arbeit ansgefprochen.

Nach einer Reuter -Meldung a «S Windhuk
sind die deutschen Mitglieder des Parlaments
von Südwestasrika, vormals Dentsch - Südwest«
asrika , sämtlich ansgetretcn .

*

Der deutsche Beauftragte für Abrüstungs»
fragen, von Ribbentrop , ist zur Fortsetzung
seiner informatorische« Besprechungen in der
Abrüstungssrage z« einem kurzen Aufenthalt
in Rom cingetrosfen .

Hauptschristleiter: Dr . Karl Renfcheler
Lvet vom Dienst: Karl Walirr « Mer,

Bcranlworili » : ffllr Bollllt , allgemein » Rachnwien,
Uniecvaliung . Beilagen : Dr . Karl Nral » elrr gllr
Da» vadllch « vand ' und Heimanell : WMirim De, «, ,

mann , tzllr » ullurvoUM : Helm » « Hammer flu ,
Winlchall , turnen und Lporl : Karl Walle, « Merl,
ftttr rokale» : Hugo Bstchlrr. tzvr Bewegung und Bar-
leinachuchien: Roll Llelndrnnn tzllr Anzeigen: Hel.

mul t' fUt . - enmtlirtx in (t .ui » rube
« erlag Fllstrer Verlag ffl m d . H„ « ariorust »

RolallonSdruH : I . I . Rclsl. » arwruste

BezlrkSauSgaben ;
? ande» danplstad > . DA . IV . 3» 31206
MeNur -Rundlchau . DA . IV . 34 8600
Aus der Ortcmm . DA . IV . 34 13 200

Slesamlauslag« 63 000

Schulze widerruft erneut
Sie Seugenvernedmung im Prozeß gegen den Sandgranatenwerfer
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DAS BADISCHE LAN D

Zwei weitere Todesopfer des Morzheimer Elfenbahnnnglücks
Insgesamt 8 Tote und 30 Schwerverletzte - Ministerpräsident Köhler besucht mit Stabsleiter Mn und Brigade-

suhrer Vernet die Verletzten
Pforzheim , 17. Mat fEtgener Drahtbericht

des „Führer " ) . Das Eisenbahnunglück in Pforz¬
heim forderte noch 2 weitere Todesopfer , so baß
jetzt insgesamt8 Todesopfer zn bekla¬
gen sind . Die beiden Toten sind : Frau Anna
Lang aus Eutingen bet Pforzheim , 47 Jahre
alt . Sie hatte einen doppelseitigen Oberschen»
kelbruch mit einer Fettemboli «. Di « andere
Verletzte starb an einem Schädelbruch , ohne das
Bewußtsein erlangt zu haben . ES ist dt« 28
Jahre alte Hedwig Lehrer auS OetiShelm .
Bei den übrigen Schwerverletzten besteht eine
» mittelbare Todesgefahr heute nicht mehr ,
jedoch kann damit gerechnet werden , daß mor¬
gen wieder Verschlimmerungen
eintreten .

Heute nachmittag besuchte Ministerprä¬
sident Walter Köhler zusammen mit
Stabsleiter Röhn und stellvertretendem
SA . - Brigadeftthrer Pernet die Ver¬
letzten in den Krankenhäusern .

Die Ausränmnngsarbeit ««
wurden heute früh sofort begonnen . Bereits
um 7.19 Uhr , also 40 Minuten nach dem Un¬
glück , traf der Hilfszug aus Karlsruhe
ein , der für derartige Unglücksfälle in Bereit¬
schaft steht. Mit ihm kamen die Vertreter der
Reichsbahndirektion Karlsruhe . Die HtlfSein -
richtungcn deS eingetroffenen Zuges wurden
jedoch nicht benötigt , da die örtlichen Einrich¬
tungen und Mannschaften genügten . Die ge¬
samte Belegschaft des Pforzheimer Bahnhofs
war sofort nach Bekanntwerben deS Unglücks
teils gerufen worden , teils von selbst gekom¬
men . Auf Sen Gütergleisen wurde eine Notver -
binöung hergestellt , so daß sich nach 20—30 Mi¬
nuten Aufenthalt der Zugverkehr wieder glatt
weiter abwickeln konnte . Bei den Aufräu¬
mungsarbeiten auf den Schienen halfen neben
den Beamten und Bahnarbeitern auch zahl¬
reiche Zuginsassen .

Von den zerstörten Wagen war nur eine Achse
entgleist , so daß sie schon nach kurzer Zeit , um
halb 10 Uhr , abbefördert werden konnten . Die
Splitter und Scherben , die büschcl - und haufen -
weise hernmlagen , wurden gesammelt und ver¬
wahrt , ebenso die vielen Gegenstände , die ge¬
funden wurden . Gegen 12 Uhr waren die Auf -
räumnngsarbciten vollkommen beendet .

Der Führer der Rangierlokomotive , den ein
Schriftleiter des „Führer " schon am DonnerS -
tagmorgen sprechen konnte , wird von seinen
Vorgesetzten als außerordentlich zu¬
verlässiger An g e st e l l t e r gelobt ; sein
langjähriger Dienst hat noch niemals Anlaß zn
Beschwerden gegeben.

In den Betrieben der Edclmetallindustric ,
die säst alle Arbeiter aus den östlich gelegenen
Ortschaften beschäftigen, herrschte am Donners¬
tag begreiflicherweise eine sehr starke Beunruhi¬
gung . Diejenigen , die heil geblieben waren ,
kamen außer Fassung in ihr Geschäft, wo sic
den Arbcitskameraden die Kunde von dem
schweren Unglück brachten . Eine große Anzahl

war infolge der Aufregung außerstande zu ar¬
beiten . Einige verloren die Besinnung und
mußten in ärztliche Behandlung gebracht wer¬
den. Andere weinten haltlos . Den ganzen
Vormittag wurde in den Geschäften von den
auswärtigen Ortschaften angerufen , ob die An¬
gehörigen heil und gesund seien, ober ob sie im
Krankenhaus liegen .

Im Krankenhaus Siloah mußten die leichte¬
ren Kranken ihre Betten verlassen , um die Ver¬
letzten deS Unglücks aufnehmen zu können .

Unter den Verletzten befindet sich nicht, wie
sonst bei einem Eisenbahnzusammenstoß , ein
großer Hnndertsatz leichter Verletzte , sondern
eS sind nur 40—50 vom Hundert . Etwa die
Hälfte aller Verletzten können als schwerverletzt
bezeichnet werden » also etwa 8«. Meistens
haben die Verunglückten Knochenbrüche und
durch die Splitter und Scherben gefährliche
Fleischiounden bavongetragen . Zwei Schädel¬
brüche befinden sich auch darunter .

Nom Zug überfahren
Windschläg Amt Offenburg , 17 . Mat . Unter¬

halb der Bahnstation Windschläg wurde daS
in den 70er Jahren stehend« Fräulein Paultn «

Ott « ni von ht«r von « inem Zug überfahren
und sofort getötet . Die Ursache deS Vor¬
falls ist noch nicht genau geklärt , doch vermutet
man Freitod .

Schweres Autounglück
in Muggensturm
Zwei Schwerverletzt«

Muggensturm bet Rastatt , 17. Mai . Am
OrtSetngang von Muggensturm wurde ein auS
Richtung Gernsbach kommender Personenkraft¬
wagen auS der Fahrbahn geschleudert. Der
Wagen riß einen Randstein um , überschlug
sich und kam wieder auf die Räder zu stehen.
Der Führer deS Wagens , Lokomotivführer
Mack auS Karlsruhe , und seine Ehefrau muß¬
ten mit schweren Verletzungen in daS Karls -
ruher Krankenhaus verbracht werben . Der
mitfahrende 11jährige Sohn der beiden kam
mit dem Schrecken davon . Das Auto wurde
schwer beschädigt und mußte abgcschleppt wer¬
den.

Mark bewilligt , « u» den restlichen 1700 000
Mark sollen

für 700 Familien Eigenheime
erstellt werden mit Gärten von 800 bis 2 000
Quadratmetern .

Weiter sind an größeren Maßnahmen zu
erwähnen , die Verwendung der Rcichszuschüsse
für die Stützung deS NeuhauSbcsihcs 1924 bis
1930, wovon auf Baden 8 128109 Mark entfällt ,
ferner die Durchführung der Stühirngsaktion
für Baugenossenschaften und die Behandlung
der mit dem 100-Millionen -Krebit für die
Bausparkassen zusammenhängenden Fragen .

Dazu kommen besondere Maßnahmen des
Landes . Ueber die Gewährung der Reichs -
Mittel hinaus hat das Innenministerium für
daS WohnungS - und Sieblungswesen erheb¬
liche Beträge eingesetzt. Etwa 2,5 Millionen
dienten der weiteren Stützung deS Nenhaus -
besitzes , rund 1,9 Millionen konnten für andere
ArbeitsbeschaffungSmaßnahmen auf dem Gebiet
deS Wohnungsbaues und der halbländlichen
und landwirtschaftlichen Siedlung zur Verfü¬
gung gestellt werden . Von den vielen Arbeiten ,
die auS Landesmitteln in Höhe von 4,4 Mil¬
lionen Mark gefördert wurden , seien nur
genannt die Altstadtsanierung , Bodenvcrbes -
serungen , Schaffung von Siedlerstellen für
badische Landwirte innerhalb und außerhalb
Badens sowie die Hebung kleinbäuerlicher Be¬
triebe ans die Größe einer selbständigen Acker¬
nahrung . Auf dem Hochschwarzwalb wurde eine
Sonderaktion zur Instandsetzung von Häusern
armer Schwarzwaldbauern in die Wege gelei¬
tet ; für diese Zwecke konnten 300 000 Mark
flüssig gemacht werden . Ferner wurde für die
Beseitigung der Erbbebenschäden in Rastatt
gesorgt .

Alle diese Maßnahmen haben zu einer unge¬
ahnten Entwicklung der Bautätigkeit im gan¬
zen Lande geführt und den Arbeitsmarkt im
Baugewerbe außerordentlich entlastet .

Keltere Senkung von Krankenkassen '
beitragen in Baden

Karlsruhe , 17 . Mai . Die erfolgreiche Tätig¬
keit der vom Reichsarbeitsminister eingesetzten
Kommissare für Krankenkassen kann neuer¬
dings wieder in Baden sestgcstellt werden . Eine
Reihe von badischen Krankenkassen hat ihren
Beitragssatz im Laufe eines Jahres zum zwei¬
ten Male senken können . Seit dem 1 . März
1933 haben in Baden insgesamt 48,33 v . H . der
Ortskrankenkassen , 41,4 v . H . der Bctricbs -
krankenkassen und 20 v . H . der Jnnnngskran -
kcnkassen ihre Beiträge herabgesetzt.

Der Sochschwarzwalderhält wieder
Arbetterstrlauber

Neustadt i . Schw., 17 . Mai . Ende Mai wil¬
der Hochschwarzwald 1900 Arbeiterurlanber auS
Mecklenburg begrüßen dürfe » . Die Urlauber
werden in Altglashütten , Bärental ,
Falkau , Neuglashütten , Neustadt ,
Frieden weiter , Lenzktrch , Kappel ,
Titisee , Saig und Htnterzarten un¬
tergebracht werden . — Der zweite Urlauberzug
mit weiteren 100y Teilnehmern wird Anfang
Juni auS Hamburg erwartet ._

Gewaltiger Aufschwung der Bautütigkeit
im letzten Fahr

Ueber 150 ooo Gebäude instandgesetzt, snoo Wohnungen neu gewonnen ,
1000 neue Eiedlersteilen - Arbeitssumme aus den

88 Millionen Mark

Karlsruhe , 17 . Mai . Der badische Innen¬
minister P fl au me r machte unserem Mitar¬
beiter aufschlußreiche Zahlenangaben über den
Aufschwung des Bauwesens in Baden , soweit
cS zum Geschäftsbereich des Innenministeriums
gehört , im Verlauf deS Jahres , seit er daS
Ministerium übernommen hat .

Wie der Minister einleitend hervorhob , ruhte
ans der Bau - und Wohnungsabteilung des
Innenministeriums zunächst die Durchführung
eines erheblichen Teils der von der Reichs-
regierung eingclciteten Maßnahmen zur Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit im Baugewerbe ,
dem Schlüssclgcwerbe der Wirtschaft . Das
Programm für Jnstandsctznngs -, Ergänzungs¬
und Umbauarbeiten an Gebäuden war das
größte , das auf dem Gebiet des Wohnungs¬
wesens je znr Durchführung kam ; es bildete
das Kernstück der winterlichen Arbeitsbeschaf -
fnngsmaßnahmcn . In kürzester Zeit mußte die
ganze Organisation ans die Beine gestellt und
eine ungeheuere Arbeitsmenge bewältigt wer -
den. Insgesamt konnten an die Bezirksämter

und verbandsfreien Städte 82 685 999 Mark
verteilt werden . Die mit den Rcichszuschüssen
erreichte Arbcitssumme dürfte 88 Millionen
Mark betragen .

Davon wurde « 159 bis 169 099 Häuser
instandgesctzt oder «mgebant . Etwa 8 999

Wohnungen wurden neu gewonnen .
Für Eigenheime wurden gleichfalls aus

Reichsmitteln rund 1,5 Millionen RM . bewil¬
ligt und rund 800 Eigenheime gefördert
unter besonderer Berücksichtigung der Kiüdcr -
rcichcn und Kriegsbeschädigten .

Dazu kommt die Verwendung von Mitteln
der Reichsanstalt für Arbeitslosenvermittlung
und Arbeitslosenversicherung in Höhe von
125 000.— RM . , von Rcichszuschüssen für Not -
und Behelfswohnungen in den Gemeinden im
Betrag von 160 000.— RM . ; weitere 140 000.—
RM . stehen hieraus noch zur Verfügung .

Die v o r st ä d t i s ch e Kleinsiedlung
wurde energisch wcitergeführt , eine Maßnahme ,
die sich sehr gut bewährt hat . Es wurden bis¬
her 4 Millionen Mark zur Verfügung gestellt
und davon für 985 Siedlcrstcllen 8 399 909 —

Teilschutz ^ Vollschutz ?
Vollschutz gibt Immer den Ausschlag , so
auch beim Autoöl — Essolub bietet Vollschutz

und kostet trotzdem nicht mehr als Teil¬

schutz .Warum aber mitTeilschutz zufrieden

sein , wenn Vollschutz nicht mehr kostet ?

ÜCssoluh
VOLLSCHUTZ MOTOR OEL
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UMbrsuK im BrMaler MM
Der Strafvollzug lm nattonalsozlalistischen Staat

Bruchsal, 17 . Mai.
Schwer und wuchtig gleich einer alten Feste

ragt hinter dem Bruchsaler Schloß das Män¬
nerzuchthaus auf . Bon einem achteckigen in
einem Türmchen endenden Mittelbau gehen
vier würfelförmige Bauklötze aus . Die kahlen
harten Steinwände weisen in drei übcrcinan-
derliegcndcn Stockwerken lange gleichmäßig
angeorduete Reihen stark vergitterter Fenster¬
öffnungen auf. Den ganzen Baukomplex der
in seiner Anlage eine eiserne unerbittliche
Gesetzmäßigkeit zum Ausdruck bringt , umgibt
rings eine haushohe von cinerZinne gekrönten
Mauer mit mehreren Ecktürmen , auf der Tag
und Nacht Posten mit geladenem Gewehr pa¬
trouillieren .

Bon der Straße führt eine Zufahrt steil
aufwärts zu der mit einem breiten niederen
Turm bewehrten Toreinfahrt , an der Polizei¬
posten stehen. Dann gelangt man durch den
Torgang , in dem auf der rechten Seite die
Wache liegt , durch eine zweite schwere eiserne
Tür ins Innere des Zuchthauses . Hinter wic-
vielen, die durch grauenvolle, unnatürliche Ta¬
ten anderer Menschen Glück zerstört haben ,
haben sich diese Tore für immer geschlossen !
Man kann beim Betreten dieser Mauern das
Gefühl des Grauens nicht überwinden, das
von dieser Häufung menschlicher Berworfen-
heit ansgeht, vor der die Allgemeinheit durch
Zuchthausmauern geschützt werden muß .

Einer Anregung des badischen Justizmint -
sters Dr . Wacker folgend , wurde der Presse
Gelegenheit gegeben , einen umfassenden Ein¬
blick in diese Stätte des Strafvollzugs zu tun.
Am Mittwochnachmittag fanden sich zahlreiche
Pressevertreter an dem Tor deS Bruchsaler
Männerzuchthauses ein . Oberregierungsrat
Dr . W i n g l e r vom badischen Justizministe¬
rium , der Referent für den Strafvollzug in
Baben, und der Direktor der Bruchsaler
Strafanstalten , Obcrregierungsrat Backfisch ,
begrüßte den Pressechef der badischen Negie¬
rung Franz M o r a l l e r und die Vertreter
der Zeitungen . Nach der Eintragung der Na¬
men auf der Wache wurden sie im Mittelbau ,
in dem die ganze Berwaltung untergebracht
ist , eine spiralförmige eiserne Wendeltreppe
emporgeführt zu dem Schulsaal der Anstalt.

Oberregicrungsrat Dr . W i n g l e r
gab hier einen überaus aufschlußreichen Aus¬
schnitt aus der gesamten Strafrechtspflege im
Wandel der Anschauungen und der Praxis im
Verlauf der Jahrhunderte .

DaS germanische Strafrecht ging von dem
Privatstrafrecht aus , das in der Blutrache
seinen Ausdruck fand . Die Entwicklung von
diesem Zustand bis zu der öffentlichen staat¬
lichen Strafrechtspflege umfaßt 16 Jahrhun¬
derte . Es liegt die Frage nahe , wann es in
Deutschland zum ersten Mal ein Gefängnis ge -

Spargelmärkte vom 17 . Mai 1984
Schwetzingen: Ausuhren : 40— 45 Z4r . Preise :

1 . Lori « 30— 40, häuf . 35, 2 . Sorte 20— 23, hätts . 20,
8 . Sorte 15. Marktverlaus : langsam.

Graben : Zusuhren : 70 Atr . Preise : I . Sorte 45,
2 Sorte 25. 3 . Sorte 10 . Marktverlaus : lebhast.

Anteltngen : Preise : 1 . Sorte 30, 2 . Sorte 20, 3. Sorte
10 Psg . Marktverlaus : sehr lebhast.

Eggenstet« : Zusuhren : etwa 5 Atr . Preis « : 1. Sorte
4b, 2. Sorte 30, 3. Sorte 25 . Marktverlaus : schnell.

geben hat. In der ersten Hälfte des 8 . Jahr¬
hunderts erging ein Edikt eines Langobarden¬
fürsten , das die Einschließung dessen bestimmte ,
der sich gegen die Gesetze vergangen hat . Zwei
wichtige Gedanken sind in diesem Edikt nicder-
gelegt , nämlich erstens, daß der Täter das,
was er genommen hat , wieder ersetzen muß .
Ferner , daß man den Gefangenen wieder ge¬
sund entlasten solle . Ter Bestrafte soll keine
weiterdaucrnden Folgen auf sich nehmen
müssen.

Diese beiden Grundgedanken haben sich biS
in unsere Zeit im Strafvollzug erhalten, wie
überhaupt bestimmte Grundsätze ihre bleibende
Gültigkeit haben . Da steht in erster Linie die
Vergeltung . Sie entspricht einer ursprüng¬
lichen menschlichen Auffassung . Wenn man in
den Nachkriegsjahren versucht hat , das Prinzip
der Vergeltung auszutilgen , so hat die Erfah¬
rung die Unhaltbarkeit solcher intcllektualisti-
schcr .Konstruktionen erwiesen , die dem mensch¬
lichen Gefühl widersprechen , das nicht nur bei
den Verletzten und der Allgemeinheit einmal
da ist , sondern auch bei dem Täter selbst . Es
ist eine immer wicderkehrende Erfahrung , daß
der Verurteilte erst dann wieder seine Seelen¬
ruhe gefunden hat , wenn er das Gefühl hat ,
daß er für seine Tat auch gesühnt hat .

Weiter verfolgt die Strafe den Zweck der
Unschädlichmachung . Auch hier handelt
es sich um ein selbstverständliches Gebot der
Selbstachtung und Selbsterhaltung eines Vol¬
kes . Der Schutz der Allgemeinheit vor dem

Feierliche Wersabe in Anwesenheit
Badenweiler, 17 . Mat 1984. fDrahtbericht

des „Führer " ) . Am 29 . Mai 1853 wurde in
Badcnweiler das neue Kurhaus eingcweiht .
lieber 8 Jahrzehnte biente dieses Kurhaus
seiner Bestimmung. Waren es aber vordem
nur Gäste aus Basel und Mannheim, die
Badenweiler besuchten, so änderte sich dies sehr
bald . Der Name Badenweiler erwarb sich
mehr und mehr internationalen Ruf und sei¬
ne Bedeutung als Kurort wuchs von Jahr zu
Jahr . Das Kurhaus erwies sich den neuen
Ansprüchen und Bedürfnissen nicht mehr ge¬
wachsen und immer dringlicher und dringli¬
cher wurde der Ruf nach einer Umgestaltung
laut .

Es blieb der nationalsozialistischen Regie¬
rung Badens Vorbehalten an Stelle des alten
Kurhauses etwas neues zu errichten . Was
ihrer Vorgängerin unseligen Gedenkens seit
1918 nicht gelingen konnte , das schaffte sie mit
dem Bruchteil der Zeit, die den anderen so
reichlich zur Verfügung stand.

Das wohlgelungene Werk wurde in einer
schlichten Feier am Donnerstag vormittag der
Obhut BadenwetlerS übergeben . Hierzu fand
sich eine Anzahl geladener Gäste und die Presse
im Gesellschaftssaal des neugestalteten Kur¬
hauses ein . Die Gegenwart von Innenmini¬
ster P f l a u m e r und Kultusminister Dr .
Wacker gaben dem Geschehen besondere Be -

> deutung.

Verbrecher erfolgt durch die Verhängung der
Todesstrafe, von Haft für kürzere oder längere
Zeit und neuerdings durch die T i ch e r h e i t s-
ver wahrung .

Als dritter Strafzweck ist die A b s ch r e k -
kung zu nennen, die sowohl auf Dritte , wie
auch auf den Täter selbst wirkt, der in der
Zukunft genug haben soll , um sich vor Wieder¬
holungen zu scheuen . Dieser Zweck leitet über
in den der Erziehung, die auf eine verfeinerte
Weise zum Ziel zu gelangen sucht.

Der Entwicklungsgang, angefangen vom
Austauchen der Freiheitsstrafe bis zur natio¬
nalsozialistischen Erhebung ist folgendermaßen
zu kennzeichnen : Im Anfang kannte man aus¬
schließlich die Leibesstrafe . In der modernen
Zeit suchte man auch auf die Seele des Ver¬
brechers durch Erziehung « inzuwirken. Dies
führte in den Nachkriegsjahren zu Ueber -
spaimthciten , die zur Folge hatten, daß der
Hauptzweck, die Vergeltung und Abschreckung ,
vernachlässigt wurden und eine Unsumme nutz¬
loser Arbeit geleitet werden mußte . Dazwischen
liegen die verschiedensten Arten der Anwen¬
dung und des Mißbrauchs der Freiheitsstrafe .
ES sei an das grausame Kapitel der Gnlecrcn-
strafen erinnert , als man es für praktisch hielt ,
die Gefangenen im wirtschaftlichen Interesse
auszubeuten. Es sei auch an die finsteren Prak¬
tiken des Mittelalters , Folterung , Verbren¬
nen , Rädern usw. erinnert .

( Fortsetzung folgt)

der Minister Waunm und Dr . Macker
Nach einem einleitenden Musikstück des Kur¬

orchesters übergab Innenminister P f l a u m e r
das Kurhaus der Obhut BadenweilerS. Er
wies daraus hin, daß es der nationalsozialisti¬
schen Staatsführung Vorbehalten blieb , einen
jahrzehntealten Wunsch des Kurortes zu ver¬
wirklichen . Mit der Hoffnung, daß durch die
Um - und Neugestaltung des Kurhauses der
Gemeinde Badenweiler neuer Aufschwung und
neue Anziehungskraft gegeben werde , schloß
Pg . Pflaumcr seine Ansprache.

Darauf gab Ministerialrat Stürzenacker
der die oberste Bauleitung innehatte, einen
gedrängten Bericht über den Bau des alten
und de? neuen Kurhauses. Leitende Gesichts¬
punkte beim Umbau seien gewesen : Altes und
neues zu einem harmonischen Ganzen zu ver¬
schmelzen und die herrlichen natürlichen Gaben
Badenweilers mit eiuzubeziehen .

Bürgermeister Graf » Badentveilcr gedachte
anerkennend der Arbeit aller Beteiligten am
Umbau des Kurhauses , besonders der Förderung
durch Reichsstatthalter Robert Wagner, durch
Finanzminister Köhler, Innenminister Psiau-
mer und Kultusminister Dr . Wacker , deren Ini¬
tiative es zu verdanken sei, daß neben dem
ideellen Zweck auch für die Arbeitsbeschaffung
wertvolles geleistet werden konnte.

Mit einem Sieg-Heil auf unseren Führer, auf

ReichSftatthakker Robert Wagner und die ba¬
dische Regierung schloß die Ansprache .

Ein Rundgang durch das dank deutscher Bau¬
kunst und Arbeit zu einem schönen Ganzen
gewordenen , schloß sich an .

Nach einem gemeinsamen Mittagessen wur¬
den unter der sachkundigen Führung von Dr .
Sch c ff e lt -Badenweiler die Ruinen der römi¬
schen Bäder besichtigt . Hier folgte ein gut be¬
suchtes Konzert des Kurorchesters, dem sich
abends eine große Parkbeleuchtung mit Fest¬
konzert anschloß .

Fnduftrlefpione verhaftet
Von der Pforzheimer Polizei wurden im

Einverständnis mit dem Geheimen Staats -
polizeiamt Karlsruhe zwei Bijouterievertreter ,
der 40jährige Oskar Schmid , Rennfelbstraße
26 und der 27jährige Hans S t ö l z l e , vom
Arlinger 74 , beide aus Psvrzheim wegen Ver¬
schleppung von Mustern ins Ausland sest-
genommen und ins Bezirksgefängnis einge¬
liefert. Sie staben die Pforzheimer Schmuck¬
warenindustrie dadurch in niederträchtiger
Weise geschädigt, daß Schmid , der Vertreter
einer großen tschechischen Schmuckwnrenfabrik
in Gablonz ist , sich durch Stölzle Muster und
Zeichnungen von Pforzheimer Schmuckwaren
besorgen ließ , die er nach Gablonz in die
Tschechoslowakei schickte , wo man sich bemühte ,
die Muster nachzuahmen . Er selbst hat sich
wiederholt unter falschen Angaben Musterstücke
zu dem gleichen Zweck zu verschaffen gewußt.
Wegen Musterverschleppung wurde nun dieser
Tage eine Haussuchung bei Schmid durch¬
geführt, wobei die volksschädliche Handlungs¬
weise der Festgenommenen entdeckt wurde.
Innenminister Pflaumer hat daraufhin
die sofortige Verhaftung dieser Schädlinge
verfügt.

Das Funkprogramm des Tages
Dentschlandsender

6 .20 Frühkonzcrl . 8 .45 Leibcsübung (üt die Frau . 9 .00
VolkSliedsingen . Lustige Lieder. 10 .00 Neueste Nachrich .
kcn . 10 .10 Von deutscher Arbeit : Der Dampspslug er¬
obert Amerika. 11 .30 Für die Mutter : Ein Gespräch
über Mai - und Psingstsciern . 12.10 MittagSkonzert.
13 .45 Neueste Nachrichten . 14 .00 Arien und Lieder. 15.00
Wetter- und Börsenberichte. 15 .15 Fürs deutsche Mädel.
Mädel erzählen aus ibrer Heimat Sagen , Lieder, Sitten
und Gebräuche. 16 .00 NachmittagLkonzert. 17.30 Welt¬
bewegende Erfindungen der letzten Jahrzebntr . 17 .50
Wunschkonzert aus Schallplatten . 19 .00 Aus der Heimat
Eknsl Moritz ArndtS . Hörsolge aus Pommern und Rü¬
gen . 20.15 Stunde der Nation . 2100 Ed« rettet die Lack ,
sabrik . 21 .20 Der Dcutschlandsender erinnert . . . 21 .30
Italienisch « Volkslieder. 22 .00 Politischer FurzberTlhl.
22.r0 Wetter-, Tages - und Sportnachrichten. 22 .33
Olympische Feiertage in Atyen. 23 .00—0 .30 Nachtmusik .

Reichssender Stuttgart
6 .50 Frühkonzcrt . 8 .20 Wetier. 9 .00 Frauenfunk . 10 .00

Nachrichten . 10 .10 Geistliche Gedichte in verschiedenen
Vertonungen . 10 .30 Liederstunde. 10.50 Heitere Schall-
platten . 11 .25 Funkwcrvungskvnzcrl . 11 .55 Wetterbericht.
12.00 Miltagskonzert . 13 .15 Nordische Musik . 14 .00 Das
Schönste an der Woche ist das Wochenend . 14 .30 Aus
Stuttgart : Sch » lsunk ?St » fe III „TbomaS Münzer " .
Ein Hörspiel. 15 .30 Violinmusik. 16 .00 Nachmltiagskon-
zert. 17 .40 Gottfried von Ncufscn , ein schwäbischer
Minnesänger <1234) . 18 .00 Hitler -Jugendfunk „ WaS ich
in Pprenäcnhöhlen erlebt " . 18 .25 Mavierwalzer . 18 .50
Wetter, Bauernfunk . 19 .00 Aiebbarmonika- Mnsik . 19 .20
300 Jahre Oberammergauer Passion . Ucbertragung a . d
PasfionStbcaker. 20 .00 Polnischer Kurzbericht. 20.15
Stunde der Nation . Musik im deutschen Heim . 21 .00
„Ede rettet die Lackfabrtk " . Kurzbörspicl. 21 .15 Russische
Ballettmusik. 22.00 Nachrichten . 22.15 Du mustt willen .
22.25 Nachrichten . Wetter- und Sportbericht . 22 .40
Sporworschau . 23.00 Vom Schicksal des deutschen Gei¬
stes . Bekenntnisse . 24 .00— 1 .00 Nachttnusik .

Das neue Kurhaus Da-enweiler
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Grobe» Scheuermittei feucht,
40 mal vergr. Die tpitzigen
und groben MineralspUtter

verurtadien Krähtet,

DOPPELT
WIRKSAM

j Mit VIM geht’s
• viel leichter!

Genau so hartnäckig wie auf Töpfen
und Pfannen haftet der Schmutz an
Holzgeräten oder in den Rillen der
Tischplatten . Natürlich kann man ihn
durch hartnäckiges Reiben entfernen ,
aber das geht auf Kosten der Kräfte
und der Gegenstände. Denn gewöhn¬
liche Putzmittel bestehen aus groben
Bestandteilen , die, unter körperlicher
Anstrengung der Hausfrau, den

Schmutz nur fortkratzen . Vim da¬
gegen besteht nicht nur aus feinen
Mineralien, sondern auch aus einer
schmutzlösendenSubstanz. So erklärt
sich seine doppelte Wirkung : der
Schmutz wird aufgeweicht und dann
durch leichtes Reiben völlig ent¬
fernt . Vim ist gleich gut für feines
und für grobes Putzen . Vim kratzt
nie. Vim erleichtert Ihnen die Arbeit.

VIM Jeuchi , 40 mal vergr .
Schmutzlösende Substanz um*
hülUdiefeinenMineraheilchens

Vim kratzt nicht *

d -
SDNLICHT GES. A . G . MANNHEIM - BERLIN
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Aus den Schatzkammern des deutschen Volkes :

Das Papstgrab in Deutschland
Eine Reliquie aus einem aufregenden Augenblick der deutschen Geschichte / Bon Prof . Dr . Emil Wald mann

In der großen Reihe der Bildhauerwerkc
im Bamberger Dom , dem herrlichsten Schah
deutscher Plastik aus dem hohen Mittelalter
den Deutschland besitzt , befindet sich auch ein et¬
was mäßiges Stück : Ein Grabmal , im Peter¬
chor beS Domes aufgestellt . Eine an allen vier
Seiten mit merkwürdigen Reliefs geschmückte
Steinkiste , mit schlichter unvcrzterter Grab¬
platte , auf einem von sechs schwarzen rund -
gedrehten niedrigen Pfosten gestützten Sockel.
DaS Ganze aus grauem Marmor . An den

Kanten der Deckplatte läuft eine Inschrift nm
in lateinischer Sprache : „Der hochwttrdige
Bater und Herr in Christo , Herr Suitger von
Mayenborf , aus Sachsen , zweiter Bischof von
Bamberg , nachmals als Papst Clemens der
Zweite genannt . Gestorben zu Rom am 10 .
September des Jahres 1047.

" Die Jahres¬
zahlen sind nicht mit römischen, sondern mit
arabischen Ziffern geschrieben. Auch die Buch¬
staben sehen so merkwürdig ans , daß man zö¬
gert , sie in die Zeit kurz nach dem Tode des
Papstes , um die Mitte des 11 . Jahrhunderts
zu setzen . Und grauer Marmor ist im Mittel -
alter in Deutschland sonst nicht verwendet wor¬
den. Der Stil der Reliefs aber weist dieses
Grab vielleicht doch in die große Zeit der Bam -
berger Plastik , in das erste Drittel des drei¬
zehnten Jahrhunderts : trotz der Glätte und
der Eleganz der Arbeit . Wem die etwas
charakterlose Glätte dieses Stiles allzu bedenk¬
lich vorkommt , der mag dies Grab künstlerisch
und kunstgcschichtlich für eine nachmittelalter¬
liche Kopie halten . Das Original aber mit der
Inschrift , wann immer es gemeißelt gewesen
sein mag , ob im 13. Jahrhundert ganz neu
oder schon damals als Kopte eines älteren
Grabsteines ist historisch

eine bedeutende Reliquie aus
einem aufregenden Augenblicke

der deutschen Geschichte gewesen .
Hier ruht der einzige deutsche

Pap st begraben , der in Deutschland
bestattet wurde , Suitger von May -
cndorf aus Sachsen , Bischof von
Bamberg . Sein Kaiser , Heinrich der Dritte ,
hatte wohl die sterblichen Nebcrreste seines
Freundes eigens aus Rom holen lassen. Bei¬
des waren sehr große Leute . Der Kaiser ,
in der aiiffallend langen Reihe der großen
Persönlichkeiten , die Deutschlands Krone tru¬
gen , eine der mächtigsten Figuren , vergleich¬
bar etwa Otto dem Großen an Macht . Der
von ihm eingesetzte Kirchenfllrst auf dem
Stuhle Petri , zu Deutschlands Unglück so
jung verstorben , einer der reinsten Menschen,
die je die römische Tiara trugen .

Als der mächtige Kaiser Heinrich der Dritte
sich den Leichnam seines Freundes über die
Alpen holen ließ , handelte «r wohl nicht nur
als Freund . Er mochte fühlen , baß dieser Ver¬
lust nicht nur ihn persönlich anging , sondern
öaö ganze Deutsche Reich betraf . Daß eine
eben begonnene glückliche Entwicklung in der
Geschichte von Deutschlands Weltmacht wieder
einmal durch vorzeitiges Unglück abgebrochen
war . Jene Jahrhunderte des hohen Mittel¬
alters sind ja durchzogen von den Auseinan¬
dersetzungen zwischen Kaisertum und Papsttum .

Im Anfang hatte Kaiser Heinrich III . für
den Bestand des deutschen Territoriums kräf¬
tig und mit Glück gesorgt . Mit den Polen ,
auch mit den Böhmen war er schließlich fertig
geworden und selbst Ungarn hatte er gedämpft .
Im Westen stand es gut , Lothringen schwächte
er durch Teilung und heiratete eine Franzö¬
sin , Agnes von Poitiers . Als er dann , allseitig
gesichert, an Rom denken konnte , kamen ihm
die Römer entgegen . Das Wüten der drei
Gegenpäpstc gegeneinander drohte Italien zu
vernichten : so sagte ihm eine Gesandtschaft .
Von der Korruption , die damals in der italie¬
nischen Kirche herrschte, kann man sich kaum
eine Vorstellung machen. Es war soweit ge¬
kommen, daß zwei der Gegenpäpstc gaiiz offen
auf der von Heinrich veranstalteten Synode
zu Sutri zugaben , sic hätten den päpstlichen
Stuhl mit Geld cingehandelt .

Heinrich war ein wirklich frommer Mensch.
Ihn empörte diese ivclschc Verkommenheit
des Papsttums und so setzt er , da er die Macht
hatte , nicht nur jene zwei Gegenpäpstc ab , son¬
dern den dritten gleich auch noch . Von den

Römern um einen neuen Oberhirten gebeten,
nahm er den Bamberger Bischof Suitger
bei der Hand und führte ihn trotz seines Wi -
dcrstrcbcns auf den Stuhl Petri . Und der
krönte dann gleich den Kaiser und seine Frau
Agnes mit den Kronen des Imperiums , am
Weihnachtstagc 1046. Die Römer aber ivarcn
so selig, daß sie dem Kaiser freiwillig das Recht
einräumten , die Tiara zu verleihen . Kein
Papst sollte künftig ohne deS Kaisers Willen
gewählt und geweiht werden . DaS römisch¬
deutsche Kaisertum stand auf dem Gipfel seiner
Macht und Herrlichkeit .

Papst Clemens der Zweite , ivie Suitger der
Bamberger Bischof nun hieß, erivies sich
als einer der besten Päpste des Mittel¬
alters . lEs zeigt sich also , daß es
durchaus nicht immer von Schaden zu
sein braucht , wenn sich der Staat ein wenig
um die Kirche kümmert . ) Er reinigte die Kirche

mit Erfolg , und half dem Kaiser gegen di«
Normannen in Apulien und gegen di« Lom¬
barden in Oberitalicn . Jene vier Kardinal -
tugendcn mit denen die Langsciten seines Gra¬
ves geschmückt sind, bedeuten keine leer «
Phrase . Aber der Engel , der auf diesem Sar¬
kophag zu dem jugendlichen Kirchenfürsten tritt ,
winkte ihn zu früh aus dem Leben ab. Nach
seinem Tode ging cs abwärts mit Heinrichs
Macht . Er mußte wieder im Norden kämpfen
und Clemens ' Nachfolger , wenn auch vom Kai¬
ser tatsächlich eingesetzt, waren nicht stark ge¬
nug , Italien z » halten und dem Kaiser Ruhe
im Süden zu schaffen . So war wohl sein Gebet
am Sarkophag seines päpstlichen Freundes im
Bamberger Chor bald getragen von der weh¬
mütigen Erinnerung an seine größte Zeit . Die¬
ser einzige deutsche in Deutschland begrabene
Nachfolger Petri hat mit Recht in Deutschland
sein Grab .

„Moschus gehäutet" / Ls - , »
Es war in der Vorkriegszeit , als Deutsch¬

land noch ein starkes Volkshcer — nicht nur
besaß, sondern auch voller Stolz sein eigen
nannte . Damals stand in einer preußischen
Garnison bei einem Linicnrcgiment als Zug¬
führer ein Leutnant : — wir wollen ihn v . Mül¬
ler nennen : denn wir berichten ein wahres
Begebnis , und der es erlebte , freut sich heute
noch tätig seines Daseins .

Der besagte Leutnant verfügte über eine
schier unverwüstliche Gesundheit : er war eben¬
so gewissenhaft im Dienst wie beliebt bei sei¬
nen Kameraden , und er hielt peinlich ans seine
Ehre . So betrachtete er cS auch als Ehren¬
sache, sich öfters einmal eine Nacht nm die
Ohren zu schlagen, mit der Begründung , es
gehöre ziveifelloS zu den BerufSpflichtcu de ?
Offiziers , sich vom Zivange zum süßen Schlaf
weitgehend unabhängig zu machen: denn im
Ernstfälle gäbe es oft tage - und nächtelang
keine Ruhe , — und was ein richtiger Schlnm -
merkopp ist , meine Herren , der dürste dann
glatt erschossen sein , — erschossen wie Robert
Blum ! Betrachten ivir zunächst diese Pullen
hier als den Feind , der vernichtet werden
muß ! —

Eine Nachts hatte die Kasinovcrwaltnng den
Ausschank der geistigen Nahrung wieder ein¬
mal zu unverantwortlich früher Stunde ein¬
gestellt, — wenigstens nach Ansicht des Leut¬
nants v . Müller , der daraufhin einige Kame¬
raden einlud , die Sitzung auf seiner Bude
fortzusetzcn : er habe noch mehrere Flaschen
Rotspons liegen , vom Geburtstag her , und der
neue Tag sei ohnehin angebrochen ! — Also
verpflanzte sich das unentwegte Grüppchcn ins
Privatquartier des Leutnants , und als der
Feind aus Bordeaux vernichtet war , — siehe ,
da war cs an der Zeit , zum Dienst zu gehen !

Vorwärts mit Schiller
Stuttgarter Theater -Frühling

Vor dem Großen Haus der Württ . StaatS -
theatcr , zwischen Süulenbau und Schivaucn -
teich , wird gebaut : Vorbereitungen zu den
sommerlichen Frcilichtspielcn , die schon Mitte
Mai mit Wagners Ricnzi eröffnet werden sol¬
len . Mittelalterliche Tore wachsen wuchtig
zwischen Baumlaub und Bosketten auf und
darüber schäumen goldeuwciß ganze Meere
von Kastanien . Aus blühenden Kastanie »
leuchtet auch das weiße Schillerdenkmal , und
am alten Schloßplatz fand am Todestag des
großen Schwaben , wie alljährlich eine weihe¬
volle Abendstunde statt . Auf vier hohen Kan¬
delabern loderten zum dunklen Nachthimmel
feierliche Flammen auf , als der Staatsschau -
spielcr L e i t g e b mit von Begeisterung durch-
glühtcm Vortrag August Reiffs großangelegte
Huldigung an Schiller und den Führer des
neuen Deutschlands sprach . Gesänge des Stutt¬
garter Liedcrkranzcs und das Horst - Wessel -
und Deutschlandlied gaben den würdigen Aus¬
klang.

Zur Ehrung des Todestages und zugleich
znm Auftakt deS Schillerjahres
inszenierte Generalintendant Prof . Krauß
die „Maria Stuart "

. Mit dieser , unter
großem Beifall aufgenommenen Aufführung
stellte sich der langjährige Opernpraktiker zum
ersten Male auch als Schauspiclregisseur vor :
er selber sieht diese Inszenierung als pro¬
grammatische Handlung an : Schiller 'schcn
Geist in die neue deutsche Kultur zu tragen ,
Schiller 'sches Wesen dem Volke ivieder nahe
und zu vollem Verständnis zu bringen , und
die Musik und innerste Kunst Schillers , daS
edle Pathos seiner Sprache wieder zu ihrem
Werte emporzuheben .

Tic Aufsührung der „Maria Stuart " brachte
unter fast gänzlichem Verzicht auf Streichnn -

Währcnd die Herren Kameraden zunächst
noch irgendwo einen Kaffee genehmigten , be¬
gab sich unser Leutnant in strammer Dienst¬
auffassung geradewegs zur Kaserne , die er im
Morgendämmern erreichte . Freundlich be¬
schwingt und beschwert zugleich, heiter und ge¬
dankenträchtig in einem , schwebte er die Treppe
empor und stieß im oberen Flur auf den
lluicrossizicr vom Dienst : dieser kategorische
Imperativ war just beim Wecken und sauste
von einer Mauuschastsstubc zur anderen . Als
er den so unheimlich verfrühten Vorgesetzten
hcrauschwcbcn sah , riß er die Knochen zusam¬
men und machte Nieldung . — „Meitermachen !"

lächelte der Leutnant : dann setzte er wohl¬
wollend Hinz » : „Hier auf der Stube 26 werde
ich wecken !" — Was hatten die verdammten
Kerls überhaupt noch zu schlafen , wo er selber
— schon ! — so lange aus de» Beinen war ! ?
Fast empört riß er die Tür auf und pfiff ein
messerscharfes „Aufff—fstcchn !" in die Däm¬
merstille des Raumes , prallte aber sogleich un¬
willkürlich zurück : denn ein überaus heftiger
Schwall von dicker Luft schlug ihm entgegen .
Da indessen der preußische Offizier auch vor
stärkster feindlicher Uebermacht ohne Befehl
nicht zurückwcicht, so schnellte unser Leutnant
mit einem wahrhaft satirischen Hechtsprung in
die trübe Schlnmmcrtunke der Stube und
schivamm zwischen den schlaftrunken sich auf -
rappclnden Gestalten hin zum Fenster , das er
weit aufrtß , um sich erlöst hinauszubcugcn .
Warmer Mief iu allen Ehren ! dachte er : aber
mir ist kalter Ozon bekömmlicher !

Während er so am Fenster hing und dem
Schöpfer für seine Errettung dankte , — be¬
merkte er nuten auf dem Kascrncnhof eine
undeutliche Gestalt , die regungslos dastand und
eine Art heiseren KricgSgcschrcis aussticß , —

gen, die Geivalt und Glut des Wortes zur
Geltung . Der Opcrnrcgiffeur konnte sich nicht
ganz verleugnen . In dem begreiflichen Be¬
mühen , Schiller ohne Korrektur sprechen zu
lassen, ja daS Pathetische noch zu unterstreichen ,
erreichte er die beabsichtigte und angekünbigte
llcbcrstcigerung des Ausdrucks .

Ilm der geliebten Oper keineswegs untren
zu werden , schenkte Prof . Krauß den Stuttgar¬
tern einen „ans neu gearbeiteten " Hans
Sachs von Albert L o r tz i n g , zu der der
Stuttgarter Tondichter Rücklos , z . T . aus an¬
dern Lortzing 'schcn Opern entnehmend , die er¬
gänzende Musik schrieb , während Oswald Kühn
den Dciuhardstcin 'schcn Urtext verbesserte und
sinnvoll anSbaitte . Die innere Struktur des
Werkes blieb : es blieb die Lortzing '

sche Volks¬
tümlichkeit, Anmut und Vielfalt der Melodie
und die, man möchte sagen : fromme Heiter¬
keit einer echten Volksdichtung : alle diese Vor¬
züge wurden auf grundlegende , im besten
Sinne nachschöpfcrische Art neu verlebendigt
und auf das deutlich erkennbare Ziel einer
bluthaftcn Vereinigung von Volk und Dichter
hingestcigert . Einmal non Wagners „Meister¬
singern " erdrückt , wird sich die Oper in dieser
neuen Fassung neben dem weltumfassenden
Gedicht Wagners auf ihre eigene Art behaup¬
ten können .

Leichterer Wind weht im Kleinen Schauspiel -
hau « , wo eine tragisch- komische Ehckomödie
französisch- englischen Musters : „Was sich kracht,
da » liebt sich" bei flotter Darstellung « inen
ganz auf sommerliche Stimmung gestellten
Publikumserfolg holt : ein geschiedenes Ehe¬
pärchen, das sich auf der gegenseitig zweiten
Hochzeitsreise trifft , reißt miteinander aus ,
um nach manchem herzhaften Krach wieder
glücklich im einmal verlassenen Hasen zu lan¬
den . Ein bißchen „viel Lärm um Nichts "

, und
nur für ein sehr anspruchloseS Publikum « ine
kaum wesentlich unterhaltsame Kost. Man
müßte aber heute wohl etwas mehr verlangen ,

I stet» de« gleich«« Ruf, »cfc .jMMrxtla«, kreißi»-
mal hintereinander : „Ein Moschus gehäutet !
— Ein Moschus gehäutet ! — Tin Mofchu» ge¬
häutet !"

DaS fiel dem -Leutnant auf . Hier lag etwa »
vor — I ,Hallo , K«rll " rief « r „dich
haben sie wohl mit einer Heulbrj « grinpfik !"

Der Mann in der Tiefe mochte rrchl
denken, baß der Kaffer da oben am Ferner
ihm sonst waS könne : denn er krSchz^r . otzne
sich stören zu lassen, seinen wundersamen
Morgengrutz weiter durch die Stille : „Ein
Moschus gehäutet ! — Ein Moschus gehäutet !
— jetzt wohl schon über hundertmal !

Märchenhafter Blödsinn ! dachte der Leut¬
nant : häuten kann man doch nur einen Mo -
schuS-Ochsen! Wen meint der Kerl ! ? — Sein
sanft benommener Schädel war diesem Rätsel
nicht gewachsen: er richtete sich vom Fenster
auf , entschwebte der Dunstbude , an der ver¬
wundert stramm stehenden Korporalschaft vor¬
über , und stieß unten vor der Schreibstube
auf das breite Brustgcwölbe des Etatmäßigen :

„Morjen , Krause : bitte rühren ! Sagen Sie
mal : wer ist denn der verrückte Brüllaffe da
draußen ? ?" „Der Grenadier Koschutnik, Herr
Leutnant ! Der Mann macht feldmarschmäßig
bepackt seinen Strafdienst , — eine halbe
Stunde vor dem Wecken !" „Sehr ordentlich !
Warum denn ?"

„Weil er gestern im JnstrukttonSunterricht
eine Frage nicht beantworten konnte ! Nun
laß ich ihn die Antwort vielhundertmal her -
sagcn !"

„Js ja zackig ! Worauf denn ?"

Der Mann hat auf die Frage : „WaS ist
der preußische Staat ohne die Hohenzollern ?"

zu antworten : „Ein morsches Gebäude ! !" —
und das hat er nicht gewußt , der Himmel -
Hund !"

„Ach — so — : ein morsche ? Gebäude ! ? Aber
selbstverständlich ! Natürlich ! ! Ich danke Ih¬
nen , Krause !"

Und Leutnant v . Müller begab sich vollkom¬
men geklärt zum Dienst .

Antwort an die Welt

Wilhelm Schäfer , „Ter N ü ck f a l l
ins Mittelalter " . Eine Rede in
Berlin . Preis kartoniert 80 Pfg . Verlag
Albert Langen / Georg Müller , München
1034.

Kein anderer hat die deutsche Geschichte so
sinnvoll zu deuten gewußt , wie Wilhelm Schä-
scr in den „Dreizehn Büchern der deutschen
Seele " . Als Berufener also ivcist er in dieser
Rede , die er in den Tagen der deutschen Buch¬
messe in Berlin hielt , den gehässigen Vorwurf
der westlichen Zivilisation , Deutschland habe
den europäischen Gedanken verraten und ein
neues Mittelalter heraufgcführt , zurück und
wendet ihn ins Positive : was die Welt uns
als Rückfall ins Mittelalter vorivirkt , ist nur
die notwendige deutsche Absage an den Fort¬
schrittsglauben des l !>. Jahrhunderts und die
rettende Heimkehr zu den Tiefen unseres deut¬
schen Wesens .

Diese Rede , die viele neue und überraschende
Gedanken enthält , bedeutet einen ivcsentlichen
Beitrag des Dichters zu klarerer Erkenntnis
der Grundlagen und Vorgänge unscrcr Zeit .
Sie wird als die deutsche Antwort aus die
„Bannsträhle der Weltmcinuug " stärksten
Widerhall finden .

als mir dermaßen oberflächliche Unterhaltsam¬
keit . E he man Engländer n n d Fran -
z v s e n a n f w ä r in t , sollte man lie¬
ber in i t einem kleinen ?I u f w and
a n Ni ii h c nach jungen beut s ch e n
Autoren suche » ! Denn auch das Fried »
richsban - Thcatcr , dag in „Heimliche Braut -
fahrt " ein Gastspiel der Münchener Kammer -
spiele bringt , bictkt , weder ein richtiges noch
ein versuchtes Lustspiel , sondern nur eine , mit
reichlich anspruchlvsem Witz versehene Angele¬
genheit oft dagewescncn Inhalts , die stellen¬
weise sehr langatmig , mit viel Radau und we¬
nig Könne » einen schönen Frühliugsabcud —
verderben kann . K . L.

*

DaS Kasseler Musikfest bringt ein Werk

Franz Philipps zur Aufsührung

„Deutschlands Stunde "
, OpuS 10, von Franz

Philipp gelangt im Hauptkonzert des Kasse¬
ler Musikfest cs des Mitteldeutschen
Sängerbundes unter Leitung des Staatskapell -
mcisters Dr . h . c . Robert Längs , des Bun -
deschormeistcrs deS Deutschen Sängerbundes ,
am 4 . Juni 1034 zur Aufführung . Aus einem
interessanten Aussatz iiücr das Werk in der
Festzeitschrift entnehmen wir folgende Stelle :

Schon 1016, mitten im Ringen nm Deutsch¬
lands Bestehen , aus gewaltigem KriegScrleb -
niS heraus geboren , doch damals nur ein ein¬
ziges Mal zu erfolgreichster Wiedergabe ge-
bracht , wirkt heute Franz Philipps monumen¬
tal anfgebanteS Werk „Deutschlands Stunde "
unmittelbar zeitverbnnden : der Zeit des Nie¬
derganges lag dieses nach Wort und Ton
innerlichst vaterländische Werk für Männcr -
chor und Orchester nicht ! Unheimlich lastende ,
in grandiosen Steigerungen sich entladende
Spannung verleiht der Schöpfung ihr eigenstes
Ethos und mit ihm eine heroische Kraft , die
erst auf unsere Zeit sich voll und wahr aus¬
wirken kann.

Freitag, 18. Mat 1S34, Folge 185, Seite ^
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„Meine Mutter starb einen bitteren Tod , und

mein Vater floh aus der Heimat, weil sie diese
Lehre nicht annehmen wollten . Aber nun ist
die Botschaft zu uns gekommen , und wenn wir
beten und glauben, können wir auch jene er¬
lösen , die nicht verstanden, was man sic lehrte.

"
„Mit Feuer "

, sagte Nef hart .
„Ja . mit Bosheit"

, sagte Helga . „Nicht der
ist ein Christ , der getanst ist und doch bleibt ,
wie er war , böse und gewalttätig . Auch jene ,
die uns verfolgten, verstanden die Botschaft
nicht . Aber mir ist , als hätte ich sie schon immer
gemuht . Verborgen lebt sie in unS . Nur wecken
muh uns die Stimme Gottes , die rust : Friede
aus Erben und ein Wohlgefallen an allen
Menschen !"

„Das mag man wohl einen Traum nennen",
sagte Nef , „dah alle Menschen einmal gut
würden und man Wohlgefallen an ihnen haben
könnte . Ein großes Vorhaben in einer solchen
Welt."

. .Es muh auch alles verwandelt werden",
sagte Helga . „Soviel vernahm ich .

"
„Wenig habe ich über alles das nachgedacht" ,

sagte Res, aber dann berichtete er ihr, was
König Knut darüber mit ihm gesprochen hatte.

„Nun schäme ich mich fast "
, sagte Helga .

Am anderen Morgen ging Nef zum König
und bat ihn , ihm einen Priester zu nennen,
der ihn und die Seinen im Glauben der Chri-
stcn unterweisen könnte . König Knut wies ,r’n
au seinen Hoskaplan , einen Dcuti -ben , Adal¬
bert , einen Mann auS einem alten edlen Ge¬
schlecht. Alles hatte er aufgegeben , um des
Glaubens willen. Er war ein noch junger
Mann , aber ganz entflammt von seinem Amt
und nicht so obenhin , sondern biS ins Innerste
Herz verbrannt und umgeschmolzen .

Am Weihnächtsfest wurden Nef und die
Seinen , Helga und die drei kleinen Söhne,
Ziehbruder Thormod und Bolli Hackennase,
Eyvinb Schmied und alle , die mit Ref gefah¬
ren waren , getauft. „Wir wollen auch in die¬
ser Sache zusammcnstchen ", sagte Bolli. „Wenn
Gefahr dabei ist , so werden wir sie leichter
miteinander überwinden."

König Knut selber übernahm die Patenschaft
für alle und schenkte einem jeden ein schmales
goldenes oder silbernes Kreuz, jedem nach sei¬
ner Bedeutung. Nur Helga trug eS fortan im¬
mer am Halse . Die Knaben wußten noch nicht,
was mit ihnen geschah . Die Männer legten
ihr Gelöbnis ab, wie einen Eid auf einen
König, ernst und bedächtig. Nur schade, daß
man ihn nicht selber sah , so wäre alles einfa¬
cher und klarer gewesen . Aber da war ja sein
Stellvertreter auf Erden . Ihm fühlten sie sich
verpflichtet . Von ihm erwarteten sie auch
weitere Belehrung , damit sie alles richtig er¬
füllen möchten, was der himmlische König ver¬
langen konnte . Helga aber war wie eine
Braut , einem neuen, unsichtbaren Bräutigam
verlobt, mit einer reinen, innigen unvergäng¬
lichen Liebe, in die sie alles, Nef und ihre
Knaben, Lebende und Tote, Mensch und Tier
und das ganze rätselhafte Weltall, einschloß.

Es war nicht mehr unheimlich auf der Erbe.
Es war Gottes Haus , Hans des Vaters und
des Sohnes , angefüllt mit heiligem Geist , zur
lieblichen Wohnung bestimmt seinen erlö¬
sten Kindern.

*

Unterdessen verhandelte Ref mit mehreren
Hofbesitzern über einen Hofkauf. Es endete da¬
mit, daß er jenem Bauern Svend , an dessen
Gehöft sie zuerst gelandet waren , seinen Hof
und sein Land abkaufte . Svend war ein alter
Mann, auch seine Frau war alt , und sie hatten
keine Kinder . Sie zogen nach Nocskilde, zu
bequemerem Leben, und Übergaben Hof und
Land , Vieh und alles Ref , mit dcS Königs Zu¬
stimmung . Die Wälder, die nahe bei dem
Hof lagen , waren Königsland , und Knut schenkte
Ref manchen guten Wald als Gegengabe für die
Falken und Eisbären und die anderen Ge¬
schenke, die Ref ihm gebracht hatte . „Du hast
drei tüchtige Söhne "

, sagte Knut , „vielleicht
habe ich einmal an ihnen brauchbare Gefolgs¬
leute ."

Im Frühjahr zog Ref ans seinen Hof . König
Knut aber machte sich auf seine Romreise .

Das Land , das nun Ref gehörte, lag auf
einer mächtigen Halbinsel. NingS umfaßte das
Meer die Wälder und Acckcr und Weiden . Es
war der Norbivcstzipfel der Insel Seeland .
Seit jener Zeit heißt es dort NefSnäs.

Nef hatte im ersten Frühjahr auf dem neuen
Besitz viel zu tun, die Felder zn bestellen, Vieh
zu kaufen und alles cinzurichten. Er war vom
Morgen bis zum Abend unterwegs und ord¬
nete alles ivie ein alter Rauer . Thormod setzte
er über die Aecker , Bolli .Hackennase über die
Wälder, Buckel über das Vieh, und so gab er
jedem nach seinen Fähigkeiten Ausgabe und Ar-
beit . RessnäS war ein großes Gut und brauchte
viel Knechte und Mägde. Helga hatte genug
zu tun , das Haus zu verwalten. Aber sic ging
immer fröhlich herum, eine gute Hausmutter

unter ihrem Volk . Buckel fand , sie sei noch schö¬
ner geworden , wenn das möglich gewesen.

„DaS neue Land hat dich verjüngt , liebe
Schwester "

, sagte Thormod. „Aber mich faßt
manchmal eine Sehnsucht nach der Heimat."

„Hier ist fortan unsere Heimat" , sagte Helga ,
„solange wir auf Erden sind ."

Thormod aber schüttelte den Kopf, ziveifelnd
und bedenklich.

*

Im nächsten Sommer kam böse Botschaft.
König Olaf der Dicke und König Önund von
Schweden hatten erfahren , daß König Knut
nicht in seinem Lande war . Sie brachten jeder
eine große Flotte zusammen und fuhren von
Norden und von Oste» her an die dänischen
Küsten und Heerte» , raubten und brannten
weit in bas Land hinein. Vom Norden kam
König Olaf mit seinen Schiffen „Wisent ",
„Langwurm" und „Drache " und mit vielen
Langschisfen. Von Osten und von Süden , durch
den Öresund, kam die Flotte König ÖnundS.
König Olaf suchte zuerst die Küsten von Jüt¬
land heim , und viel Volk wurde erschlagen
oder gefangen aus die Schiffe geschleppt.
Zu plötzlich kam der Ueberfall . An einen
Widerstand war nicht zn denken.

Von den Schivabcn sagt man, daß sie erst mit
vierzig Jahren gescheit werden . Sie lassen sich
diesen Vorivurf gutmütig gefallen und meinen
nur , daß bei den anderen die Gescheitheit eben
überhaupt nicht kommen will . Jedenfalls
hängen sic, was sic wissen und können , nicht
gern an die große Glocke , sondern verstecken
lieber ihren Geist , als daß sic davon viel Auf¬
hebens machen. Die Schildbürgerstreiche , die
man von ihnen erzählt, haben sie gewiß selbst
erfunden, denn im Innersten sind sie ihres
Wertes so sicher , daß sie wohl einen guten
Spaß darüber vertragen können . Am liebsten
aber machen sie ihn selber .

Nffrichtig und gradauS,
Guatmtttig biS dortnans ,
Wenns sei muaß au saugrob —
So ischt der Schwöb .

*
Die Grobheit nun haben die Tübinger Wein¬

gärtner , die unter dem Namen „Gogcn" weit¬
hin bekannt sind , gepachtet. Und zwar lasten sie
ihre Derbheit am liebsten an den dortigen
Professoren aus.

Als ein Beispiel für viele : die Geschichte vom
Schreincrlchrling , der einen schweren Hand¬
wagen mit Brettern keuchend und schwitzend
die steile Tübinger Ncckarhalde heraufznzichen
versucht . Fast geht es über seine Kraft, jeden¬
falls ist ein ticr - und menschenfreundlicher
Professor , der den sich abrackernöen Jungen
sieht, von Mitleid gepackt nnd Hilst ihm schieben .
Empört ruft er : „DaS ist ja unglaublich! So
eine Quälerei ! Ich möchte bloß wissen, was
dein Meister sich dachte , als er dich wcgschickte !"

Freundlich meint der Lehrling : „Der Meister
hat gmoint : Fahr no zna , Bna ,

' S wird schon
so a Dackel komma , ivo dir hilft !"

*

Vor einigen Jahren feierte die Tübinger
Alma Mater das Jubiläum ihres söüjäh -

Als Ref von dem HeereSzug des dicken Kö¬
nigs hörte , rüstete er alles zur Flucht iu daS
Innere von Seeland . Er hatte nicht vor, König
Olaf zn begegnen . Aber wider Erwarten blie¬
ben sie in diesem Sommer verschont . Als Kö¬
nig Olaf erfuhr , daß König Onund im Osten
von Seeland Heerte, beeilte er sich, mit seiner
Flotte zu ihm zn stoßen . An einem trüben,
diesigen Tag sah Nef die Schiffe der Norweger
weit draußen im Meer nach Osten segeln . Je¬
den Augenblick konnten sie auf das Land zu
halten. Aber sie blieben aus ihrem Kurs und
verschwanden zuletzt hinter der Halbinsel von
Odde ans der Straße nach Nocskilde . Später
erfuhr !lkef, daß die beiden Könige sich verei¬
nigt hatten, daß sie ansingen , Seeland mit
ihren beiden Heeren zu durchziehen und daß
sie sich überall von den Bewohnern Treue ge¬
loben ließen . ,Sic wollten die Insel ganz in
ihre Obhut nehmen nnd König Knut entreißen.

Darüber kam der Winter , und die Wege
wurden schlecht. Das Meer fror zn . Die Flot¬
ten der beiden Könige lagen vor Nocskilde .
Von Knut ivar nichts zu hören . Erst nach Weih¬
nachten kamen Boten von Fünen über das
Eis und meldeten , daß König Knut in Eng¬
land eine große Flotte rüste nnd daß alle die
Seinen in Treue aushaltcn möchten. Er werde
niemanden im Stiche lassen.

Es war ein harter , bitterer Winter für Nef ,
immer voll Drohungen nnd Gefahr. Es sah
nicht so ans , als wäre der Frieden auf Erden
schon bald zn erwarten . Aber Helga hielt fest
an ihrem Glauben . „Er wird uns nicht ver¬
lassen" , sagte sie, „Er , in dessen Schutz wir
uns begeben haben .

"

rigen Bestehens. Da erhielt das folgende ver¬
bürgte Gefchichtchen durch die Aufnahme in die
Festschrift seine offizielle Weihe .

In Stuttgart stand eine Brunnenfigur mit
zwei vollschlanken Nymphen . Sie erfreute sich
lange eines ungestörten Daseins , aber als der
Stuttgarter neue Bahnhof gebaut wurde, da
mußte sie weichen, und man beschloß , sie nun in
den Tübinger Anlagen aufzustcllen . Sozusagen
über Stacht ward die schwäbische Universitäts¬
stadt um ein Denkmal reicher , und als am
Morgen nach der Aufstellung zwei Gogcn die
unbekleideten Nymphen erblickten , blieben sie
andächtig und bewundernd vor ihnen stehen.
Nach langem Schweigen aber gab der eine
seinen Gefühlen mit den Worten Ausdruck :

„Was das für maschte Weiber sind , do sieht
mer erscht , was wir für an Gruhscht bahoim
hent " (Was das für dicke Weiber sind , da sieht
man erst , was wir für ein Gerümpel daheim
haben ) .

*

Friedrich Theodor Bischer, der in seinem Ro¬
man „Auch Einer" die Tücke des Objekts un¬
sterblich gemacht hat und der selbst ein Erz¬
schwabe ivar, charakterisiert einmal die schwä¬
bische Gemütlichkeit übertrieben , aber doch tref¬
fend mit der Bemerkung:

„Ein Schivabe ist ein Gemüt, das heute von
einer hohen Frau einen freundlichen Blick be¬
kommt und morgen schon hofft, sie werde ihm
in schwesterlicher Zutraulichkeit einen abgeris¬
senen Knopf an den Nock nähen.

"

Ein andermal meint Bischer : „Der Schwabe
weiß oft mehr als er sagt ." Bisweilen aber
sagt der Schwabe nichts . Bischer erzählt :

In München trat ich ans meinem Gasthof -
zimmcr einmal auf den Korridor . Hier steht
das Mädel und fragt, was ich wolle — „Nur

( Fortsetzung folgt)

Elch-Zwillinge — in Gefangenschaft geboren .

Humor deutscher Landschaften :

Lachen im Schwabenlanü
Von Fred Burger

Hier verlebte Fritz Reuter feine
„Feftnngstid" .

Auf der Festung Stlberverg ün Sulengcbirge wird der
Besucher besonders auf dl« Zell« aufmerksam gemacht ,
in der der mecklenburgisch « Heimatdichter Fritz Reuter
vor 10» Jahren seine „FestungStid ' verbrachte. Jetzt
soll an dem GebSude «in« Erinnerungstafel angebracht

«« rden .

den Hausknecht"
. — „Er ist da"

, sagte sie , „dort
auf dem anderen Flügel des Korridors , und
klopft Kleider aus ." Man hört ihn klopfen,
^ ie ruft : „Laver !" Keine Antwort . Sie war¬
tet eine Pause im Klopfen ab und ruft dann
wieder und lauter : „Laver !" Es bleibt still.
Jetzt tritt sic zu mir her , rückt mir mit be¬
deutender Gebärde den Kops ans Ohr nnd
sagt : „

's is a Schwöb."
*

Im schwäbischen Unterland liegt etioas ab«
seit- eine Gemeinde , die schon seit ewigen Zei¬
ten wegen der großen Armut ihrer Bewohner
von Steuern und anderen Lasten befreit ist ,
eine besondere Unterstützung erhält und deren
Einwohner sich im übrigen in der Hauptsache
vom Holzstchlen , Wildern und sonstigen zwei¬
felhaften Beschäftigungen ernähren . Darum
sitzen auch immer ein paar aus der Gemeinde
hinter Schloß und Riegel.

Eines Tages trifft beim zuständigen Ober¬
amt die Anfrage ein , ob denn die Bewohner
dieser Gemeinde der Unterstützung auch würdig
seien . Worauf der Bescheid erfolgte:

„Würdig sinüs die Lompa net , aber bedürf¬
tig ."

Diese letzte kleine Geschichte mag als beson¬
derer Beweis dafür gelten , daß der Schwabe
wenig redet , aber daß er in einem Satz oft
den Nagel auf den Kopf trifft . Seine Eigenart
ist nicht leicht zu erfassen, obwohl jeder spürt,
daß gerade der Schwabe einen ausgesprochenen
Stammescharakter besitzt . Das BerSletn , daS
wir oben anführten , berührt nur die sichtbar¬
sten Seiten . Eine neue gewichtige und ge¬
lehrte Abhandlung über das Schwabentum hat
als treffendsten Zug erkannt, daß der Schwabe
sich, kurz gesagt, nicht für ein „Entweder —
Oder"

, sondern in allen wichtigen Fragen für
ein „Sowohl - - als auch " oder auch für ein
„Weder — noch " entschieden hat . Er spttrt stark
in sich alle Gegensätze, aber er reißt sie nicht
auseinander , sondern sucht sie auf einer höhe- !
ren Ebene zu versöhnen. Es geht ihm um das !
Ganze .

Das zeigt auch die kleine Anekdote von dem i.
Erzschwaben Uhland, der gerne den Debatten j
seiner Freunde zuhörte, wenn man ihn aber !
um seine eigene Meinung befragte, am lieb » !
sten erklärte :

„Jede Sache hat halt ihre zwei Seiten ."
Dieselbe Art zeigt sich auch in den schwäbi- !

schen Sprichwörtern , die mit Vorliebe „ein !
vollkommen Einheitliches in der Form des j
Gegensatzes zum Ausdruck bringen ." Ein paar j
davon mögen als gute Beispiele für schwäbi¬
schen VolkShumor hier stehen :

De Alte sait (sagt) ma (n ) net älleS, !
und d 'Junge müasict au uet älles wisse .

Onter allem isch Betrug , bloß ontcr dr Milch
isch Wasser .

Schön singe kann i net, aber wüascht pscise.
Omesonst isch der Tod , und der kost's Lebe.

Für Ihre Gesundheit

Kaffee Hag
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Reue Wlistrie in Pforzheim
Durch die Bemühungen der Kreisleitung und

der Stadtverwaltung ist es gelungen, Zusatz-
induftri« nach Pforzheim zu bekommen . Die
weltbekannten S ch a u b - N undfunkgeräte
werden in kurzer Zeit in Pforzheim hergestellt
werden. Der Führer der Schaubwerke , Herr
Georg v . Schaub weilt seit längerer Zeit schon
in Pforzheim, um die Borbereitungen zur
Uebersiedelung des gesamten Betriebes von
Berlin nach Pforzheim zu treffen. Für die
Rundfunkgerätsabrtk wurde das Gebäude der
ehemaligen Badischen Metallwarenfabrik in
der Oestlichen beim Meßplatz erworben und
der Betrieb wird — abgesehen von bereits in
der Rundfunkindustrie bewanderten " -hei¬
tern — nur Kräfte aus Psorzbeim beschäftigen
Durchschnittlich werden 3—400 Arbeiter !n der
neuen Industrie Beschäftigung finden .

Der Führer und Gründer des Betriebs .
' ’r

Deutschbalte Georg v . Schaub , der in den
dreißiger Jahren steht, ist ein genialischer rr- *
sinder, und zwar mehr Erfinder als Geschäfts¬
mann . Die Firma stellt im Jahr etwa 40 000
Geräte her . Die Nachfrage nach den S ^ " 'ib-
Geräten war in den letzten Monaten so groß ,
daß die Firma in Berlin den Aufträgen nicht
mehr Nachkommen konnte . Schaub sah sich nicht
mehr imstande , die ihm zustehende HerstellnngS -
menge voll auszunützen. Durch die rasche Aus¬
dehnung des Unternehmens trat ein Kapital¬
bedarf ein , und so wird der Betrieb in Pforz¬
heim mit der finanziellen .fSilfc der
Stadt ausgebaut werden. Die Stadt hat sich
selbstverständlich den nötigen Einfluß auf den
Geschäftsgang gesichert.

Warum siedelt sich der Betrieb in Pforzheim
an ? Wie sich Herr von Schaub überzeugtem
verfügt Pforzheim über eine gewandte , zu¬
verlässige Arbeiterschaft . Auch herrscht
unter ihr ein anderer Geist, als bei der Berliner
Belegschaft aus den ehemaligen Kommunisten¬
vierteln. Außerdem lockt die Nähe der H o l z i n-
d u st r i e an der Pforte des Schwarzwaldes ,
was für die G e h'ä u s e h e r st e l l u n g wichtig
ist . Der Betrieb will bodenderbunden sein . Ts
werden deshalb nur Pforzheimer Arbeiter in
dem Werk beschäftigt werden . Die Hauptbe-
schäftigungözeit fällt in den Herbst. In dieser
Zeit ist die Belegschaft doppelt bis dreifach
so stark wie im Sommer und im Frühjahr.
Schaub wird vermutlich auch noch eine Anzahl
Nebenbetrieb« nach Pforzheim bringe», die in
enger Geschäftsverbindung mit den Schaubwer¬
ken stehen , so daß «och eine w eitere große
Zahl von Pforzheimer « dadurch Arbeit und
Brot finden werden .

Die Schaub- Geräte haben Weltruf. Sie
werden dauernd durch den Erfindergeist
Schaubs verbessert . Der Erfinder hat übrigens
fast überall Patente auch im Ausland . AIS
sich di« Schwierigkeiten in der Ausfuhr ein¬
stellten . vergab Schaub Lizenzen . Aus diesen
Lizenzen tm Ausland fließen jährlich hohe Be¬
träge nach Deutschland . Auf der letzten Kraft¬
wagenausstellung ließ Schaub ein Rundfunk¬
gerät vorführen, daS in einem Kraftwagen ein¬
gebaut war . Auch dies« Erfindung soll gute
Zukunftsaussichten haben . Selbstverständlich

befaßt sich die Firma auch mit Fernsehversu»
chen und steht dabei mit an der Spitze .

Wie werden die Arbeiter in Pforzheim für
den Rundfunkgerätebau angelernt ? — Schaub
bringt einige Dutzend Vorarbeiter und Aus-
bildungskräste von Berlin nach Pforzheim. Er
ist davon überzeugt, baß die Pforzheimer Ar¬
beiterschaft, die er , wie schon gesagt, für hoch¬
wertig hält, binnen kurzer Zeit umgelernt ha¬
ben wird. In wenigen Wochen schon wird
die Herstellung der Schaub - Geräte in Pforz¬
heim beginnen.

Babifcher Molkereiverban - e. N.
Karlsruhe , 17. Mai . In der Reihe der genos-

. scnschaftlichen Tagungen folgte am Mittwoch
nachmittag der 39. Berbandstag de? Badischen
Molkereiverbandes e . B . Geschäftsführer
M e ß m e r erstattete einen eingehenden Bericht
über die Entwicklung der Milchwirtschaft und
die Tätigkeit des Verbandes, der in seinem
44jährigen Bestehen immer die Förderung der
Belange der Milchwirtschaft zum Ziele hatte.
Er verbreitete sich dann über die inzwischen
burchgesührte Neuorganisation der Milchwirt¬
schaft und bemerkte dazu , die Spanne des Milch¬
handels in Baden beträgt heute allgemein
4 Pfg., die Markenbutterproduktion ist ständig
gestiegen. Während im Jahre 1932 2,9 Millionen
Pfund badische Markenbutter erzeugt wurden,
betrug die Erzeugung 1933 bereits 4,6 Millio¬
nen , das bedeutet eine Steigerung von rund

60 Proz . Die durchschnittliche Tagesproduktionfreigesproche«.

betrug 12 326 Pfund gegenüber 8088 im Jahr «
1932. Die Zahl der markcnbutterherstellendcn
Betriebe ist von 17 aus 20 gestiegen. Der er¬
zielte Durchschnittspreis von RM . 1,18 je Pfd.
ist eine äußerst beachtliche Anerkennung der
Butterqualität . Die Markcnbuttcrerzeugung
Badens betrug 1933 wertmäßig 5,5 Millionen
RM . gegenüber 34 Mill . RM . im Jahre 1932.
Heute werden in Baden nahezu 80 Proz . der in
den Molkereien erzeugten Butter als Marken¬
butter in den Verkehr gebracht. Die GV . gab
dann einmütig ihre Zustimmung zur Auflö¬
sung des Molkereiverbandes und dessen Ueber -
führung in den Milchmirtschaftsverband Ba¬
den -Pfalz , der sich in -sieben Milchversorgungs¬
verbände gliedert und zwar Nordbaden, Pfalz,
Mittelbaden, Ortenau , Breisgau , Oberrhetn
und Bodensee-Schwarzwald.

Schweres Nerkebrsungluck
Mülhausen i . E ., 16 . Mai . Auf der Strecke

von Ober- Aspach nach Wittelsheim kam ein
mit vier Personen besetzter Wagen in einer
Kurve ins Schleudern und fuhr gegen einen
Baum . Eine Frau Marseille wurde tödlich
verletzt , die Führerin des Wagens erlitt
schwere Quetschungen , während die beiden an¬
deren Insassen mit geringeren Verletzungen
davonkamen .
Urteil in dem Prozeß „Gemeinnützige

Baugesellichafl " Btvrztzeim
Pforzheim , 17 . Mai . In dem Prozeß we¬

gen der „Gemeinnützigen Ballgesellschaft" Pforz¬
heim" wurde heute folgendes Urteil gefällt :
Gymnasiumdirekor B a « m a n n erhielt vier
Monate, Geschästssührer L i n ck zwei Monate
Gefängnis ; der Bankproknrist Bayer wurde

Der Neubau des Reichsbahn-Waisenhorts in Freiburg
wird in diesen Tag seiner Bestimmung übergeben

Reue Fugen-her-erge in REntt
Die Stadt Rastatt darf stolz sein, nunmehr

eine stattliche Jugendherberge zu besitzen , deren
Einweihung der vergangene Sonntag galt.
Gegen 11 Uhr traten HI ., Jungvolk und
BDM . mit Spielmannszug am hinteren Lud-
wig -Wilhelm- Platz an , um in Anwesenheit
zahlreicher geladener Gäste der feierlichen

Die Erhebung der Kirchensteuer 1934
für das .KirchensteuerjahrKarlsruhe , 17. Mai . Durch Beiordnung des

Kultusministers werden als Gteuergrunülagen
für da» Kirchensteuerjahr 1934 bestimmt

I. bei den Lohnsteuerpflichtigen —
unbeschadet der Dtcuerpslicht der veranlagten
Steuerpflichtigen nach Ziffer II — die gemäß
? 81 deS Einkommensteuergesetzes für das Ka¬
lenderjahr 1934 festgestellte Einkommensteuer
— mangels einer Feststellung tm Jahre 1984
aber die für 1938 festgestellte Einkommensteuer ,

II . im übrigen
1. für die Erhebung der Landeskirchen¬

steuer bei der Einkommensteuer und bei der
Grund , und Gewerbesteuer die im Kirchenjahr
1984 erfolgenden Ursteuerzahlungen — dabei ist
bei der Steuer vom landwirtschaftlichen Grund-
vrrmögen die ungefenkte Ursteuer Steuer »
grundlage,

3 . für die Erhebung der Ortskirchen -
steuer die Ursteuerfollbeträge an Einkom¬
men - und Körperschaftssteuer für im Kalender¬
jahr 1934 zu Ende gehende Steuerabschnitte und
die Grund, und Gewerbesteuerveranlagung für
das Rechnungsjahr 1984.

III . Bis zur Feststellung dieser Steuergrund -
lagen und Fertigstellung der endgültigen Hebe-
listen gelten als vorläufige Steuer -
g r u n d l a g e n für die Erhebung der Lande « ,
und Ortskirchensteuer tm Kirchensteuerjahr
1984 die gemäß Verordnung vom 1. April 1933
für da» KirchenrechnungSjahr 1938 festgestellten
St -.uergrunblagen.

Die Religionsgesellschasten sind berechtigt ,
aus Grund der vorläufigen Steuergrundlagen

Vorauszahlungen
1934 zu erheben .

Sie Seutjche Reichsbahn überweist für
die Sinterbtiebenen von Buggingen

10 0N0RM.
Berlin, 12 . Mai. Der Generaldirektor der

Deutschen Reichsbahn, Dr . Dorpmüller , hat
aus Anlaß des Grubenunglücks in Buggingen
dem Reichsstatthalter Robert Wagner in
Karlsruhe im Namen der Deutschen Reichsbahn
seine aufrichtige Teilnahme ausgesprochen und
für die Hinterbliebenen der Verunglückten den
Betrag von 19 099 RM. überwiesen.

Spende des Berliner Sberblirger «
meisiers für die Sinterbllebenen

Buggingen, 17. Mai . Der Berliner Oberbür¬
germeister Dr . S a h m , hat aus seinen Disposi¬
tionsfonds für die Hinterbliebenen der Gruben¬
katastrophe von Buggingen den Betrag von 5000
Mark der NS-Volkswohlfahrt zur Verfügung
gestellt.

Spenden für daS Stlsswerk Buggingen
können eingezahlt werden auf:
1 . Konto „Hilfswerk Buggingen der NDB ."

bei der Badischen Bank in Karlsruhe ober
2. Postscheckkonto Nr . 1260 „Hilfswerk Bug-

gingen der RGB .
" beim Postscheckamt

Karlsruhe .

Wethestunde bei,»wohnen . Ogrul .-Stellvertre -
ter Pg. U m h a u e r übergab mit einer An -
spräche das Haus an die Gauleitung deutscher
Jugendherbergen . Gaugeschäftssührer Pg . Wag¬
ner betonte in seiner mit großer Genugtuung
aufgenommenen Ansprache, daß das Beste gut
genug ist, um die Jugend gedeihen zu lassen
und sich so vor der Geschichte einen Borwurf zu
ersparen. Der Redner dankte Hauptlehrer
Walz , dem jahrelangen Vorkämpfer der Be¬
lange der Jugendfürsorge in Rastatt durch
llebergabe der Schlüstel des Heims. Nach einer
Ansprache von Hauptlehrer Walz sang die HI .
„Unsere Fahne flattert uns voran"

, während
di« Jugendfnhne durch Unterbannführer Pg.
Bronncr gehißt wurde. Im Aufträge des .Kreis-
schulamtes und des KreiSschnlrates Gärtner
sprach Pg . Hemlein , für den Stadtansschuß für
Letbesübung dessen Ehrenvorsitzender Amtsge-
richtsrat Stumpf . In Gesängen und Sprech¬
chören gelobte die HI ., in Treue zum Führer
zu stehen. Mit dem Deutschlandlied und dem
Horst - Wessel - Licd war der Weiheakt beendet .
Es schloß sich eine Besichtigung der Erholungs¬
stätte an . In hellen , luftigen Räumen sind
Küche , Tagesraum und 3 Schlassäle unterge¬
bracht. Sinnreiche Bemalung der Wände geben
dem ganzen eine freundliche , einladende Art.
Auf lange Sicht ist nun ein Werk geschaffen ,
das eine beschämend kleine Hütte verdrängte.

Linkenheim . jBeerbigung einesver -
dienten Parteigenossen .) Am Diens¬
tag , den 15 . Mai , wurde Pg ., SA .-Referve-
mann Wilhelm Z w e ck e r von hier zur letzten
Ruhe getragen. Mit ihm verliert die hiesige
Ortsgruppe der NSDAP , einen ihrer Mitbe¬
gründer und eifrigsten Kämpfer . Zur letzten
Ruhestätte begleiteten thn die Kameraden deS
Reservesturmes 2/238 und ein Ehrentrupp des
Sturmes 11 /288.

In kurzen , ergreifenden Worten gedachten
die Vertreter der Ortsgruppe , der Kreislet-
tung und des Sturmbannes , sein Truppführer
und die Vorstände der Vereine, deren Mit¬
glied er war, des Toten.

Tödlicher Anfall auf dem Karlsricher
Rangierbatzntzvf

Heute mittag gegen 1.86 Uhr stießen ans den;
KarlSrnher Rangierbahnhos zwei Lokomotiven
zusammen , wobei ein Lokomotivführer so
schwer verletzt wurde, daß der Tob ans der
Stelle cintrat .

Die Reichsbahndirektion teilt hierzu amt¬
lich mit :

Heute nachmittag gegen V*2 Uhr sind auf
dem Rangierbahnhos Karlsruhe am Fuße des
Ablaufberges zwei Rangierabteilun¬
gen z « s a m menge stoßen . Dabei ist eine
Lokomotive umgestürzt. Der Lokomotiv¬
führer Steinbach von Karlsruhe ,
der im letzten Augenblick von der Lokomotive
abfpringen wollte , ist dabei unter die Lo¬
komotive geraten »nd von dieser erdrückt
worden. Er war aus der Stelle tot . Ron den
Wagen der Rangierabteilong sind acht
Wagen entgleist «nd zum Teil umgestürzt.

Die Duplizität der Ereignisse will es, daß
dieses Unglück ans dem Karlsruher Rangier¬
bahnhof -sich in ganz ähnlicher Weise
ereignete, wie das in Psorzhcim. Auch hier
fuhr eine allerdings mit Wagen belastete Lo¬
komotive einem in gleicher Richtung aus»
fahrenden Zug in die Seite . Beide Güter»
zügc wollten den Rangierbahnhos anscheinend
verlassen , und die Lokomotive des einen geriet
dabei mitten aus die Wagen des anderen Güter»
znges .

Die Lokomotive selbst stürzte sosort um , wäh¬
rend die hinter ihr liegenden Wagen über
sie hinweg sich in die Wagen des 2 . Gü¬
terzuges hineinschobeu , so daß sich den
entsetzten Bahnbeamten ein furchtbares Bild
bot . Wie groß der Schaden ist und wo die Ur,
fachen dieses Unglücks liegen, läßt sich im Au¬
genblick noch nicht sagen.

Ausruf
an die wanderndeZagend!

Alljährlich , wenn die Natur erwacht , zieht
es den Menschen, ganz besonders die Jugend ,
hinaus in Deutschlands Gaue. Hoffnungsfroh
zieht sie durch Täler , über Höhen und schaut
auf die heimatlichen Fluren .

Mühevoll ist die Arbeit des deutschen Bau¬
ern, der mit der erwachenden Natur seine Fel¬
der bestellt. Voll Stolz steht er vor seiner
Hände Arbeit und freut sich auf gute Ernte.

An Euch , Jungens und Mädels , ergeht der
Mahnruf : Achtet und ehrt dt« Arbeit des deut ,
schen Bauern , indem Ihr bei Eueren Wander¬
ungen darauf bedacht seid , die bestellten Felder
nicht zu beschädigen. Der deutsche Boden mutz
Euch heilig sein, nicht minder das, was auf die¬
sem wächst . Wieviel junges Wachstum wirb
oft zertreten durch einen mutwilligen oder un¬
bedachten Schritt ! Wisset, daß Ihr Leben ver¬
nichtet, wenn Ihr Pflanzen beschädigt oder zer¬
stört ! Führer der Jugend , wirkt darauf hin ,
daß der deutsche Bauer keinen Anlaß zu klagen
hat , wie sie neuerdings laut geworden find.
Wählt Euch nicht bestellte Felder zu Eueren
Lagerplätzen !

Deutsche Jugend : Achtet unseren Führer da¬
durch, baß ihr den deutschen Boden heilig hal¬
tet und Euch beim Wandern so benehmt , wie
es eines deutschen Jungen und eineö deutschen
Mädels würdig ist.

Heil Hitler !
Hitler-Jugend Gebiet 21 jBadenj

gez . Friedhelm Kemper
Gebtetsftthrer der HI .

Der Landesbauernsührer
gez . L . Huber .

'Wette*Aeüo&t ~

Wetteraussichten für Freitag , den 18 . Mai :
Bevölkungsschwankungen , mäßig kühl, höchstens
vereinzelt Regenfälle.

Ortk W ettei r 1 em eralu »

— “!■
' -

IVerkbeim bedeckt — 13 23 8
Rönigstubl bedeckt — 9 8 8
Rarlsrude bewölkt — 11 22 11
Bad .-Baden bewölkt — 10 22 10
Bad . üflrrh . Regen — 8 22 7
St . Blasien bedeckt — 8 9 4
Badenweiler Regen — 10 21 9
Schauinsland Regen — 4 16 10
Feldberg Regen 2 13 2

Rheinwafferstände van S Uhr morgens:
Walbshut 235 + 4
Rheinfelden 219 + 3
Breisach 190 + 1
Kehl 285 + 8
Maxau 375 + 3
Mannheim 231 — 5
Caub 184 — 1
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fiter *
Wir empfehlen

unsere neu errichteten

Rohöi-oroR-
tanKaniagen
für Groß - und Kleinabgabe

1. bei Adolf Jäger, Bühl
Adolf Hitler -Straße

2. bei n . Teichmann , Olfenhurg
Bohlst acher -Landstraße 1

Georg Qest& Cie.
Fabrik techn . Oele und Fette

rreudenstadt
r ktietqesiicKe

GISELA TUMMER
DR. PHIL. NAT . OTTO STARK

VERLOBTE

Pt INOSTEN 1934

ETTUNOEN
ALBSTRAS5E 28

\ 434_

OFFENBACH a . M .
ETTLINGEN

SCHLOSSGARTENSTR . 3

preiswerf und elegant
als fußgerechter Schuh

beirannt .

Schuhhaus ERIKA
, . . ^ , Karlsruhe i . B .Inhaber : O . Lang „m Ludwlg,pl . t« b . d. Uhr

iu vermieten
In gt . Hause ,

Krie«iSstr ., Nähe Ho¬
tel Germanin , ruhi¬
ger . gut möbl. Zim¬
mer m . fließ. Was¬
ser zu verm. Zu
erfr . u . 436 an den
Führer -Berlag .

Schöne
S -Zim .-Wohn .
auf 1. 7. an pktl .
Zahler iu vermiet.
Näh . Zähringerstr .11
Hof rechts , I . Stock .
462

Lest den Führer

I » freifteh ., 2-stöckig.
Billa in groß. Gart,
sonnige

4 Zimmer
m . eingcr. Bad , 2
Mans ., oh . Gegenüb.
fof » od . spät, beziehb .
niögl. an Dauermiet ,
z. verm. Elcktr. Hal¬
test . Grünwinkel . Da¬
bei 2 sehr große Z .
Anfr . an Billa Berg¬
frieden. Ettlingen .
44529^ __

Neubau-Wohnung
4 Zimmer auf 1. 7.
zu verm. Marie -
Alexandrastr. 40 a.
460

I -Zim .-Wohn .
m . Küche , Bad u .
W .-C . in ruhigem
Hause a . 1. 7. zu
verm. Kl 'auprecht-
straße 29, UI . (458)

4-Zim .-Woh ».
KnegSstr. 280 m .Bad
u . Ojenheizg. a . 1.
VH . zu verm. Näh.
Ettlingerstr . 83, U.

Tel . 7299

Salltwodastr . 4
neuzeitliche

4 Z. 'WvbNS.
m . Bad u . Mans .
auf 1. 7. zu verm.
Anznseh . b. Müller ,
8. Stock . 455

Beamtin sucht
I -Zim .-Wohng .

od. leeres Zimmer
nt . Kochgelegenh . i .
ruh . Hause u . ruh .
Lage . Ang. u . 459
a . d. Füyrer -Berl .

Wohn- u.
Schloszimmer

(möbliert) f. 1. Juni
v . jung . Ehep. mit
Kind gef . Staats-
theraternähe bevorz .
Ang. u . 432 an d.
Führer -Verlag .

Ig . Ehepaar (Beam¬
ter) sucht auf 1. 8.,
evtl. 1. 7 . frdl .
3-Zim .-Wohn .
m . Bad in ruhiger
Lage u . i . nur gut .
Hanse . Höchstpr . 60
%)t . Ang. u . 44838
a . d. Führer -Verlag .

Schöne
3-4 3.-Wohng.

m . ring . Bad und
sonst . Zub . a . 1. 7.
od . später z. mieten
qcs. Ang. u . 376 a .
d. Führer -Verlag .

Sonnige
4 st Zim . -Dohng .
m . Mädchen ). . Küche
u . Bad , sow . Gar -
4enant. u . mögl, Un¬
terstellraum f. Auto
) . 1. 10. 34 von
Beamten gcs. Ang.
m . Preisang. unter
439 a . d. Führer .

lldungs-
9laum

für Tanzschule in
Stadtmitte gcs. aus
1. 6. Züschr. uni .
457 a . d. Führer -
Berlag .

Pfingsten
naht heran . . .
und schon beginnen die ersten Vorbereitungen für Ihre

Verlobung . Haben Sie schon überlegt in welcher Zeitung

Sie Ihre Verlobungsanzeige aufgeben wollen ? Nicht? Nun

ja der Führer ist mit seiner großen Auflage die meist

gelesenste Zeitung Badens . Also keine Bedenken mehr ,

wir haben schon alle» vorbereitet . Sie brauchen nur noch

die Größe der Anzeige 3« bestimmen, wir erwarten Sie .

Führer -Verlag , Anzeigenabteilung
Larlsruhe am Rhein . Zernsprech-Nummer 7930 bis 7931

2-ZIm .-Wohng .
v. ruh . Familie für
sof., evtl. 1. 6 . od.
1. 7 . 34 gef . Pktl .
Zahler . Ang. u . 9943
a . d . Führer -Berlag .

tu verkaufen
Heilapparal

(Wohlmuth) sowie
Herd u . einige Bil¬
der weg . Platzman¬
gel bill . z. verk . An-
4us. v. 2 Uhr an .
Welfenstr. 9, 5 . St .
452_ %
1 Irnntsschlüger
1 Klavierstuhl z. vk.
Zu erfr . u . 450 i .
Führer -Verlag .

400 Bücher
wie neu, billig zu
verkaufen. Zahrin -
gerstr. 34 i . Laden.
449
Zn verk . spottbillig:
1 stochzeitsonzuq
(wie neu ). 1 Hoch-
freqncn;apporat (wie
neu), 1 elektr . Boh¬
ner (wie neu ). Zu
erfr . u . 46113 nn
F üh rer -Berlag.
Moderne, fabrikneue
NälimMine

f . 80 %)l m . Garan¬
tieschein z. verk .
Winterstr. 50, IN.
45109

Fabrikneue
vttirad -

Qrfetwagrn
bis 15 Ztr . Tragkr .
auch auf Gcgenrech -
nung z. verk . Ang.
u . 45104 a . d. Füh¬
rer -Verlag .

Neuer
MoSanzug

Gr . 48 preiSW .
»ctl . Gartcnstr . l !t,
I . 442
Brannpol ., flute»

Slavirr
Marke Thürmer .

Besicht , morg. ab 10
Uhr. z. verk . Ersen -
lohrstr. 35, II . (444)

Elektrischer
Zwischenzähler
bill . z. verk . Hirsch¬
straße 35a , I , l .
45000
Kinder-

Kastenwagen
weiß , sehr gut erh .,
billig zu verlausen.
Guflap-Tpechtflr. 1,
1 Tr. hoch, r . (234)

Minozzi-Geige
(1698) j . Preis von
S )t 35 z. verlausen.
Zuschr . u . 440 a . d.
Führer -Berlag .

Ia glanzhellcr

Apfel- Wein
ist zu haben bei Jos.
Ltcidcl, Apfelwein,
leltcrei, Otterswcicr .

Tel. 242 Buhl .
42430

. . . den

ÄolHenlKrü
v. XH 70 .— an , bei
Dürr, Lllilhelmstr . 63
41878

IM esuthe
Guterh . Motorrad -

Beiwagen, z. D -Rad
passend , zu laus . gcs.
Ang. u . 448 an den
Führer -Verlag .
Gcbr., gutcrhaltener
Dreiradlieserwaa .
sof . z. kauf , gesucht .

Franz Wilhelm,
Sulz bei Lahr i . B .
44999

r . 4 - nu - m . *

913H . 12 - 15000 .-
als 1 Hypothek für
gut. Gesch. z. leiben
ges. Zuschr . u . 44932
a . d. Führer -Berlag .

êne Stellen
kttleinmäüchen

nt . gut . Empfehl. f .
Arztbaush . gesucht .
Kochkenntniss . erw.
ZeugniSabschr.. Le¬
bens!. u . Bilo unt .
1000 a . d. Führer -
Verlag B .-Baden.
Ehrl ., fleißiger

Mädchen
s. HauSh. n . Wirt -
fchaftsbetr. ges. A» -
aeb . u . 45003 a . d.
Führer -Verlag .
Ehrl ., fleißiger

Mädchen
daS selbst , arbeiten
kann , . auf 1. Juni
gesucht . Keller, zur
„ Hansa"

, illheinha-
sen , 437

Oaucr-
Eristenz

Fllr uns. selbsttätig.
Waschmittel in der
Patentamt !, geschütz¬
ten wertv. Packung
suchen wir noch eini¬
ge tücht . Verkäufer.

Alleinverkaufsgebict
wird vertraglich zu¬
gesichert . 41936

Rupert Derler .
chcm. techn . u . kos¬
metische Erzeugnisse ,

Freiburg i. Br.,
Talstr . 80.

Spargeld
schafft Arbeit . .

27013

Und Arbeit für MillionenVolksgenossen
mufj beschafftwerden,wenn es wiederauf¬

wärts gehen soll . Die öffentlichen Spar¬
kassen sind die großen Umschlagstellen,

die auch die kleinsten Ersparnisse durch
sichere und zinsbringende Anlage in Ar-

beit und Brotverwanaein ! Niemand
darf heute kurzsichtig wirtschaften , sein

Geld in den Strumpfstecken oder sonst¬
wie seine Erfparnifle in unsicheren Unter¬

nehmungenriskieren . Jetzt gilt
' s Arbeiizu

schaffen! Jeder erübrigte Groschen zur

Stadt . Sparkasse
Pforzheim

Mosf*Provianf
ent die Plingstireudenl
Wir sirpf . h 'en dafür besonders ■
5edisfrudit >Vol!milch . 36 Pfg.
Ju&iiaums-ScnoKoiade Bitter 32 Pfg .
Sdioko .Häppdien . . . 40 Pfg.
Kabineti -Täfelchen . . 80 Pfg.
Ausgewählte Täfelchen 80 Pfg .

Decken Sie rechtzeitig Ihren Bedarf!

Kaiserstrafye 205

44546

Lehrmädchen
v. kaufm . Büro für
sof. ges. Bedingung
Borkenntn. Steno ,
Schreibmasch .. Fran¬
zösisch. Zuschr . unt .
456 an den Führer -
Berlag .

Inseriert im
FÜHRER

Jmmobilien
Auf dem nORFl
herrlichen W O L_ L_
schönes Grundstück beim Wald, 45 a ,
als Bauplatz od . Garten auch für
Wochenend billig zu bcrlanscn . Sich.,
wertbeständige Kapitalanlage . Näh.
Hotel Post, Dobel. 44539

Sohlen
Stadlrclscnder gegen angem.
Provision von leistungsfähig .
Firma gesucht , Angcb, unter
45004 a . d . Führer -Verlag .

Vertreter
für neuen Eliimachartllcl z . Verkauf
a , Ladengefchäsle . 20 °/» Prob , Papier
Schnccge , Viersen. 4^119

Suskömmi. gut«

Erislenz
Unsere Gcschäflsstellen In Os»
fenburg, Lahr und Wolsach
sind zu besetzen. Ellangeb . gut
beleumundeter, zuverlässiger,
zielbewutzler Herren a . Würltb .
Vcrstch .-Verein Stuttgart , Ol-
gastr. 78. 45114

Für den Vertrieb eines Haushalts¬
artikels DRP ., der setzt dringend be¬
nötigt wird , suche ich redegewandte

Imeii Ad Herren
zum Besuch von Privatkundschasr.
Leicht verkäuflicher Artikel. Hohe
Probiston. ES kommen nur talen-
iicrte Verkäufer in Frage . Ang. u.
44 999 an den Führer -Verlag.

Vertreter gesucht
Ein in LcbcnSmittelgcfchSsten
gut eingeführter Vertreter v .
Estig- u. Scnsfabrik geg . Pro¬
vision gesucht . AuSführl . Ang.
unt . Nr . 45115 a . d . Führer .

In ' lleinerem
Städtchen Mitiel -
bad. ist eine kleine

Landwirtschaft
preiswert zu
verlausen .

Dieselbe lönnie als
Zusatzbetrieb ge-

sührt werden.
Angebote unt . Nr .
>327 an V. Führer -
Verlag , Karlsruhe

Tüchtige

Köchin
sucht sos. Stelle .
Birnbach, Goethestr.
37, II , 429

Aeuß. tüchtig. Kauf¬
mann der LcbenSmit-
telbranche, 29 I . alt ,
ledig , sucht Stelle
al«

Rlialleiirr
GeschästSführcr , La¬
gerist od . Reisender.
Kaution von 1000 b .
1500 XU kann gest.
werden, sklebernehme
evtl. Betrieb auf ei¬
gene Rechn .) Ang. u .
lk. 273 postlagernd

Rastatt . 44980

Heirat
Selbst. Geschäfts »! .,
Ans . 30 , kaih . , 1.75
gr., gute Position ,
wünscht m . charak -
tew . Pers . in Ver-
bindg. zu tret . zw .
spaterer

Heirat
Ang m . Bild unt .
393 a . d. Führer -
Verlag .

Tvauevhavlen
Tvauwbviefe
liefert raschestens

Führer- DrucKenei , lüalflsiraDe28

100RM Belohnung
Es ist mir bekannt geworden, daß Ronkurrenzfirmen sowie
andere Personen das Gerücht verbreiten, ich sei Jude . Ich
zahle obigen Betrag demjenigen, der mir die Verleumder
namhaft macht damit ich selbige gerichtlich belangen kann.
Ich bin lange Jahre Mitglied der N .S .V .A .P .

Möbel-Gondorf
44g«7 Larlsruhe

Lrbprinzmstraße2 — Larl -Zrie- rtchstraße 28 (Zriedrlchshof)

i Spezialität :
Borschriftsmäßige

SA - , PO . und H3 .- Mützen
in erstklassiger Verarbeitung

Mützenfabrik Rehfus -Oberländer GmbH.
Kehl am Rhein , 4,1«

TheodorLüddecke

Nationalsozialistische
NlenschensiitlruW
in öen Setrieben

Xeetonlert RM . 4.50. Leinen RM . 5.70

DI« nationalsozialistischeWirtschaftsgesinnung hat im . Seseh zur Ordnung
der nationalenArbeit " ihren ersten großen , gesetzlichen Niederschlag gefun¬
den . Derselbe Geist, der hier seine rechtsgültige Form und Formulierung
erhielt , spricht au» Lüddecke » Werk . Klar und einleuchtend wird die zer¬
setzende Gewalt der marxistischenKlassenkampstheori« erkenntlich, die den
Wirtschaftsbetrieb In Arbeitgeber und Arbeitnehmer aufspaltete und damit
ein für die G-samtnation fruchtbares Wirken von vornherein verhinderte .
Die umfassende Revolutionierungdes Lebens durch den Nationalsozialis¬
mus griff vor allem in die Wirtschaft ein , indem sie unter da» Primat der
Politik gestellt, entpolitisiert und damit ihrer eigentlichen Aufgabe erst voll
zugeführt wurde . Wie wichtig dem Gesetzgeber gerade dieser Punkt ist,
geht au» dem neuen Gesetz hervor , in dem dl« Person und da» Amt de»
Betriebsführerssehr scharf umrissen wird . Lüddecke weist in seinem Buch«
auf die verschiedenenMittel der Menschenführung im Betriebe hin . Damit
ist dieses Buch eine lebendige, au» der Wirklichkeitgeschdpft« GrlSuterung
zum Reichsgeseh. Es sollte darum nicht nur in jeder Betriebsbücherei stehen,
sondern vor allem Im Besitz jede» politischen Leiter», Vertrauensmannes,
NSBO - und Arbeitssrontführers und jedes Beamten in Führerstellung sein.

■ HQnErcQnDBBgillQIlBISQSBaClBaDDDIiaQIBHGlOlBM

3u beziehen durch Führer-Verlag GmbH. , Karlsruhe
Abteilung Buchvertrieb, Kaiferstr. 133

Prl

Entdeckung um Mitternacht .

lim Mitternacht , wenn all« schlafen , da passiert» I
Könnten Li « beobachten , Sie würden es ent¬
decken : tief in der Nacht beginnt Burnus zu
wirken , das Sie abends ins Einweichwasser
schütteten. Mit seinen Derdauungssäften löst
es den Kitt , der den Schmutz an die Wäsche bin¬
det. Morgens schwimmt fast aller Schmutz schon
im Einweichwasser . Man spart Seife , Wasch¬
mittel und Feuerung . Bitte , pwbieren Sie 's aus .
Große Dose Burnus 49 Pfg ., überall zu haben.

Gutschein, zsl58
Bnkiignsttzaeobi <L-$ . Darmstadt
Senden Sie mit kostenlos eine
Dersuchspackung Burnus .

Name
Drt _ >
Straße . . . .



iAUS KAR
rasung der Politischen Mer

Kreis Karlsruhe

Am heutigen Freitag , 20. 15 Uhr , findet im
Städtischen Konzerthaus eine Tagung der
Politischen Leiter des Kreises Karlsruhe statt .

Es spricht :
Reichsstatthalter und Gauleiter

Pg . Robert Wagner.
Zu erscheinen haben :

1. Sämtliche PO .-Leiter der Kreisleitung ,
2. Sämtliche PO.-Leiter der Ortsgruppen

KarlSruhe -Stadt und Durlach ,
S . Sämtliche Ortsgruppen -, Stützpunkt - und

Amtsletter des Kreises KarlSruhe -Land ,
4. Sämtliche PO .-Leiter der Gliederungen der

ÄtSDAP ., soweit sie Parteigenosien sind ,
> z. B . NS . -Hago , NiSBO ., NS .-Frauenschast ,
! NSKOV ., NS . -Gauernschaft , NS . - Aerzte -,
^ NS .»Juristen - und NS . -Lehrerbund , KarlS -

ruhe -Stabt und Land .
Antrete « : 19.45 Uhr am Fosthalleplatz, östlich

de » KonzerthaüseS . Stärkemeldung an den
Kreisleiter .

Anzug : Uniform (Braunhemd ohne Abzeichen ) .
Heil Hitler !

Kreisleitung der NSDAP ,
gez . Worch , Kreisleiter .

r Achtung! Mer -er Deutschen' '
für Politik

Der heutige BortragSabeud in der Festhalle
fällt auS .

Die beiden letzen Borträge im Rahmen des
Ncichskursus der Deutschen Hochschule für
Politik sind aus den LS . bzw. LS . Mai 1981 ver¬
legt .

Dagegen findet die Tagung der Politischen
Leiter im Konzerthaus statt .

HeilHitler !
Der KreiSleiter : gez . Worch .

öonntagöfahrten -er NSS . „Kraft
durch Freude "

Im Laufe des Monats Juni veranstaltet die
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude "' Karls¬
ruhe bis jetzt folgende Sonntagsfahrten :

1 . Mit „Enderle von Ketsch" nach Speyer und
zurück. Fahrpreis mit Mittagesien in Speyer
(etwa 2 RM . ) .

2 . Fahrt nach Schwetzingen mit Besichtigung
des Schlosses und Spargelcssen (etwa 1 .70 RM . ) .

8. Fahrt nach Heilbronn und von da Neckar¬
fahrt mit Dampfer nach Heidelberg mit Besich¬
tigung des Schlosses (etwa 3 NM .) .

Wir ersuchen unsere Betriebszellenobleute
um baldige geschloffene Meldung «« (nicht tele¬
phonisch ) .

Die Meldungen für die Urlaubsfahrten ent¬
sprechend dem Rundschreiben , das Sie Betriebs¬
zellenobleute erhalten haben , bitten wir schnell¬
stens abzugeben , damit wir die Vorarbeiten ab¬
schließen können .

Weitere Fahrten werben jeweils bekannt¬
gegeben.

RSG . „Kraft durch Freude", Karlsruhe .

SSerbeaben-
ber RS .»Fra «enschast, Ortsgruppe Karlsruhe »

Beiertheim
Am Dienstag hielt die NS .- Frauenschaft der

Ortsgruppe Beiertheim im Gasthaus „Zum
goldenen Löwen" bei vollbesetztem Saale ihren
ersten Werbeabenb ab. Die Leiterin ,
Frau Maier , eröffnete den Abend mit einem
stillen Gedenken an die verunglückten A r -
beitSkameraden in Buggingen .

Mitglieder der NS .- Frauenschaft und des
BTM . führten das von Herrn Dehn mit gro¬
ßer Sorgfalt vorbereitete Programm durch.
Durch den guten Willen aller Mitwirkenden !
wurden hervorragende Einzelleistungen gebo¬
ten .

Mit einem Appell an die Frauen , auch in
Zukunft stets opferbereit zu sein, schloß die
Leiterin den gnt gelungenen Abend und brachte
ein dreifaches Sieg -Heil aus auf das deutsche
Volk und unseren geliebten Führer . O .H.

Die Karlsruher Burverwehr
marschiert wie- er

Die vom VcrkehrSvcrcin seit langen Jahren
angestrebte Wiedererrichtung der Karlsruher
Bürgerwchr , die bekanntlich um die Mitte des
18. Jahrhunderts in vorbildlicher Weise die ihr
zufallenden öffentlichen Ausgaben erfüllt hat
und der weite Kreise der Karlsruher Bevölke¬
rung , darunter sehr angesehene Bürger , wie
Bürgermeister und Stadtrütc , angehört haben ,
ist nunmehr am 10 . dS . Mts . — zunächst in
bescheidenem Umfange — ivicdcr errichtet wor¬
den . Ans den Kreisen deS NSKK . haben sich
durch Vermittlung von Stnrmfnhrcr In¬
genieur Fritz Niederer vorerst 80 Mann
dieser Formation als Bürgerwehrlente zur
Verfügung gestellt und sich feierlich vcrpslichtet ,
die Aufgaben zu übernehmen , die einer Biir -
gcrwehr heute znkommen . Ter Gründungsakt
hat sich in der Weise vollzogen , daß nach ein¬
leitenden Worten des Ingenieurs Niederer
Berkehrsdircktor Lacher ausführlich über die
Vergangenheit der Bürgerwchr , ihr Wesen und
ihre frühere Bedeutung berichtete, um sodann
ein übersichtliches Bild über die heutigen Biir -
gerwehren und Milizen im badischen Land , in
Württemberg und Hessen zu geben und barzu¬
legen , welche Aufgaben ihnen heute znfallcn .
Im wesentlichen sind sic historischer und reprä¬
sentativster Art . Die Bürgerwehrc » treten
vornehmlich bei ö f f f c n t l i ch e n B e rau¬
st a l t u n g e n geschichtlicher und kulturge¬
schichtlicher Art in ihren alten G c iv ä n -
d e r n in Erscheinung und stellen so ein leben¬
diges Bild einer alten Zcitepoche dar . Am
stärksten haben sich die Bürgerwchrcn und Mi¬
lizen im Hochschwarzwald, am Oberrhein und
am See erhalten .

Einmütig wurde beschlossen , dem Rufe de ?
Verkehrsvereins folgend , mit Unterstützung der
Stadtverwaltung und freigebiger Kreise der
hiesigen Einwohnerschaft zunächst eine Abtei¬
lung der ehemaligen Bürgerwehr ins Leben
zu rufen und zwar soll zunächst das ehemalige
1 . Banner der „Scharfschützen" heransgestellt
werden : Als erstes Piket werden 10 Mann cin -
gekleidct . Sobald weitere Mittel zur Verfü¬
gung stehen, sollen weitere 20 Mann ihre
schmucke Uniform und Ausrüstung erhalten .
Alle Erschienenen gaben die Versicherung ab, tn
ihrer neuen Würde in wahrer Volksverbun¬
denheit der Heimat , dem Vaterland und der
Vaterstadt zu dienen . Die neue Bürgerwchr
reiht sich der badischen Landcsvcrcinigung der
Bürgerwchrcn und Milizen ein und sagt zu,
die Aufgaben zu erfüllen , die ihr nach ihren
Satzungen jetzt und künftig zufallen . Zum
Hauptmann wurde einstimmig Ingenieur Fritz
Niederer gewählt . Mit dem Gelöbnis „In
Treue fest für Heimat , Vaterland und nnserm
großen Führer Adolf Hitler " schloß die Grüu -
dungSversammlung .

An der Versammlung beteiligten sich und
meldeten sich für die Bttrgerwehr an folgende
Mitglieder des NSKK ., durchweg Angehörige
der SA . : Fritz Niederer , Albert Schwerüel ,
Franz Jost , August Jost , Kurt Schmidt , Niko¬
laus Weigand , Karl Hurst , Alfred Baske , Willi
Gaußcr , H. JooS , Alfred Lictzenmaner , Walter
Lauter , Rudolf Fester , Willi Konrad , Heinrich
Strecksuß , Eugen Noth , Franz Brvnncr , Albert
Jerger , Erwin Dictsch, May Stecher , Wilhelm
Kästner , Karl Prasse , Friedrich Sccbcrger
(städt. Beamter ) , Peter Mnngenast , Walter
Wcith , Hcllmnt Hanger . Ferner liegen Mel¬
dungen von Mitgliedern der Bttrgerwehr 1011
bis 1018 vor .

Tie Wehr wird alsbald ihre Hebungen (auf

dem Mcßplatz ) aufnchmen und voraussichtlich
schon beim Peter - und Paulsscst der Brettener
Schützengilde zum ersten Mal öffentlich auf -
treten , sodann wird sie sich beim sndwestdcnt-
schcu Heimattag Baden — Pfalz — Saar im
September d . I ., mit dem ein Treffen der
badischen Milizen und ei » Fcstzug verbunden
ist , den Karlsruhern '

vorstcllcn . Es ivüre zu
wünschen, daß sich noch weitere - geeignete Män¬
ner für die neue Wehr zur Verfügung stellten,
womöglich solche, die ihre Kleidung selbst stellen
könne» ,

' für Gewehre und Säbel wird der
Verkehrsvercin besorgt sei» . Auch wäre es z-u
begrüßen , wenn durch Spenden noch weitere
Mittel cingiugen , damit unsere Wehr bald zn
einer ansehnlichen Stärke ansgebaut werden
kann . In dem Maße , als dies gelingt , sollen
auch die übrigen ehcm. Banner , das 3 . Banner
( Feuerwehr ) und die Bürgcrwehr - Artillcrie
wieder errichtet werden . Ein glücklicher Anfang
ist gemacht. Mit der Bttrgcrivchr wird ein
Stück Karlsruher Tradition wieder aufleben .

Nui 'L« Siadtnnchrichlen
20 Jahre Dienst am Kunden . In der Firma

Otto Fischer ( Fidelitas -Trogcric ) feiert heure
die Verkäuferin und Kassiererin Frau Frieda
Hoffman » ihr 20jähriqes Dienstju -biläum .

*
Kameradschaftönachmittag . Die Geschäftslci -

tung der Firma Tackfabrik Dieffenbacher
(Rheinhafen ) lud ihre Fabrikbclegschaft am
gestrigen Nachmittag in die Kammerlichtspiele
ein , wo zur Zeit der Film „Ein Traum vom
Rhein " läuft . Prokurist , die Angestellten nud
Arbeiterinnen — 65 Betriebsangehörige —
verbrachten vor der Leinwand den Nachmittag
in bester Stimmung . &

Badisches Staatsthcatcr . Die Oper „Schwa -
iicuweiß ." von Julius W e i s m a n n , die
in den letzten Jahren an zahlreichen deutschen
Bühnen mit großem Erfolg gespielt wurde ,
kommt am Samstag , dem 10 . Mai , als festlicher
Abschluß zur „Badische» Hcimatwoche" im
Staatstheatcr zur hiesigen Erstaufführung . Der
Freiburger Tondichter wird dieser Aufführung
p e r s ö n l i ch beiwohnen .

#
Von langer Krankheit genesen, nimmt Lola

E r v i g , unsere beliebte jugendliche Lieb¬
haberin und Salondame , gleich nach den
Pfingstfeicrtagen , am Dienstag , dem 22. Mai ,
ihre Tätigkeit wieder auf und wird sich in einer
ihrer besten Rollen , nämlich als „Komtesse
Guckerl" in dem gleichnamigen Lustspiel von
Tchönthan und Koppcl - Ellscld , uuscrm Publi¬
kum vorstellen . Das liebenswürdige Stück
erfährt bei dieser Gelegenheit seine erste sorg¬
fältig vorbereitete Wiederholung nach seiner
vor Monaten erfolgten Erstausführung , die ,
wie erinnerlich , stärksten Beifall erntete .

Sie MeilMrten -es
„En-erle von Ketsch"

Das Motorboot „Enderle von Ketsch "
hat seine beliebten Kaffee - und Tages -
f a h r t c » wieder ausgenommen . Am Samstag ,
dem 10 . Mai , 13 .8» Uhr findet die erste Kaffee¬
fahrt statt und an den beiden Pfingstfeicrtagen
wird jeweils eine Tagcsfahrt » ach Speyer un -
tcrnommc » . Da die Preise für die Fahrten
äußerst müßig sind , dürste sich die Beliebtheit
der Motorbootsahrten durch einen starken Be¬
such ausdrückcu , zumal sich die unvergleichlich
schöne Rheinlandschast vom Boot aus in be¬
sonders eindrucksvoller Weise erschließt.

Seburtötag auf -er Anklagebank
Wegen Bettels erschien vor dem Einzelrich¬

ter der 51 Jahre alte ledige Buchdrucker OSkar
W . Sein Vorstrafenrcgister weist die stattliche
Zahl von 31 Einträgen aus . Er ist kein Freund
der Arbeit und lebte schon vor dem Kriege vom
Bettel , ziel - und mittellos im Lande herum -
wandcrnd . Zahlreiche Arbeitshäuser in deut¬
schen Gauen kennt er von innen . Der Zufall
will cs , daß er heute in Erwartung seiner 52.
Strafe Geburtstag hat . Der sttichter bemerkt
zu dieser Feststellung : Da haben Sie aber Pech ! .
Er wurde hier in der Adlerstraße stark angehei¬
tert beim Betteln betroffen . Das Gericht belegte
den Angeklagten wegen Bettels mit einer
Haftstrafe von sechs Wochen . Nach Verbüßung
der Strafe wird der Angeklagte im Landesar -
bcitShans Kislau untcrgebracht .

'"7 s "*"
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Gestern mittag gegen 1 .3« Uhr sti- ß- u aus dem Karlsruher Raugierbahnhof zwei Rangi - rabtcilnuge « w^
ei Lokomotiv-

ihrer Steinbach von Karlsruhe den Tod fand. Die eine Lokomotive stürzte sofort um , während die Hinte «: ihr
^ b^ - Güt-rwaa^ ,

inweg sich in die Wagen des zweiten Giiterzugcs hineinschobe «. Links: di« «mgestürzteLokomotive, rechts , ineinaudergeschobeneGüterwagen .
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etzt zur schönsten Frühlingswahl

Schuhe Schuhe ohnezahl
Walt } & Würthner • Karlsruhe

Inh . Erich Waltz Ecke Kaiser - und Larrmistraße
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Die PfmMage
Die Tore weit geöffnet , prangend in Dnft

und Farbenpracht, ist der Stadtgarten an
Pfingsten der wahrhaftige Ansdruck des Festes
selbst. Alle Farbenfreude hat sich erschlossen nnd
in die Lieder der Farben mischt sich harmonisch
eine Symphonie vor zarten Blütendüsten, mit
denen eine verschwenderische Natur de » Karten
freigiebig bedacht hat . Das einzigartige Para¬
dies im Herzen der Stadt ivird auch an Pfing¬
sten für viele Karlsruher und Fremde die
Stätte ihrer Pfingstcrholnng sein . Konzerte an
den beiden Pftngsttagcn ivcrden der Pracht des
Gartens musischen Ausdruck verleihen .

P f i n g st s o n n t n g n a ch m i t t a g spielt das
Philharmonische O r ch e st e r unter der
vortrefflichen Leitung des Kapellmeisters Willi ,
bald Zehn. Aus dem Programm des künstlerisch
zusammengestelltcn Konzertes seien die „Fest¬
ouvertüre " von Lvrtzing , die „Geschichten ans
dem Wiener Wald " von Johann Stranst und
die Fantasie aus der Oper „Lohcngrin" beson¬
ders hervorgehoben . Die Konzerte de?
Pfingstmontags bestreitet unsere beliebte
P o l i z c i k a p c l l e . Musikdirektor Hcisig ivird
kn beschwingter Weise den Stab führen nnd ans
seinem vollendet mnsiziercndcn Orchester die
Werke von Schubert, Gricg, Verdi, Stranst ,
Smetana u . a . hervorragend heransholcn.
Pfingstmontag Vormittag ivird da ? übliche
Frühkonzert abgchalten «znschlagSfrci ) . Das
Nachmittagskonzert am Pfingstmontag beginnt
des FremdenbesiichS wegen schon nm 15 '/2 Uhr.
Um den zu erwartenden starken Andrang be¬
wältigen zu können , sind an Pfingsten » eben
den gewöhnlichen , auch dteEingänge ans der Ost -
scite der Festhalle beim Vierordtbad nnd beim
Gartennmt in der Ettlinger Straste geöffnet .
Als Ansgänge können benutzt werden : ei »
Durchlast bei der Wohnung des Festhallehans-
meisters ans der Westseite des VierordtSbadeS
und ein solcher beim Pförtnergebäude an der
Ettlinger Straste, sowie die Durchlässe beim
Kinderspielplatz nächst dem Salleniväldche » ,
beim früheren Bahnübergang im Bcierthcimer
Wäldchen nnd bei der Brücke am Tiergartcn -
weg von der Reit - und Fahrbahn an ? . Der
Eingang westlich der Festhalle sollte, soweit
möglich, nicht alS AnSgang benützt werden . Zur
Aufrcchterhaltung der Ordnung werden die
Aartcnbefncher dringend gebeten , stet ? „NechtS "
zu gehen nnd den Anordnungen de? AnfsichtS -
personals Folge zn leisten . Ta der Stadtgarte »
nunmehr in voller Blüte steht, wird sich in den
Gartenteilen der Wolffanlage usw. vermutlich
ein besonder ? reger Verkehr entwickeln , deshalb
ist obige Bitte hier besonder ? zn beachten. Bei
Konzerten wird der Tiergarten an der Brücke
und an der Unterführung gesperrt, Besucher,
die aus irgend einem Grunde da? Konzert nicht
anhören nnd infolgedessen auch nicht den Mn-
sikzuschlag entrichten wollen , sind dann in der
Lage, sich im Tiergarten und den anliegenden
Anlagen zu ergehen . An der Brücke und an der
Unterfsthriing werden aber Kassen errichtet , so
dast auch hier noch Konzertkartcn nachgelöst
werden können , falls sie bei den Einnehmern
nicht entnommen werden . Zur Erleichtcrnng
des Kasscnverkehrs wird übrigens darauf auf¬
merksam gemacht, dast Ttadtgartcneintritt ?-
karten «auch zu den Konzcrtcni im Vorverkauf
an den Schalterkassen zn haben sind . Von dieser
Einrichtung, die bis jetzt immer unr spärlich

im Sta - tva«ten
benützt worden ist, möge gerade für die Pfingst.
seiertage ausgiebiger Gebrauch gemacht werden .

Am Dienstag findet aus Anlaß des Be¬
suches zahlreicher Mitglieder des Verein ?
deutscher Geschäftsreisender in der
Tschechoslowakei , die zu einem Studienaufent¬
halt in unserer Hauptstadt weilen , ein Abend¬
konzert statt , das als Ehrung für unser«
Gäste gedacht ist . Außer den Darbietungen des
Philharmonischen Orchesters wird der
S i l ch e r«B u n d mit einigen hervorragenden

Thören aufwarten . Unter der rühmlichst bekann¬
ten Leitung von Ehrenchormeister Friedrich
Füller wird der ausgezeichnet geschulte Chor
Lieder und Chöre Vorträgen, die eine sinnige
Ehrung unseres Besuches darstellen . Unsere gro¬
ßen Komponisten Mozart , Schumann , Silcher
und Baumann bestreiten das Programm . Bei
ungünstiger Witterung findet diese? Konzert im
kleinen Festhallesaal statt . Die Karlsruher wer¬
den nicht verfehlen, durch ihren Besuch zu bewei¬
sen, daß sie nicht nur Freunde guter Musik
sind , sondern auch die Pionierarbeit für die
deutsche Wirtschaft im Ausland zu schätzen
wissen .

Hohenwettersbach einem ArbeitSkameraben ein
Paar Gummigalloschen , sowie eine Melkerbluse
entwendet. Im August 1083 stahl er in Karls¬
ruhe einem Architekten eine Mappe mit Feder¬
zeichnungen und Photographien im Werte von
5 Mark und in Rotenfels stahl er wiederum
einem Arbeitskameraden verschiedene Gegen¬
stände. Das Gericht verurteilte den Angeklag »
ten zn acht Monaten Gefängnis bei Anrechnnna
von zwei Monaten Untersuchungshaft.

Sie Börse der Saussrau
Rindfleisck, l . Güte 88—76, 2 . Güte 64, Kuh -

sleisch 50—54 Mastknhfleisch 56, Kalbfleisch 70
bis 88 , Schweinefleisch 72—80. — Backfische 50,
Schellfische 50—60, Kabeljau 80—40 , Kartoffeln
inl . alte 4—5, ausl . neue 15—25, Blumenkohl
ausl . 40—50, Rotkraut 12—15 , Weißkraut 12
bis 15 , Spinat 8—10, Karotten «Bund ) 15—25 ,
Rüben gelbe 15—18 , Kohlrabi jBundj 25— 35,
Rhabarber 7—10 , Lauch lStiick) 8—10 , Kopfsalat
5—15, Sellerie 5—80, Meerrettich 10—80, Salat¬
gurken 15—50, Spargel 15 —45 . Zwiebeln 10
bi ? 15, Tafeläpfel ansl . 25 —40 , Kirschen 80—40,
Tomaten ausl . 45—70, Erdbeeren 100—110,
Nüsse 85—50, Bananen 80— 85, Orangen ( Stück)
15—85 , Zitronen «Stück ) 8- 8.

Eier : «Stück)
Handelsklasse G 1 «vvllfr . deutsche ) 8,5—10,5,

Auslandseier 9—11 , Tafelbutter inl . «Pfund)
140—155, Landbutter 190—140, Schweineschmalz
inl. 90—110, Tchweizerkäse 100—120, Rahmkäse
80—88, Limburgerkäse 40—50.

Der gestrige Kleinmarkt war gut beschickt ,
Besonders das Angebot an Gemüse war groß .
Bor allem gabs viel Spargel und Kopfsalat,'
auch an Wirsing , Spinat , Karotten, Rhabarber
und Salatgurken war die Zufuhr reichlich.
Ebenfalls in ziemlich großen Mengen wurde
Butter , Eier und Obst angeboten . Unter an-
derm gabs Tafelüpsel , Tomaten, Kirschen und
Erdbeeren. Bei Geflügel war das Angebot und
vor allem die Nachfrage nicht bedeutend . Auch
Obst wurde recht wenig gekauft . Im übrigen
gingen die Vorräte leidlich ab.

Tagesanzetger
Freitag , 18. Mat 1934 :

Theater :
Badisches StaatSthcatcr : 20 Uhr : Saul

Film:
Ntlanttl : Mit Bllchse und Last » durch Asrtka
Gloria : Nordpol Ahoi !
Kammerlichispiele: Madame Buttersly
Pali : Mit Dir durch dick und dünn
Rest : In Sachen Tunpe
Unton Lichtspiele : Mein Herz ruft nach Dir

Konzert :
Museum : Kapelle Kalman Sarközi
Baterland : Kiinsttcrkonzcrt
DKW. : Untcrbaltunaskonsert
Odeon : Unlerbaltungrkonjer »
Lüwenrachcn: Kapelle Ttmmerbeul
Roedcrer : Tanz
Wcintzau» Just : Kabarett
Grüner Baum : Tanzunterhaltung
Wiener Hol : Tanz .

Parole für Pfingsten :
Rechtzeitig botomaterial bei

£ofo-diino -^ eillinger
besorgen. ‘felefon OSO

Karlsruher Filme
„rmmler SimmtllnW

Der Gloria -Palast hat sich in der letzten
Zeit das Verdienst erworben, häufig Filme
von Bedeutung zur Vorführung zu bringen,
von denen von vorncherein anzunehmen war,
daß sie vielleicht trotz ihrer Bedeutung, ja viel¬
leicht gerade besivegen , kein Massengeschäft
bringen würden.

Es ist klar , dast Gerhard HauptmannS so sub¬
tile Tranmdichtnng „ H a n n e l e ? Hi m mel -
fahrt " in der Hauptsache mehr die litera¬
risch Interessierten anziehe » wird . Sie reizt
der Vergleich mit dem Bühnenwerk — oder —
soweit sie noch nicht Gelegenheit hatten , dieses
zn sehen — die gebotene Möglichkeit , es ans
diesem Wege kennen zn lernen.

Diese Aufgabe vermag der Film ohne wei¬
teres zu lösen. Er verniag auch den vermut¬
lichen Zweck der Dichtung — sofern Gerhard
Hauptmann dabei überhaupt einen verfolgte —
nämlich die ungeheuere Not des schlesischen
Berglandes zn schildern, zum Ausdruck zu
bringen. Hier in der ersten Hälfte , in den
Landschaft? - und Milien, 'Schilderungen , liegt
seine Größe. Hier hat er seine besonderen fil¬
mischen Möglichkeiten genutzt.

Diese Möglichkeiten bleiben aber tm zweiten
Teil leider nahezu ungenutzt . Gerade hier
hätte er — im Gegensatz zum Theater — die
Möglichkeit gehabt , den Dnft echter Märchen -
stimmnng und ebenso bas Visionäre grauen¬
haften Fieberwahnes uneingeschränkt
zum Ausdrnck zu bringen. Seltsamerweise ver¬
zichtet er darauf, unter der in dieser Bezie¬
hung wenig glücklichen «oder soll man sagen
bezeichnenden) Regie Thea von Harbons . Die
Dinge bleiben zu greifbar. Dazu kommt dann
noch der Mangel an dämonischer Durchschlags¬
kraft im Spiel K l e i n - R 0 g g e s.

Es ist nicht verwunderlich, daß auch die
kleine Inge Landgut als Hannele dadurch
mitunter in Mitleidenschaft gezogen iverden
muß , die als Kind fünft eine wirkliche große
Leistung vollbringt.

Trotz dieser Einschränkung , besonders durch
die gute Musik und bas Auftreten Gerhard
HauptmannS selbst , bietet dieser Film einen
gewissen literarischen Genuß und sollte des¬
halb von allen Interessierten nicht versäumt
werden. Er ist , gerade im Hinblick auf den erst
stattgefuiidenen Muttertag , auch nicht ohne
erzieherischen Wert, so daß sein Besuch beson¬

ders auch Jugendlichen empfohlen werden
kann .

Ein auserlesenes Beiprogramm, ein hoch¬
interessanter Kulturfilm über Spanien , die
Wochenschau , ein Farben -Tonversuch und
Mozart? wundervolle „Kleine Nachtmusik" ,
sowie rin köstlicher Unterhaltungsfilm mit
Szöke , Szakal , vervollständigt da? besonders
gehaltvolle Programm , da? der Gloriapalast
diesmal bietet . ha.

Mit MMt und Lasso durch Asrika
So wie bas Land der unbegrenzten Möglich¬

keiten seinen Reiz hat , so umkleidet den schwar¬
zen Erdteil Afrika von jeher ein geheimnis¬
voller Nimbus , der immer wieder neue Expe¬
ditionen in seine unerforschten Gebiete Vor¬
bringen läßt, um mit der Wasfe der Kamera
diese sagenhaften Geheimnisse zn erschließen.

Die Atlantik-Lichtspiele bringen in ihrem
neuen Spielplan einen solchen ExpeditionSsilm .
In letzter Zeit wurden zwar viele derartige
Kulturfilme gezeigt , die mehr oder minder ge¬
eignet waren, Forschungsergebnisse zusammen -
zutragen. Der gegenwärtig gezeigte Film hat
aber vor allem derartigen Filmen eines vor¬
aus : er ist nicht künstlich auffrisiert, bringt daS
Leben und Treiben der Negervölker tm Kongo¬
becken wie es leibt und lebt . Besonders auf¬
schlußreich wirkt der zweite Teil des Großfilms,
wo der Großtierfang mit dem Lasso atemberau¬
bende gefahrvolle Augenblicke bringt . Der
Fang eines jungen Nashorns nnd anderen Ge¬
tiers hat spannende und zugleich ergötzliche
Augeublicksbilder . Wir lernen weiter die
üppige Vegetation speziell des Kongobecke »?
kennen , das Leben der dort heimischen Neger¬
völker . Die Expedition nahm ihren Ausgangs¬
punkt von Leopolbville in Belgisch-Kongo aus ,
führt unS zum Kongo , dem zweitgrößten Strom
de? Erdteils nnd von da aus in die unerforsch¬
ten Gebiete , die mit der Kultur nur wenig oder
garnicht in Berührung kamen.

Seine ArbeitSkameraben bestobten
Vor der Strafabteilung des Amtsgerichts

Karlsruhe «Vorsitzender : AmtSgerichtsdtrektor
Dr . Köhler ) hatte sich der 29 Jahre alte vorbe¬
strafte Melker Emil Richard M . ans Rastatt
wegen Diebstahls im wiederholten Rückfall zu
verantworten . Der Angeklagte hatte im Sep¬
tember vorigen Jahre ? auf einem Hofgut in

Der Sftrr - und WngjtkrciS in Buchmalerei und Frühdruck
Eine Ausstellung btt Lanbesbibliotbek

Die neue Ausstellung der Badischen
Landesbibliothek führt uns ivieder in
die Welt mittelalterlicher Handschriften . Die
Darstellungen der Ostererctgnisse , der Himmel¬
fahrt und der Ausgiestniig des heiligen Geiste?
am Pfingsttag zeigen — wie seinerzeit schon
die Weihnachtsansstelluiig — daS kirchlich
überkommene Bild in de » verschiedensten künst¬
lerischen AuSprügniige » . Die einzelnen Jahr¬
hunderte reden deutlich eine verschiedene
malerische Sprache , aber auch die einzelne
Künstlcrpersönlichkcit , die sich hinter Namen¬
losigkeit verbirgt , tritt greifbar vor uns .

Wir treffen zunächst natürlich wieder auf die
Handschriften ans der Reichenau .
Da ist ein Lcktionar mit einer Darstellung der
Himmelfahrt, das vollkommen byzantinisch an¬
mutet. Tatsächlich wurde ja die karolingische
Renaissance in der Reichenau abgelöst durch
starke Beeinflussungen aus dem oströmische»
Reich. Eine der großartigste» Schöpfnngen ,
die in der Reichenan entstanden sind , der
„Codex Egbcrti" befindet sich heute in Trier .
Aber man kann aus den ausgestellten Nach¬
bildungen, die leider die prachtvollen Farben
nicht wtcdcrgcbcn , sehen, welch eine künst¬
lerische Kraft aus diesen stillen Klostermauern
hervorgegangen ist . Bemerkenswert ist beson¬
ders die Darstellung der Himmelfahrt : hier
streckt Gott Vater — er selbst ist unsichtbar —
aus den Wolken die Hand heraus , um den Sohn
in den Himmel zn heben . Die späteren Darstel¬
lungen bringen Christus erhoben über seine
Jünger , dann aber wird die Himmelfahrt da¬
durch angebentet, dast die Figur des Heilands
fast ganz in den Wolken verschwunden ist, nur
der untere Sani » des Gewandes und die Fitste
sind noch sichtbar, manchmal ist man dann in
der Deutlichkeit so weit gegangen , daß man auf

den Felsen, von dem a» S Christus gen Him¬
mel gefahren ist, » och den Eindruck der Fuß¬
spuren gezeichnet hat .

Herrlich sind alle Darstellungen der
biblischen Geschichte in dem S p e y r e r
Evangeliar , das um 1200 entstanden ist.
Diese Handschrift ist der größte Schatz der
hiesigen Bibliothek. Man hat sie deshalb wohl
ans VorsichtSgründe » nicht öffentlich ansge¬
stellt, aber die herrlichen Reproduktionen, die
von diesem Werk gemacht worden sind , geben
den Eindruck ganz rein ivieder,' und so ivar eS
auch möglich, all die Bilder , die in den Rahmen
des Oster - » nb Pfingstkreise ? gehören , vorzu -
führcn. Als besonder? eigenartig fei eine Dar¬
stellung de? Abendmahls erwähnt : Christus
sitzt mit seinen Jüngern um den Tisch , JudaS
abgesondert allein anf der Vorderseite. Dem
Künstler ist diese schivierige Perspektive nicht
gelungen, Judas scheint vielmehr auf dem
Tisch z » liege » . Ehristns gibt ihm gerade den
Bissen in den Mund . Gleichzeitig sehen mir
eine » kleinen schwarzen Vogel vor dem Mund
des verräterischen Jüngers . ES soll daS
Bibelwort veranschaulichen : „Nach dem Bisse»
fuhr der Satan in ihn " . UebrigenS ist höchst
bemerkenswert, wie der Künstler JudaS
charakteristisch von de» anderen Jüngern ab-
znheben sucht durch schwarzigeS struppige ?
Haar . Eigenartig ist auch , daß noch als Reste
des MahleS Fische auf Tellern z» sehen sind ,
während doch der Bibel nach daS Osterlamm
gegessen wurde. Es ist nnS nicht bekannt , wie
diese Darstellung entstand , auch nicht, ob sie
sonstwo anzutreffen ist .

Der B u ch schni n ck de ? frühen Mit¬
telalters ist aufs engste verknüpft mit der
Initiale . Gerade der reich ausgestattete An¬
fangsbuchstabe eine? Kapitel? oder eines Ab¬

satzes hat , nachdem er schon vorher mit Arabes¬
ken und Ornamenten verziert war , bann auch
die Darstellung der verschiedenen Ereignisse
aufgenommen . Wie primitiv dies zunächst ge¬
schehen ist, zeigt ein Psalter aus der Reichenau
aus dem 11 . Jahrhundert . Da ist die Kreu¬
zigung einem „O" eingezcichnet . Der lange
Schwanz des Buchstabens diente nun dem
Zeichner dazu , einen Engel anfzunehmen, der
schräg auswärts stehend den Kelch hält, in dem
das Blut des Erlösers aufgefangen wird.
Dann aber nimmt die künstlerische Gestal¬
tungskraft immer mehr zu, die Verbindung
des Bildes und des Buchstabens wird immer
organischer . Da sehen wir ein ganz köstliches
Graünale aus Thennenbach , das aus dem 18 .
Jahrhundert stammt : die Ausgießung des
heiligen Geistes ist hier in ein „S " eingezeich-
net . Aber wie geschickt hat der Künstler den
Buchstaben mit dem trennenden Mittelbalken
benützt ! In der oberen Hälfte sehen wir die
Taube , mit allerlei Arabesken umrahmt, wäh¬
rend in der unteren Hälfte die Jünger den
Segen von oben erwarten.

Bei der D a r st e l l u n g des Pfingst -
w n n d e r S fehlt Maria fast nie unter den
Jüngern . Ja sie nimmt manchmal , wie in dem
Landgrafenpfalter laus dem 18 . Jahrhundert ,
jetzt in Stuttgart ) die beherrschende Stelle ein !
AehnlicheS sehen wir auch in dem um 1880 ent¬
standenen „Tpeciilnm hnmanae salvationiS" ,
das durch eine gegenübcrgcstelltc merkwürdige
Darbietung von Moses , wie er die 12 Gebote
von Gott empfängt , besonders bemerkenswert
ist . Aber ganz eigenartig ist , daß sich diese
Stellung Mariens in einem frühen Druck
Luthers findet ! Es ist dies eine Ausgabe der
Episteln, bei Luthers bedeutendstem Drucker
Han? Lnsst 1558 gedruckt: auch hier thront
Maria noch in der Mitte . Aber nicht nur des¬
willen ist der Holzschnitt bemerkenswert, er
zeigt auch eine eigenartige Darstellung de?
Himmelsgewölbes: durch gleichsam schraffierte
Striche sind mehrere konzentrische Kreise ge¬
bildet , in deren Mitte die Taube schwebt : es ist
dem Künstler tatsächlich gelungen, damit die

hohe Wölbung des Firmaments — wenn auch
primitiv — auSzudrttcken.

NnS fehlt leider der Raum , auf all die Herr-
lichkeitcn einzugehen , die in der Schau des
Besuchers harren . Gerade diese Kleinkunst
des Mittelalters verlangt eindringliche
liebevolle Versenkung in das einzelne Werk.
Erst dann erkennt man , was in den Initialen ,
in den Randleisten und in den seitlichen Ara¬
besken für eine hohe Kunst steckt . Es möge nur
anf zwei ganz köstliche Handschriften
hingeiviesen sein : da sind einmal Horae cano -
nicae aus dem 15 . Jahrhundert aus St . Geor¬
gen : der Reichtum all des Zierats läßt sich nicht
schildern. Herrlich sind schon die blan-goldcncn
Initialen : aber ivclchcr Reichtum quillt au ?
den Nandverzieriingen! Hier sind in liebe¬
vollster Kleinarbeit die Blumen geschildert,
leuchtend blaue Glockenblumen darunter , reife
Erdbeeren neigen sich zur Erde, eS singt und
klingt förmlich aus den Rhythmen dieser klei¬
nen Kunstwerke . Und fast noch schöner ist ein »
Pcrgamcntdruck— an nnd für sich eine Selten¬
heit —, der 1526 bei Hardouin in Pari ? ent¬
standen ist ! Auf hauchdünnem Pergament , —
dies ist alles schon eine technische Meister-
leistnng , find ganz entzückende Randleisten mit
einem unerschöpflichen Reichtum an Ersin-
- nngskrast gemalt. Beschreiben läßt sich diese
Wnnderwclt nicht, komme jeder nnd sehe sic !

Ein Einblattdrnck möge znm Schluß noch
ermähnt sein, nicht seiner künstlerischen Bedeu »

| tung halber, sondern seiner Sonderbarkeit und
> seiner Verbindung zn unserer Heimat wegen .
| Er ist dem Markgrafen Georg Friedrich von

Baden gewidmet nnd trägt den Titel : „Vom
heiligen Geist . Wer ihn gesandt vnd waS sein
Merck vnd Ampt scy / auch waS mir vnS feiner
zn Trösten haben . In Artliche Reime gestellt /
vnd in die Form gebracht vnd in Truck ver¬
fertiget durch Georginm Gntknecht ." Die Form
in die der gute Mann nun seine artigen Reime
gebracht hat , ist die der Taube des heiligen
Geistes mit den ansgespannten Flügeln !
Gedruckt wurde die? merkwürdige Stück in
Augsburg 1602 durch Michael Mayer.
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Orvanrfationstasuirv - er NSDAP .
Ein Swanzlgstel der deutschen Volksgenossen in -er NSDAP.

Lieber 23 Millionen ln der Deutschen Arbeitsfront
Am vergangenen SamStag und Sonntag

fand in München im großen RathauS -Saal eine
Organisationsletter -Tagung der Politischen
Organisation statt .

ES waren anwesend : der Stabsleiter der
Obersten Leitung der PO . , GtaatSrat Dr . Ro¬
bert Ley , der Leiter des Amtes für Erzieher ,
Minister Hans S ch e m m, der Reichsschulungs¬
letter Pg . G o h b e S, viele Ehrengäste , sowie
sämtliche Gauorganisationsleiter deS Reiches
und die Organisattonsleiter der Aemter der
P .O .

Dies « bedeutende Arbeitstagung war der
Auftakt zu einer grundlegenden organtsatori -
schen Festigung der Partei mit Bezug auf ihre
heutigen Aufgaben , die durch die Einord¬
nung der Rtesen - Organisation
» er Deutschen Arbeitsfront gewal¬
tige Ausmaße angenommen haben .

Pg . Claus Seltner

Der Leiter des Organisationsamtes der PO .
« nd der Deutschen Arbeitsfront , Pg . Claus
Selzner , hielt ein grundlegendes Referat
über politische Notwendigkeit der Organisation
und behandelte u . a . folgendes :

„Weltanschauungen halten es von der Stunde
ihrer Geburt an notwendig , sich Organisatio¬
nen zu schaffen, um dann die Idee als etwas
rein geistiges in die Tat als etwas praktisches
umzusetzen.

Ei » Zwanzigstel der erwachsenen deutschen
Volksgenossen befindet sich in dem festen

Gefüge der Partei ,
neunzehn Zwanzigstel sind nicht von der Par¬
tei alS solche erfaßt und sollen auch nicht er .
faßt werben . Die Erneuerung soll nunmehr
von unten über die Jugend her erfolgen .

Die Partei soll stets eine Min¬
derheit bleiben . Außerdem haben wir
den neuen Begriff des AmtSwartes ge¬
prägt für die NS . - Gemeinschaft „Kraft durch
Freube ". Die Partei ist der Orden und die
NS . -Gemeinschaft, „Kraft durch Freude " ist die
Gemeinde . Die NS .-Gemeinschaft ,^Kraft
durch Freude " wird daS ganze Volk
total umfassen, b . h . der Beamte wird ebenso

in der NS .- Gemeinschaft „Kraft durch Freude "
Mitglied sein, wie der Soldat , wie der Bauer ,
der Arbeiter , Unternehmer und Angestellter .

Der Führer hat die I d e e, hat die neue
Weltanschauung des Nationalsozialismus ge¬
boren und er hat die Organisation ge¬
schaffen . Er bediente sich der Organisation , um
seine Anhänger zusammenzufassen , und um
über sie die Idee zu verkünden .

Allein die De u t s ch e Arbeitsfront , die
in engster Verbindung znr Partei steht, um¬
faßt heute 23 Millionen zahlender
Mitglieder , nicht eingerechnet die korpora¬
tiv angeschlosscnen Organisationen , wie Reichs -
kultnrkammer und Reichsnährstand . Aufgabe
der Organisattonsleiter der PO . ist es , die
Lehre Adolf Hitlers , diese Lehre mit Ewig¬
keitswerten , für das deutsche Volk in eine
Form zu kleiden , die für alle Zeiten
standhält . Wir müssen den Typ des Offiziers ,
wie ihn unsere Armee in so glänzender Form
in Deutschland kennt , auf das politische Leben
übertragen , wir müssen

Offiziere der Idee
schaffen .

Wir müssen eine Führerschicht schaffen , auS
der sich im Falle des Todes eines Staatsman¬
nes nationalsozialistischer Prägung , die natür¬
liche Erneuerung in der Staatsfüh¬
rung immer wieder ergibt , ans der sich im¬
mer wieder von selbst ein Staatsmann auf
Grund des A u S l e s e p r i n z i p S heraushebt .

Was wir wollen , ist der Typ des Politischen
Leiters , der mit politischen Eigenschaften aus¬
gestattet ist und gelernt hat , bedingungslos zu
gehorchen , der aber in seinem Amt soviel
freie Initiative entwickelt, baß er nicht
allein ein Verwalter , sondern in seinem
Bereich ein G e st a l t e r ist .

Pg . Dr . Robert Leq

Dann ergriff , lebhaft begrüßt , der Stabslei¬
ter Pg . Dr . Robert Ley daS Wort zu grund¬
sätzlichen Ausführungen über die Partei und
die Organisation der Deutschen Arbeitsfront .
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Das Freikorps -Ehren mal an der Ruhr
Die Burgruine Hör st an der Ruhr

Den 500 Toten der deutschen Freikorps zum Gedenken und den Lebenden zur Mahnung
wird jetzt aus der Burgruine Horst bei Essen an der Ruhr ein Ehrenmal errichtet , daS die
Namen sämtlicher Formationen tragen ivird , die an den Kämpfen gegen den Marxismus

im Ruhrgcbtet teilgenominen haben

Achtung ! Reaktionäre !

Da gibt es in der Karlsruher Norkstraße 61
einen Gipsermcister , der cs für richtig hielt , wo
er irgend konnte , seinen geistigen Unflat gegen
die nationalsozialistische Negierung abzutragen .

erhörte Beschimpfung , daß das re¬
volutionäre Fühlen der Jugend
eine Pupcrtätserscheinung sei .

Die Vorwürfe sind versteckt gegen den Presse-
chcf der Reichsjugendftthrung gerichtet .

Pg . Stacbe erklärt hierzu während des
Kriegsausbruchs zum Kriegsdienst noch zu
jung gewesen zu sein , aber seit April 1823
der NSDAP . anzugehörcn und in 88 Prozes¬
sen , besonders auch im Kampf ge¬
gen die bürgerliche Reaktion seinen
Teil erfüllt zu haben .

Msthwaiym breit
Organisieren hei

TS soll besagen, baß die Menschen an sich nur
dt « Gärtner sind, die Pädagogen , daß ir -
gend jemand eine Idee empfängt , sie schöpfe¬
risch in Form gießt , sie zum Ausdruck bringt ,
daS Samenkorn in die Herzen der Menschen
einlegt und daß nun organisieren soviel heißt
wie wachsen lassen, zu hüten und zu beobach¬
ten und hervorschteßenbe Wildlinge abzuschnei-
ben.

Organisiere « ist weiterhin eine Per fö¬
nen frage . Ob ich für die Stelle der Partei
jene Menschen finde, die die Ausgabe lö,
seu können , darauf kommt legten Endes alles
an . Organisation ist nicht Selbstzweck» sonder «
ei » Borwärtstreiben der Idee an sich, derent¬
wegen man diese Organisation , das Bataillon ,
den Stoßtrupp , schafft .

Der Politische Leiter als Führer muß auf
der « inen Sette blind gehorchen, «nd auf der
andere « Seite trotzdem Verantwortungen tra¬
ge» , für die keine Befehle vorhanden sind.

Man kann einen Ortsgruppen -, Kreis - und
Gauletter nicht bis ins einzelne gehende Be¬
fehle geben , wie er in jedem Falle die Men -
schen zu behandeln hat , wie er aufzntrctcn mit
Behörden zu verhandeln hat und die tausend
Dinge , die täglich an ihn hcrantreten , meistern
soll . In 95 Prozent seines HanbelnmttffenS ist
der Politische Leiter auf sich allein gestellt, muß
er ganz auS eigener Verantwortung
Entschlüsse fassen. Andererseits muß er blind

ist wachsen lassen
gehorchen ; da darf eS keinen in Deutschland
geben, der besser gehorcht als er .

ES war schon eine nicht leichte Aufgabe ge¬
wesen, aus 210 Verbänden in einem Jahr eine
Organisation , ganz analog der Partei zu schaf¬
fen . Sie waren alle vertikal aufgeteilt Schlos¬
ser, Mechaniker , kaufmännische Angestellte usw.
alles nebeneinander , eine Zerrissenheit des
Volkes sondergleichen . Und diese nun aufzulö¬
sen , sie überznführen , von 5 Millionen ans 23
Millionen zu wachsen, das allein verwaltungs -
gemäß einzuführen und nun daraus Blocks,
Zellen , Betriebsgemeinschaften und Ortsgrup¬
pen zu machen, das ist natürlich eine ungeheure
Leistung .

Hauptaufgabe der Organisattonsleiter ist die
Organisation deS Volkes , die Arbeitsfront zu
überwachen . Da hinein gehört das Werk „Kraft
durch Freude " .

Zum Schluß wurden von dem stellvertreten¬
den Letter des OrgantfationsamteS , Pg . Meh -
nert , technische Fragen der Organisation be¬
handelt und genaue Richtlinien für eine Durch -
gliederung und Durchführung der gesamten
Organisation bekanntgegeben .

Die grundlegenden und bedeutenden Aus¬
führungen aller Redner fanden bei den Partei¬
genossen begeisterten Widerhall .

Ein kameradschaftliches Beisammensein und
interne Besichtigungen am Sonntag beendeten
die Tagung .

Der Mann fand es unter seiner Würbe , an
der Volksdemonstration des 1. Mai teilzuneh -
mcn ; .er war an diesem Tag „krank" und
suchte seine Erholung in einem Gastlokal .

Einen seiner Lehrlinge setzte der Mpser -
meister Fritz plötzlich aus und meldete ihn
sofort bei der Krankenkasse ab, so daß der
Jungarbeiter bei einer Krankheit
für Arzt und Apotheke selb st auf -
kommen mußte . Um die Invaliden -
karte kümmerte sich Herr Fritz
nicht , sondern ließ sie in aller Seelenruhe
verfallen .

Wie wir hören , soll sich Herr Fritz gewun¬
dert haben , als er vor einigen Tagen von der
Geheimen Staatspolizei in Schutzhaft genom¬
men wurde . Wir an seiner Stelle würden uns
nicht wundern .

*

Wilhelm Kleinau

In der gestrigen Abendausgabe der „Deut -
schen Allgemeinen Zeitung " gibt der Haupt -
schriftleiter des „Stahlhelm ", Wilhelm
Kleinau , zu seinen Auseinandersetzungen
mit dem Pressechef der Reichsjugendführung ,
Pg . Staebe , eine Erklärung ab , in der er
eingangs erklärt , den fraglichen Artikel im
„Stahlhelm " selbst geschrieben zu haben und
voll verantworten zu wollen .
Er gibt dann einige Stellen seines Artikels

wieder , b a neben erneut auch bteun -

Sportverbaub e. V ., Gruppe Karlsruhe
* An sämtl . Abteilungen .

Sonntag , den 27. Mat 1931, findet ein Maiausslug
mit Omnibus statt . Abfahrt 7 Uhr morgens Adols »
Hitler -PIatz über Herrenalb , Gernsbach , Raumllnzach ,
Herrenwies , Sand , HundSeck , Mummelle « (MittagSraft
mir anschließender Fußwanderung nach der Hornis¬
grinde ) , Sasbachwalden (Kasseepause ) , Sichern , Bühl ,
Baden - West , Karlsruhe . Rückkehr ca . 28 Uhr . Fahrt -
preis M 8.50. Meldungen bis spätestens Mittwoch , den
23 . 5, 1884 aus der Geschäs, »stelle Stesanicnstr . 76, Fahrt -
Preis ist bei Anmeldung zu entrichten .

Schülerinnen Abtlg . Ost » . West .
Mittwoch , den 28 . Mat 1931 , tzndct ebenfalls rin

Matausslug für die Schülerinnen statt mit Omnibus .
Abfahrt 8 Uhr morgens Adols -Hiller -Platz Uvcr Herren ,
alb , Gernsbach . Laden -Baden , Favorit , Karlsruhe .
Rückkehr ca . 18 Uhr . Verpflegung mitnebme » . Fahrt -
Preis — .80 m . Meldung bis spätestens Samstag für
Abtlg . Ost bei Abtciinngsleiterin Frl . L . Gerhardt ,
Sostcnstr . 138, für Abtlg . West bei AbteilungSleitcrin
Frl . A . Schmidt , Kriegsstr , 280 .

Der Gruppensssortlettcr .
*

RS .-Männer -Chor 1981 , Karlsruhe
Heut « abend findet « ine besonder « Gesangsprob « in

dem Saale zum „ Landsknecht - , Zirkel 3t , statt . Beginn
20.30 Uhr . SS wird um pünktlicher und vollzähliges
lfricheinc » ersucht . ^

Die Leitung .

NSLR ., Kreis Brette «
Am Freitag , den 18 . Mai , findet in Mainz eine Aus .

landSIehrertagung statt , zu der alle aktiven und passiven
AuslandSlcbrer , die de» , R2LB . angcbören , Ireunditchst
etngeladen sind , Tagesordnung : Festlegung der Arbeit
sür dt« Zukunft , kamcrndsciiaslliclvs Beisammensein
zwecks perl . Fllhinngnahmc . Meldung schnellstens an
Pg . Bernhard Gtchinger in Lenste » bet Markiredwitz
(Obersrankcn ) ._

Der » retsobmann .

die seit Jahrzehnten bekannte

PFEILRING4Ü2& SEIFE ' Stück 30 Pfq .
3Stck .85 .Pfg .
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8 . D ., Ceiertfjtlm . Nach Ihren Angaben besteht aller¬

dings keinerlei Anspruch daraus , dag F . $>. gegen Ihren
Vater einen Anspruch pon XU 5 .— erhob. Es handelt
sich ja um eine Schuld gegen die^ shrem Vater gegen¬
über eine Aufrechnung überhaupt Mcht möglich ist . Aller¬
dings ist das Urteil , wodurch Ihr Vater zur Zahlung
dieses Betrages und der Koste » verurteilt worden ist ,
rcchtSkrästtg . Eine Wicderansnahmc des Vcrsahrcns :st,in ganz beschriinktcm Umsange möglich . Es müßte hier¬
zu eine Restitutionsklage durchgcsührt werden , deren
Voraussetzungen der 8 560 regelt . Eine solche Klage
hätte in Ihrem Falle lediglich dann Aussicht aus Ersolg,wenn Sic Nachweisen könnten, daß cs sich bei dem Brief ,
den Ihr Gegner vorgelegt hat , um eine Urkunde han¬
delt, die sälschltch angeserligl oder verfälscht worden ist,oder daß das obenerwähnte Urteil durch eine strasbarc
Handlung » er Gegenseite oder auch des Richters zu¬
stande gekommen ist . Ein solcher Beweis wird Ihnen
kaum gelingen. Andererseiis scheinen Sir aber der An¬
sicht zu sein , daß eine Verurteilung in Zivilvcrsahrcn
irgendwie ehrenrührig ist. Dies ist im groben und
ganzen jedenfalls aber in Streitvcrsahren wie dem
Ihres Vaters keineswegs der Fall , da cs sich ja ledig¬
lich um die Feststellung bandelt , ob ein Anspruch berech¬
tigt ist oder nicht . Sollte aber der Brics , den die
Gegenseite bei Gericht vorgelegt hat , beleidigende oder
verleumderischeBehauptungen enthalten , so bleibt Ihrem
Vater immer noch die Möglichkeit , im Wege der Pn -
vatklage strafrechtlich gegen Ihren Gegner vorzugchen
und auf diese Weise zu versuchen , dab die vorgebrach-
tcn Behauptungen in der Ocssrutlichkeit richtiggestellt
werden , falls die Ocsscntlichkeit von der Sache über¬
haupt « rsahren hat .

O . W , Baggenau , l . ES wird sich bei Ihrem Plan
aus jeden Fall empfehlen, sich mit dem zuständigen
Bezirksamt ins Benehmen zu setzen und sich dort zu
erkundigen, welche Bedingungen Sie im einzelnen er¬
füllen müssen , um Ihren Betrieb vorschristsmäszig und
gesetzlich einwandsrei zu gestalten, da ein solches Un¬
ternehmen nicht nur gewcrbepolizeilich, sondern auch
baupolizeilich und einer Reihe sonstiger Vorschrisicn zu
entsprechen hat . — 2 . Wenn sür eine Person ein Wohn¬
recht eingetragen ist, so steht ihr dies auf jeden Fall
zu , und zwar unabhängig davon , ob sic davon Ge¬
brauch macht oder nicht .

'Das Wohnrecht bleibt also
auch erhalten , wenn es z. Z . nicht in Anspruch genom¬
men wird . Anders ist cs natürlich , wenn von seiten
d« S Berechtigten darauf ausdrücklich verzichtet und aus
Grund dieser Verzichts di« Löschung im Grunbbirch «r

qißt Auskunft
folgt ist. Ob die Wohnung des Berechtigten von die¬
sem auch weitervermietet werden kann , hängt im Zwei¬
fel davon ab, was bei Einräumung dieses Wohnrechts
vereinbart worden ist . In der Regel umsabt dieses
Recht allerdings nur di« persönliche Benutzung der
Räume oder die Benützung durch Angehörige, so dab
eine Vermietung ohne Einwilligung des Hauseigen¬tümers nicht ohne weiteres statthast ist.

F . Ne ., Lcopoldshascn. Die Frage , ob der Verein das
angeschasste Ehoriverk dem Verlag zu bezahlen hat ,hängt im wesentliche » davon ab , wieweit die Besugn ' s
des dortigen Dirigenten ging, Neuanschasfungen zu
machen . Hatte der Dirigent nach auben hin ganz all¬
gemein die Vollmacht, solche Werke für den Verein zu
bcschasscn , so wird es sich kaum umgehen lassen , daß der
Verein auch dem Käuscr gegenüber sür die Anschas-
snngskosten auskommt, da die mit Vcrtretungsmacht
abgeschlossenen Rechtsgeschäfte für und gegen den Ver¬
tretenen in vorliegender Sache also gegen den Verein
wirken. Hatte Ihr Dirigent keine Vertrciungsmacht ,Io hängt die Wirksamkeit des Kaufes der Musikalicn
davon ab, ob der Verein als Vertretener den Kauf
genehmigt hat . Dies dürfte wohl in vorliegender
Sach« nach den von Ihnen geschilderten Umständen
nicht der Fall sein , so daß der Verein für den Kauf
nicht einstehen muß . Allerdings mutz das Chorwerk dem
Verlag zurückgegeben werden , und es wird sich emp¬
fehlen, daß Sie die daran entstanden Schäden ersetzen ,wie Sic ja Vorhaben. Wenn der Verlag über die Rück,
gäbe und den Ersatz weilergehende Ansprüche geltend
machen will , können Sic ihn ruhig an Ihren früheren
Dirigenten veriveiscn. Im Rechtsverhältnis zwischen dem
Dirigenten und Ihrem Verein komm » er darauf an.oh der Dirigent zur selbständigen Anschaffung eines
solchen Werkes befugt war . Wenn dies der Fall gcwe -
sen ist, so kann dem Dirigenten keinerlei Vorwurf ge¬
macht werden und Sie müssen ihm auch die ihm ent¬
standenen Aufwendungen hiersür ersetzen . Hatte der Diri¬
gent zu einer solchen Anschaffung aber nicht die Erlaub¬nis , so muß umgekehrt er dem Verein den Schaden
ersetzen , der durch seine eigenmächtige Handlungsweise
entstanden ist.

K . S „ Baden Baden . Wir empfehlen Ihnen , sich an
die zuständige Handelskammer zu wenden. Diese ist am
ersten in der Lage, darüber Auskunft zu geben , wann
solche Gelder bereitgestellt werden und an wen Sic sich
gegebenenfalls wenden müssen , um bei der Verteilung
berücksichtigt zu werden.

K. M . , Weingarten . Da Sie schon selbst »ei der An¬
gabe deS RetfewegS die interessantesten Punkte Ihrer
beabsichtigten Tour bezeichnen , brauchen wir keine wei¬
teren Angaben machen . Sie werden zudem alles weiter
Nötige unterwegs ganz von selbst erfahren . Wir können
Ihnen also bloß einen guten Verlauf der Fahrt
wünschen .

I . * ., Mt . Nach den geltenden gesetzlichen Bestim¬
mungen steht Ihrer Heirat nichts im Wege , da die
Verwandtschaft ja sehr weitläufig ist.

A . Z . 75. Ein Grcnzlandsonds zur Subventionierung
von Privatbetrieben existiert nicht . Sie können nur bei
Ihrer Gemeinde unter Darlegung Ihrer Verhältnisse
um Stundung oder Nachlaß der rückständigen Steuern
nachsuchen .

I . H ., Karlsruhe . Da die Reichsregterung jetzt ge¬
setzliche Maßnahme » gegen den Ordensmißbrauch er¬
lassen hat , dürste sich Ihre Anfrage von selbst erledigen.

O . A ., Kehl . Wenden Sie sich an dar Standesamt
Ihres Gchurtsorlcs . Sie brauchen Angaben über Ihre
beiden Eltern und von den Großeltern sowohl Väter ,
sicher- wie auch mütterlicherseits.

K . B ., Münzesheim . Wir haben Ihre Anfrage an
die Gaulcitung zur Erledigung weiicrgclcitet .

O . L ., Karlsruhe . Die Ausnahme eines tätigen Teil¬
habers in die bisherige Firma ist ohne irgend welche
Firmcnändcrung nach dem Grundsatz der Firmen -Eonti -
nnität ohne weiteres durchzusührcn. Es ist aber drin¬
gend zn empfehlen, daß Sic sich bei der Abfassung des
Vertrages von einem aus diesem Spezialgebiet erfahre¬
nen Juristen beraten lassen , da solche Verträge unter
genauer BerNckstchligung der im Etnzelsall« gegebenen
Verhältnisse abgcfabt werden müssen . Ein notarieller
Vertragsabschluß ist nur dann nötig , wenn von einem
der Gesellschafter Grundstücke cingebracht werden.

8 . E . R . 1 . Das Vermitteln einer Eh« , wenn der
eine Teil der Heiratslustigen noch nnverhciratct ist, er¬
folgt wohl immer unter der stillschweigenden Voraus -
setzung , daß die noch bestellende Ehe geschieden wird .
Wenn man auch zweierlei Meinung sein kann, ob « ine
solche Sach« sich mit guter Sitie und Ehrenhaftigkeit
verträgt , so ist eine solche Vermittlung doch nicht ver¬
boten und strafbar . — 2. Hinsichtlich des Lohnes sür
die Vermittlung einer Ehe bestimmt das BGB . (§ 656)
. Durch dar Versprechen einer Lohnes für den Nach¬
weis der Gelegenheit zur Eingehung einer Ehe oder

für die Vermittlung der Zustandekommens einer Eb«
wird eine Verbindlichkeii nicht begründet . Das auf
Grund des Versprechens Geleistete kann nicht deshalb
zurückgesordert werde» , wctl eine Verbindlichkeit nicht
bestanden hat . Ti « Vorschrisicn gellen auch für ein«
Vereinbarnng , durch die der andeie Teil zum Zwecke
der Ersiillung des Versprechens dem Mäkler gegenüber
eine Verbindlichkeit eingeht, insbesondere für ein
Schnldanerkcnntnis . " Was die demnach sür die Be¬
mühungen der Hciratsvcrmilllung bezahlt haben , ist be¬
zahlt und kann nicht zurückgesordert werden . Anderer,
seiis hat di« Heiiatsvcriniltlcrin keinen rcchllich ein¬
klagbaren Anspruch gegen Sic , daß Sie noch einen wei -
tercn Betrag bezahlen. Dies liegt ganz an Ihnen ,
ob Sic der Vermittlerin noch etwas zukommcn lassen
wollen oder ob Sie der Allsicht sind , daß deren Tätig¬
keit bezahlt ist . — 3 . Die Drohung bei Nichtzahlung
des geforderten Betrags an di« Vorgesetzten IhrerMannes zu schreiben , dürste wohl zunächst nicht allzu
ernst zu nehmen sein . Sie können aber der Brief ,
schreiberin ruhig mitte,len , daß Sic für den Fall , daß
diese Drohung einirclen sollte , sich mit allen möglichen
Mitteln dagegen zur Wehr setzen würden , nötigenfalls
mit Hilfe der Staatsanwaltschaft . Ob eine solche Maß¬
nahme dann nötig und möglich ist, hängt davon ab ,was die Bricsschrciberin tatsächlich unternimmt , d . y .
ob ihr Vorgehen eine strafbar« Handlung darstcllt.

K . W. , Karlsruhe . Tie Vereinbarung ciner Ab -
nützungsgcbühr beim Verlassen einer Wohnung ist bet
Abschluß von Mietverträgen in sehr großem Umsange
üblich , so daß sich kaum die Möglichkeit bieten dürste,daß Sie von dieser Vercinbarung frei kommen . Sie
müssen in einem solchen Falle versuchen , den Nachweis
zn jührcn , daß der Vermieter diese Vercinbarung ge¬
radezu deshalb abscbloß , um die Leute baldmöglichstwieder auf die Straße zu setzen, um so möglichst ost
in de » Besitz einer solchen Abnützungsgebühr zu kom¬
men. Ein solcher Nachweis dürste wohl kaum zu süh -
ren sein , zumal grundsätzlich jedem Hausbesitzer das
Recht zusteht , ein Mictvcrhältnis zn kündigen, das ihm
nicht paßt nnd sich einen neuen Mieter zu suchen.Außerdem sind auch schon 2 Jahre seit Ihrem Einzug
vergangcn . Wir glauben deshalb kaum , daß Ihr Vor .
gehen Aussichi aus Ersolg hat .

F . G ., Lantenbach. Ohne weitere Unterlagen läßt
sich eine Antivort ans Ihre Anfrage nicht geben . ES
sind im Steucrrccht gewisse Verzugszuschläge vorge-
sehen sür den Fall , daß jemand mit den Steuern im
Rückstand bleibt. Diese Zuschläge können immerhin
e>nen wesentlichen Betrag der Gcsamlverpflichtung aus -
machen . Wir empfehlen Ihnen , mit den in Ihrer Sach«
erhaltenen schriftlichen Unterlagen einmal beim zustän¬digen Finanzamt vorzusprcchcn. An Hand der Schrift-
stücke kann Ihnen dann eindeutig Bescheid über Ihre
Angelegenheit erteilt werden.

Jkmilidte Artzei
Baden -Baden

GüterrechtSregtsiereintrag Cb . I ,Seite 318 : Schmidt Karl , Kraftwa -
genführer tn Baden -Baden und Elsa
geb . Pinkcrt . Vertrag vom 18. April
1934 ; Gütertrennung .

Baden -Baden , den 11 . Mat 1-34.
Amtsgericht I .

HandelSrcgiftcrcintraa Abt . A , Bd.III ., 03 . 153 : Firma Emma Falk tn
Baden -Baden . Inhaberin ist Kauf¬
mann Emil A . Falk Witwe , Emma
geb . Dietrich tn Baden -Baden .

Baden -Baden , den 14 . Mat 1934.
Amtsgericht I .

Brudtfal
Lw.S . 25/34. Für den Landwirt

Josef Ktmltng II und dcffen Ehe¬
frau Frieda geb . Hotz, beide wohn¬
haft tn Ocstrtngen, wird heute, nach¬
mittags 4 Uhr , das Entschuldungs-
Verfahren eröffnet. Als Enischul-
dungsstelle wird die Badische Kom¬
munale LandeSbank — Girozentrale
— in Mannheim bestimmt. Alle An¬
sprüche an die BetriebSinhabcr find
bis zum 1. Juli 1934 beim Amts¬
gericht Bruchsal I oder bei der Ent -
schuldungsstclle anzumelden . Die
Gläubiger haben die in ihren Hän¬
den befindlichen Schuldurkunden bis
zu diesem Tag dem Gericht oder der
Entschuldungsstclle einzureichen.

Bruchsal, den 14 . Mai 1934.
Amtsgericht I .

von amtswegen soll folgende Im
Handelsregister eingetragene Firma
gelöscht werden : A Band II OZ .
283 Firma Walter Lackncr , Fahrzeug ,
tndustrie, MingolShcim . Die Löschung
wird verfügt , wenn nicht biS zumI . Oktober 1934 ein Widerspruch gel¬
tend gemacht wird .

Bruchsal, den 11 . Mai 1934.
Amtsgericht I .

Bühl
Für den Landwirt und Ratschrei-

»er Ignaz Weiler tn Unzhurst
wurde heute das landwirtschastlichc
EntschuldungSversahren eröffnet . Ent -
schuldungSstell « ist die Bad . Land-
wirtlchasirbank — Bauernbank —
Karlsruhe . Die Gläubiger werden
aufgefordcrt , ihre Ansprüche bis läng¬
stens 20. Juni ds . IS . dem Gericht
>dcr der Entschuldungsstell« anzu¬

melden und die in ihren Händen be¬
findlichen Schuldurkunden vorzn-
tegen . Bühl , den 15. Mat 1934.

Bad . AroiSgericht I .

Ettlingen
Strafbefehl .

Aul den Antrag der Staatsanwalt¬
schaft wird gegen den am 2. Febr .
1904 zu Langensteinbach geborenen
ebenda Hauptstraße 10 wohnhaften
Verheirateten Landwirt

Ludwig Jakob Schöpsl «
« ine Gesängnisstrase von 1 Monat
festgesetzt .

Ter Genannte wird beschuldigt ,
daß er zum Zwecke der Täuschung
Im Handel und Verkehr Nahrungs¬
mittel verfälscht und in rechilichcin
Zusammcnirefsen hiermit solche wis¬
sentlich unter Verschweigen dieses
Umstandes verlaust habe , indem er
am 2 . Januar 1934 zu Langenstein-
vach 15 Liter Milch , welche er zu40 '/> gcwäsiert hatte , als Vollmilch
an die Sammelstellc liefert« .

§§ 4 - iss. 1 » . 2, 13. 1« d . « es.
itber den verkehr mit Lebensmitteln
und Bedarfsgegenständen vom 6 . 7 .
1927. 8 8 1. Reichsvcrordnung zum
Milchges . v . 15. 5 . 31 .

» Illingen , den 29. Jan . 1934.
Bad . Amtsgericht Ettlingen ,

Gaggenau
vekauntmachnng.

Saarkundgedun ».
Anläßlich der Besuches des Fuß -

ballvereinS Homburg/Saar und des
Gesangvereins . Edelweiß " Franken -
holz/Saar , findet am Pflingstsonntag
folgende Veranstaltung statt :
10.2g Uhr : Empfang der Saarländer

am Bahnhof in Gaggena » .
11 .30 Uhr : Begrüßung der Gäste am

Rathausplatz « . Anschließend
Platzkonzert der Stadt -
kapell« Gaggenau .

2 Uhr nachmittags : Treffpunkt an der
Murgbrücke, zur gemein-
schaftl . Wanderung nach
dem Waldseebad, Wald¬
sportplatz.

3.3g Uhr : Fußballweltspiel des Fub -
ballvcreins Homburg gegen
VfB . Gaggena » .

8 Uhr abendS: auf dem Jahnplatz
große S a a r r » n d g c b u n g , un¬
ter Mitwirkung sämtlicher hiesigen
Verein« mit Fahnenahordnungcn .
Anschließend kameradschastliches Zu¬
sammensein in der Jahnhallc .

Ich lad« zu dieser Veranstaltung
di« gesamte Einwohnerschaft von
Gaggenau und Umgebung herzlich ein
und bitte , durch rege Teilnahme un¬
seren Brüdern vom Saarland unsere
Verbundenheit mit ihnen zu bewei¬
sen .

Gleichzeitig fordere ich di« gesamt«
Einwohnerschaft auf , zu Ehren der
Saarbesucher di« Häuser zu beflaggenund zu schmücken.

Gaggena», den 16. Mat 1934.
Heil Hitlers

Der Bürgermetster :
D i e tz.

Gengenbach
Auf Antrag des Landwirts und

Sägers Karl Hcttzmann in Untcr -
barmerSbach wird auf Grund deS
Gesetzes zur Regelung der landwirt -
schastlichcn Schuldvcrhältnisse vom
1. Juni 1933 das Entschuldungsvcr-
sabrcn über den dem Antragsteller
gchörcudcn landwirtschastlichcn Be¬
trieb heute, mittags 12 Uhr, eröffnet.Die Entschuldungsstclle. wird später
bestimmt.

Die Gläubiger haben bis zum 30.
Juni 1934 dem Gericht ihre An¬
sprüche anzumeldcn und die in ihren
Händen befindlichen Schuldurkunden
bei dcni Unterzeichneten Gericht cin-
zuretchcn .

Gengcnbach, den 12. Mat 1934.
Amtsgericht.

Karlsruhe
Im Konkursversahren über das

Vermögen der Firma Stanislaus
Esniaun in Karlsruhe , Kaiscrstr. 235,
aarcn in Karlsruhe , Kaiserstr. 235 .

ist zur Abnahme der Schlußrechnung,
zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Verzeichnis der bei der
Verteilung zn berücksichtigenden For¬
derungen, zur Beschlußsassung über
die nicht verivcrtbaren Vermögens -
stücke soivie zur Festsetzung der Ver¬
gütung und Auslagen des Verwal¬
ters und zur Prüfung der nachträg¬
lich angemeldeten Forderungen
Schlußtermin bestimmt auf : Don¬

nerstag , den 7 . Juni 1934, vormit -
tags 9 .30 Uhr vor dem Amtsgericht
Karlsruhe , Akadcmiestr. Nr . 4,3. Stock , Zimmer Nr . 234 . Karls -
ruhe, den 14 . Mai 1934. Geschäfts¬
stelle des Amtsgerichts A 10.

Neuthard
farrcn-Derßeigerung

Dt« Gemeinde Neuthard versteigertam Donnerstag , den 24. d . M .< vor¬
mittags um 9 Uhr, im Rathaus einen
fetten Rindsfarrcn .

Bürgcrmcistcramti
S t o r ck.

Oberkirch
Eintrag in dar GütcrrcchtSregtsier:

Schneidermeister Josef Kille in Obcr-
kirch und Helena geb . Fix . Ehever¬
trag vom 19. April 1934 : Gütertren¬
nung . Oberkirch , den 12. Mat 1934 .
_ Amtsgericht.
Pforzheim

Straßen -Neuban .
Wir vergeben für dt« Gemeinde

Oefchclbronn im öffentlichen Wett¬
bewerb die Arbeiten des Neubaues
der verlängerten Gartenstrabe mit
Kanalisation .

Di« Arbeiten werden als Not-
standSarbetten ausgeführt .

LoS I .
Erdbewegung , Stratzenhcrstellung,Graben der Rohrgräben , Verlegen

der Zementrohr «, Schächteherstellung
usw.

etwa 1800 obm Erdbewegungen .
. 1100 obm Gestück, Ferttgstel-

lung der Fahrbahn und Geh¬
wege .

, 410 lsdm . Ausheben der Rohr -
gräben .

. 410 lsdm . Verlegung von Ze¬
mentröhren .
3 Stück Straßenschächt«.
8 Stück Straßensinkkäcftrn,

Los II .
Lieferung von Granitrandsleinen

etwa 500 lsdm .
Lieferung von Pflastersteinen

( Großpslaster) aus Sandsteinen für
etwa 300 gm Rtnnenpslaster .
8udnkastnds1mnnHung« t <aw uv,Los III .

Lieferung von Kalkstetnschotter
etwa 620 odm.

Pläne und Bedingungen rönnen
aus dem Bad . Wasser - u . Straßen¬
bauamt Pforzheim , Schulbcrgstaffc/
Nr . 2, Zimmer Nr . 1 , eingeseyen
werden , woselbst auch Angebotsvor -
drucke zum Preis von 0.50 XU für
Los I : 0 .20 XU für Los II u . III ,
gegen bar oder gegen Voreinsendungdes Betrages , erhältlich sind .Das Angebot muß bis spätestens
Montag , de » 28 . Mai 1934, vormit -
tags 10 Uhr , beim unierzeichnctenBauamt mit der Aufschrift . Neubau
der verlängerten Gartcnstraße in
Oeschelbronn" eingercicht fein.

Znschlagssrist: 3 Wochen . Vor¬
herige Anfragen über Zuschlagscrtci-
lung sind zu unterlassen ; vom Zu¬
schlag werden die in Bctrachtkom-
menden nach Genehmigung verstän¬
digt.

Bad . Wasser- « . Straßcndauamt
Pforzheim .

8eelbsrh
Nusiholi -verkauk .

Die Gemeinde Seelbach verkauft
aus den Gcmcindewaldungen Kö -
nigShos und Krämcrbauernhof im

SubmtssionSwege ca . 170 Fstm. Tan -
nen -Stümme und -Abschnitte I . bis
V . Klasse , sowie 1 Buchcn -AbschnittIV . Klasse , und etwa 2 Fstm. Ktrsch-
baumstämme.

Angebote sind bis spätestens 22 .Mat ds . IS ., abends 6 Uhr beim
Bürge , meistcramt hier etnzureichen.

Scclbach, den 14. Mat 1934.
S t m o n , Bürgermeister .

- — Amtliche -

Versteigerungen
Aehern

Iwangs -versteigrrung.
Im Zwangswcg versteigert das

Notariat Achcrn am Donnerstag , den
19 . Juli 1934, vormittags 9 Uhr, die
Grundstücke des Jakob Huber, Stcin -
bruchbcsiycrS in Kappclrodcck auf
Gemarkung Kappclrodcck .Tie Versteigerung wurde am 30.Mai 1932 im Grundbuch vermerkt.Die Nachwcisungcn über die Grund¬
stücke samt Schätzung kann jcdcr-niann cinsehen . Rechte , die am 30 .Mai 1932 » och nicht im Gruudbnch
eingetragen waren , sind spätestens in
der Versteigerung vor der Aufforde¬
rung zum Bieten anzumelden und
be> Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen - sonst werden
sie im geringsten Gebot nicht und
bet der Erlösverteilung erst nachdem Anspruch des Gläubigers und
nach den übrigen Rechten berücksich¬
tigt . Wer ein Recht gegen die Ver¬
steigerung hat , muß das Verfahrenvor dein Zuschlag ausheben oder
einstweilen einstellcn lassen ; sonsttritt sür das Recht der Versteigc-
rnngserlös an die Stelle des ver¬
steigerten Gegenstands.

Grundftüiisbeschrted:
Grundbuch « appelrodeck , Band 23,Heft 36 :

1 . Lgb .-Nr . 205 :
Lofreit « 7 » 30 qm

Haurgart en 21 » 29 gm
zus . 28 a 59 gm

Krtcgerstraß«.
Aus der Hofreite steht :
a) ein zweistöckiges Wohnhaus m .

Etsenbalkcnkellcr,
d) ein IshstöcktgeS Oekonomiegc-bäude,
o) ein einstöckiges Hühnerhau ».
Schätzung ohne Zubehör

15 000 XU
Schätzung mit Zubehör

15 120 XU
2. Lgb .- Nr . 205/1 : 3 a 40 qm Gar -

tcnland , Gew . Gässclsmatt.
Schätzung 400 Dl

3. Lgb .- Nr . 2153 : 11 a 74 gm Acker¬
land , Gew . Gäffelsmatt .
Schätzung 700 XU

4 . Lgb .-Nr . 2154 : 4 n 82 qm Wald,Gew . GässclSmatt.
Schätzung 150 Dl
« chern , den 10. Mai 1934.

Bad . Notariat II als Vollftrcckungs-
(jc rieht .

Karlsruhe
Zwangs-Versteigerung .

6 VT . Nr . 76/33
Im Zwangswcg versteigert dar

Notariat am Mittwoch, den 20 . Juni
j934, vormittags 9 Uhr, tn seinen
Dtcnsträuinc» im Rathaus in Karls¬
ruhe, östlicher Eingang , Zimmer 15 ,
das Grundstück des Gcsamtguts der
Errungenschastsgcmcinschast zwischen

Moritz Weil, Handelsmann in Karls¬
ruhe und dessen Ehefrau Berta ge¬nannt Jenny geb . Metzer ebenda.Die VersteigerungSauordnungwurde am 2 . 9 . 1933/6 . 10 . 1933 im
Grundbuch vermerkt. Rechte , die zur
selben Zeit noch nicht im Grundbuch
eingetragen waren , sind spätestensin der Versteigerung vor der Auf¬
forderung zum Bieten anzumeldenund bet Widerspruch deS Gläubigers
glaubhaft zu machen ; sie werden
sonst im geringsten Gebot nicht und
bei der Erlösvcrteilung erst nach
dem Anspruch deS Gläubigers »nd
nach den übrigen Rechten berücksich¬
tigt . Wer ein Recht gegen die Ver¬
steigerung hat , mutz das Verfahrenvor dem Zuschlag ausheben oder
einstweilen cinstcllen lassen ; sonsttritt für das Recht der Vcrsteigc-
rungserlös an die Stelle des ver¬
steigerten Gegenstands.

Die Nachweise über die Grund¬
stücke samt Schätzung kann jedermann
cinsehen .

GrundftüclSbcschrtcb:
Gemarkung Karlsruhe

1 . Grundbuch Karlsruhe , Band
226, Hest 14 :

Lgb .-Nr . 4653 :
Hofrctte 4 a 29 qm

Hansgarten a 29 qm
Hausgarten b 4 a 38 qm

zus . 8 a 96 qm
Anwesen, Kaller -Allee Nr . 68.

Auf der Hofrctte steht :
a) ein dreistöckiges Wohnhaus mit

zwei gewölbten Kellern,
b) ein dreistöckiger Seitenbau rechts

an a ) Wohnung , ohne Keller ,
e) ein einstöckiger Seitenbau recht»

an d) , ohne Keller , Küche,
d) ein zweistöckiges Stallgebäudc

rechts an o) mit Hcuspcichcr ohne
besonderen Dachraum.

Schätzung ohne Zubehör
35 000 XU

Schätzung mit Zubehör
35 200 Dl

2 . Grundbuch Karlsruhe , Band
407 , Heft 6 :
Lgb .-Nr . 4653a : 1 a 10 qm Bau¬
platz — Bachstratze — Schätzung
ohne Zubehör 1 300 XU .

Karlsruhe , den 15. Mai 1934.
Bad . Notariat Karlsruhe VI

(Ratbaus )
(als Vollstrcckungsgcricht ) .
Zwangs - Versteigerung .

6 V .T . Nr . 73/32
Im AwangSweg versteigert das

Notariat am
Dienstag , den 19. Juni 1934,

vormittags 9 Uhr
In seinen Dicnsträumc» im Rathau »
in Karlsruhe , östlicher Eingang ,
Zimmer 15, das Grundstück der
Elise geb . Hartman » , Ehefrau deS
Kaufmanns Wilhelm Ferdinand
Kegel in Karlsruhe .

Die VersteigerungSauordnungwurde am 14. März 1932 im Grund¬
buch vermerkt. Rechte , die zur sel¬
ben Zeit noch nicht im Grundbuch
eingetragen waren , sind spätestensin der Versteigerung vor der Auf-
sordcrung zum Bieten anzumeldcnund bei Widerspruch deS Gläubi¬
gers glaubhaft zu machen : sie wer¬
de» sonst im geringsten Gebot nichtund bet der Erlösvcrteilung erstnach dem Anspruch des Gläubigersund nach den übrigen Rechten be¬
rücksichtigt. Wer ein Recht gegen die
Versteigerung hat , muß das Ver¬
fahren vor dcni Zuschlag aushebenoder einstweilen cinstcllen lassen ;
sonst tritt für daS Recht der Vcr-
steigerungserlöS an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes.Die Nachweise über das Grund¬
stück samt Schätzung kann jedermann
einfehen.

Grund stüiISbcschricb :
Gemarkung Karlsruhe : Grund¬

buch Karlsruhe , Band 80, Heft 20 :
Lgb .- Nr . 1609 : 2 a 22 qm Hof .

reite — Markgrafcnstr . 6 —.Auf der Hosrcitc steht :
0 ein dreistöckiges Wohnhaus mit ge¬

wölbtem Keller ,
d) ein vierstöckiger Wohnanbau

recht» , ohne Keller ,
o) eine einstöckige Wcrkstättc.
Schätzungswert ohne Zubehör

25 000 XU
Schätzungswert mit Zubehör

25 042 XU .
Karlsruhe , den 15. Mai 1934.

Bad . Notariat Karlsruhe 6
(Rathaus )

(als Vollstrcckungsgcricht ) .

Jahriehnten behauptet sich Citrovanille

* 1
■ Tl Hausmittel gegen
I Kopfsd>mer *en,MigrÄne

Nervenschmerzen , Unbe »
hagen und Srhmerxzustinde . Seit

dank seiner anerkannt raschen und milden
Wirkung . Stets bekömmlidi - unsch&dlich
für Herz und Magen . Sie sollten deshalb
das bewährte Citrovanille immer zur Hand
haben . Erhältlich in allen Apotheken .
6 Pulver - oder 1.7 Oblaten -Pckg. RM 1.10.

Zwangs¬
versteigerung .

Freitag , den 18.
Mai 1934, nachmit¬
tags 2 Uhr, werde
ich in Karlsruhe .
Herrenstraße 45«, ge¬
gen bare Zahlung
tm VollstrcckungZwc -
ge ölfenllich verstei¬
gern :

Verschiedene Mö¬
belstücke, 1 Radio,
1 Nähmaschine, 1
Schreibmaschine u .

Karlsruhe ,17 .5 .34 .
Wilh. Huber,

Gerichtsvollzieher.
45260

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ »

Sterbefälle Karlsruhe .
15. Mai

Emil Söfsner, Bauarbeiter , ledig , 26 I .,
Beerb. 17 ., IN Uhr.

18. Mat
Wilhelm Frohmüller , Kammermusiker a .

D ., Ehem . 63 I ., Beerb. 18 ., 11 .30 Uhr.
Ha »tnelore Deimling , Vater : Berthold,

Arbeiter, 1 Mon . 22 Tage, Bcerd. 19 .,
11 Uhr.

Wilhelm Wurm, Landwirt, Witwer, 63 I .,
Bcerd. Kntelingen.

Der „Führer Freitag , 18. Mai 1934, Folge 1« , Seit » 14



EchrvMs MenbchnMgW in Mörzheim
Rangierende Lolsmvlive Wrt in einen Arbeiterzug - 4 Personenwagen ausgertssen - Bisher 6 rote und 6« Verletzte

Ein schweres Eisenbahnunglück ereignete sich am Donnerstag früh gegen 6 .83 Uhr im
Psorzheimer Bahnhof. Aus bisher noch ungeklärte Weise fuhr eine rangierende Leerlokomo¬
tive aus Gleis 6 dem Arbcitcrzug 2802 am östlichen Ende des Bahnsteigs 3 in die Flanke.
4 Wagen des Arbcitcrzugcs wurden von der schweren 100-Tonnen -Lnkomotivc ansgerifle « .
Der Arbciterzng war mit 1100 Personen besetzt , 2 Arbeiterinnen und 2 Arbeiter wurden
sofort getötet , 2 iveitcre Verletzte sind im städtischen Krankenhaus während der Operation
gestorben . Außerdem wurden insgesamt ca . 60 Verletzte , darunter rund IS Schwerverletzte ,
in die verschiedenen Krankenhäuser eingcliescrt.

Ein Augenzeuge berichtet :

. . . » »>i

Die Leerlokomotive , die rückwärts i„ den Zug hincinsnhr

''Will
"*** <* * •; kum ? / '

Zn dem schweren Eisenbahnunglück im Pforz-
hcimer Bahnhof drahtet uns unser nach Pforz¬
heim entsandter wt- Schriftlciter noch folgende
Einzelheiten :

Noch sind die Opfer der furchtbaren Berg-
werkskatastrophe von Buggingcn nicht ge¬
borgen, als am Donnerstag früh unser Ba¬
dener Land von einem neuen schweren Unglück
heimgesucht wurde . Im Psorzheimer Hauptbahn¬
hof fuhr eine rangierende Lokomotive gegen
6 .35 Uhr in den von Mühlacker kommenden
Arbeiterzng 2802 ans Gleis 6 in die Flanke.

Die Seitenwände von vier Wagen des Ar¬
beiterzuges, und zwar der neunte, zehnte , elfte
und zwölfte Wagen wurden glatt abrasiert.
Zwei weitere Wagen wurden schwer beschädigt.

Sie Schuldfrage
Der Zusammenstoß zwischen der rangieren¬

den Lokomotive und dem Personenzug ereig¬
nete sich auf Bahnsteig 3 an der Ucberftthrungs-
brücke in die Nordstadt . Die Weiche war ent¬
weder falsch gestellt oder aber versagte infolge
eines technischen Mangels bei der Bedienung
von Stellwerk I . Erster Staatsanwalt Dr . H u -
b e r , Pforzheim, ist zur Zeit mit der Kriminal¬
polizei dabei, die Ursachen des Unglücks auf¬
zuklären. Sowohl der Führer des Arbeiter¬
zuges als auch der Führer der Rangierloko¬
motive erklärten iibereinstimmend , daß die
Weiche bet der Einfahrt richtig gestellt war und
daß die Weiche erst kurz vor dem erfolgten
Zusammenstoß umgcstellt worden sein müsse .

Der Lokomotivführer der Rangiermaschine
sagt aus :

Bon besonderem Interesse ist es nun , den
Lokomotivführer der Rangiermaschine zu hö¬
ren. Hermann Brand , so heißt er, ist 54 Jahre
alt,' an die 30 Jahre ist er schon Lokomotiv¬
führer , und cS ist ihm bis zum heutigen Un¬
glückstage bisher nicht das geringste pasiiert .

Er machte einen sehr gediegenen , ruhigen
Eindruck , wie er in wenigen Sätzen den gan¬
zen Hergang des Unglücks , so wie er cZ er¬
lebte , schilderte.

Er habe vorschriftsmäßig seine Fahrbahn be¬
obachtet, kurz vor dem Passieren der Ungliicks-
weiche müsie diese zu Kleis 2 und 1 umgcstellt
worden sei» . Er habe sich im Augenblick gewun¬
dert, daß er dem einfahrenden Zug seitlich im¬
mer näher komme, bis ihm blitzartig die Er¬
kenntnis der Gefahr aufging.

Im Ablauf von wenigen Augenblicken habe
er gebremst und schon seien auch die Splitter
und Scherben von beiden Seiten hereingebro¬
chen und haben ein weiteres Hantieren verhin¬
dert. Durch den Anprall sei aber die Maschine
sofort vollends zum Stehen gekommen.

Verletzungen habe er außer einigen Haut¬
rissen und einer Unterarmprellung nicht . Nach
seiner Meinung könne ihn au dem Unglück
keine Schuld treffen .

Eine halbe Stunde nach dem ilnglüü
Das Gerücht von dem Unglück hat sich bald in

Pforzheim verbreitet. Man stürzte zum Bahn¬
hof . Vor dem östlichen Ausgang werden eben
die letzten Verletzten auf Tragbahren in Post¬
kraftwagen verladen. Im Wagen sah man auch

Leichtverletzte sitzen, bleich und verstört, den
Schrecken der UnglückSaugenblickc noch in allen
Gliedern. Der Zug und die Lokomotive, die
das Unglück verursacht hatten, stehen noch da
wie im Augenblick des Zusammenstoßes , ja
zwischen Lokomotive und Zug liegt noch eine
Tote, ein junges Mädchen, zugedeckt mit einem
Stück Blech. Wenige Nieter vor dem Punkt des
Zusammenstoßes ist die Weiche , die falsch ge¬
stellt ist . Die Leerlokomotive , die rückivärts
fuhr, hat die Weiche knapp überfahren und ist
dann auf den einführenden Zug gestoßen.

Den zweiten, dritten und vierten Wagen hat
die Lokomotive mit voller Wucht getroffen. Die
Seitenwände sind völlig verschwunden , zerris¬
sen und zertrümmert . Auch die Bänke auf

, der betroffenen Seite sind weggefegt , ein Ge-
.'wirr von Brettern, GlaSsplittcrn und Blech
ist an ihrer Stelle . Auf den Bänken an
der unversehrten Seite liegen noch Pakete,
Tragtaschen, Mützen und Schirme .

Der Zug war fast durchweg von Arbeitern
besetzt , die jeden Morgen von auswärts nach
Pforzheim kommen . Es war ein Glück, daß der
Zug nicht übermäßig stark besetzt war , sonst
wäre die Zahl der Opfer vermutlich noch grö¬
ßer gewesen. ES handelt sich um den zweiten
Arbcitcrfrühzug aus Mühlacker , der schwächer
besetzt war als der erste.

Sie Namen der Todesopfer:
Hilde Holzapfel auS Niesern, 21 Fahre alt,
Eleonore Spörr a«S Mühlacker, 17 Fahre

alt,
SA -Mann Oskar Fries aus Mühlacker, 23

Jahre alt,
Friedrich Kempf auS LetiSheim.
Ernst Kuhule , verheiratet, Maler aus

Eutingen .
A n n a Lang , verheiratet, von Eutingen.

Die bei dem Unglück Getöteten waren zum
Teil schrecklich zugerichtet . Die 21 jährige Hilde
Holzapfel verschied in den Armen eines
mitfahrenden Arbeiters . Sie befand sich in ei¬
nem der 8 Unglückswagen , die zur Hälfte vom
Fußboden bis hinauf zum Wagendach zer¬
malmt worden sind . Die zweite weibliche Tote,
die 17jährige Eleonore Spörr aus Mühlacker
wurde erst eine Stunde nach dem Zusammen¬
stoß geborgen . Sie war aus einem Wagen
herausgerissen und unter die Lokomotive ge¬
schleudert worden . Bon einem verbogenen
Wandblech eines Personenwagens war die
Leiche völlig zugedcckt . Ein Arm war ihr her¬
ausgerissen und ein Bein von den Rädern der
Lokomotive abgetrennt.

Die Toten wurden im Eilgüterschuppen des
Bahnhofs aufgebahrt. Als ihre Angehörigen
eintrafen, spielten sich herzzerreißende Szenen
ab . Auch in der Vorhalle des Bahnhofs er¬
schienen zahlreiche Frauen aus den Nachbar -
ortcn, die aufgeregt und weinend nach ihren
Männern und Kindern forschten, die in dem
Unglückszng zur Arbeitsstelle abgefahren
waren . Besonders Kreisleitcr Jlg und
Oberbürgermeister K ü r z bemühten sich teil¬
nahmsvoll um die Hinterbliebenen der ' Todes¬
opfer .

Ein Augenzeuge , der in Mühlacker in den >
Unglückszng eingestiegen war , um wie alltäg¬
lich zu seinem Arbeitsplatz nach Pforzheim zu
fahren , berichtete uns folgende Einzelheiten:

Unser Zug befand sich bereits in langsamer
Fahrt . Die Lokomotive must schon nahezu den
Bahnsteig in Pforzheim erreicht haben , ivährend
die letzten Wagen die große Ucbcrführnngs-
brücke nach der Nordstadt durchlaufen hatten.
Die Arbeiter und Schulkinder , die in meinem
Wagen saßen , machten sich bereits zum Ans¬
steigen fertig . Plötzlich geriet der Zugteil vor
uns in starkes Rütteln und Schütteln. Ich
sagte mitten im Gespräch zu meinem Freund :
„Warum schlägt der Zug so ?" Ich hatte noch
nicht ausgesprochen , als schon in meinem Wa¬
gen, der sich in der Mitte de? Zuges befand ,
ein furchtbares Schreien nnd Wim¬
mern losging. Wir waren alle einen Augen¬
blick lang starr vor Schrecken, dann erscholl den
ganzen Zug entlang ein lautes Schreien , in das
sich bereits das W eh klagen und die
Hilferufe der Verwundeten mischte .

Die linke Seite unseres Wagens war mit
einem Schlag abrasiert worden. Die zertrüm¬
merten Bänke und die Splitter der Wagen-
bänkc wurden mit den eingeklemmte« Fahr¬
gästen gegen die andere Seite des Wagens ge¬
schlendert .

Ich war eingeklemmt zwischen Balkensplit¬
tern und Teile der Wagenivanö . Das schreck¬
lichste war das entsetzliche Schreien der Kin¬
der , die in Eutingen zu einem Klassenausflug
in unseren Wagen eingestiege» waren. Glück¬
licherweise blieben die Schulkinder in meinen ,
Wagen unverletzt . Wer sich irgendwie von selbst
sreimachen konnte, slüchtetcaus dem Unglücks¬
zug , der kurz nach dem Zusammenprall unse¬
res Wagens ruckartig angehalten hat. Ich
sprang über einige Gleise und sah , daß an fünf
Wagen unseres Zuges die Seitennwände völ¬
lig abgerissen und die Bänke zertrümmert wa¬
ren.

Die Rangiermaschine, die das Unglück her -

bcigcsührt hatte, war mit ihrem Tender in den
vierten zertrümmerten Wage » eingeklemmt .

Ich eilte sofort wieder zurück. Wer einiger¬
maßen Herr seiner Nerven war, half mit, die
Verletzten zu befreien . Zuerst mußte » die Kin¬
der aus dem Wagen heruntergehoben werden ,
da sie allein nicht ansstetgen konnten . Sie wa¬
ren in einer schrecklichen Aufregung und schrien
ununterbrochen.

Ich mußte einige Frauen und Kinder» die
nur leicht verletzt , aber vor Schreck völlig hilf¬
los waren , aus dem Wagen tragen.

Wer von den Verletzten laufen konnte , der
eilte durch die Schienen an den Rand beS
Bahnkörpers. — Die Schwerverletzten trugen
wir über die Gleise und legten sie dann auf
den Boden nieder. Neben mir band ein Mann
mit seinem Riemen einer schwerverletzten Frau
das Bein ab, um sie vor dem Verbluten zu
retten. Wir ivaren an Händen und Armen
durch die Bergungsarbeiten mit Blut be¬
spritzt. Das Wehklagen und Schreien der Ver¬
wundeten war so erschütternd , daß auch die
Unverletzten beim Anblick des Jammers wein¬
ten .

Ein weiteresTodesopfer derBugglnger
Katastrophe

Konstanz , 17 . Mai . Die Grubenkatastrophe
von Bnggingen hat jetzt in Konstanz ein weite¬
res Todesopfer gefordert . In der Nacht zum
Mittwoch starb in einem Konstanzcr Sanatorium
Theodor A l b r e ch t , Direktor deS Kaliwerkes
in Buggingen. Albrecht befand sich seit einige «
Wochen iu Konstanz zur Erholung . Bei Eintref¬
fen der Nachricht über die Katastrophe erlitt er
einen Nervenzusammenbruch , der nun zu sei¬
nem Tode führte. Der Verstorbene stammte a«S
Gladbeck in Westfalen nnd stand im 43 . Lebens ,
jahr . Er hinterläßt Frau und drei Kinder.

Die Front der drei ausgerissene « Wagen . Der am schwersten mitgenommene Wagen .
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Handel und Wirtschaft
Reithsbankausweis für die zweite
Maiwodie

In der zweiten Matwoche hat sich nach dem Relchs -
bankauswetS die Kapitalanlage Wetter um 146,3 Mtll,
Reichsmark verringert , Tie Rückflüsse zur Reichsbank
sind tm Mat zögernder als früher . Bisher flössen nur
rund 81 v , H . der zum April -Ultimo angesordcrten
Mittel in die Reichsbank zurück gegen 78 v . H . im Bor .
mona ». Im Einzelnen ermäßigte sich der Bestand an
RcichSfchatzwcchseln um 12. 1 aus 18 Mill , Mt , an son¬
stigen Wechseln und Schecks um 108,st auf 2974,6 Mtll ,
Reichsmark und an Lombardsorderungen um 26 .5 aus
62,7 Mtll . Mt . Der Bestand an deckungssiihigcn Wert¬
papieren hat stch leicht um 2,8 aus 819,2 Mill , M er¬
höht . Starker angestiegen sind die sonstigen Aktiven
um 45,8 Mill . XU , was mit einer Inanspruchnahme des
Betriebskredilcs des Reicher zusammenbängt , Der No <
tenumiails crmiisitgte sich um 61,2 aus 3460,7 Mill , Mt ,
wahrend 48,5 Mtll . Mt . Scheidemünzen t» dt« Kassen
der Reichsbank zurülkslosscn . Der Goldbestand ging
zurück um 22,7 aus 160,» Mtll , und der Bestand an
dcckungssitbtgen Devisen um 2,2 aus 5,5 Mtll . XK . Ab¬
gesehen von dem normalen Bedarf der Wirtschast wurde
die Goldbewegung in dieser Woche beeinflußt durch
Zinszahlungen aus den Lee Higginson.Kredit und INr
die Roung -Anlethe, DaS Deckungsverbitltnis der Ro¬
ten ermäßigte sich von 5,4 aus 4,8 v . Der gesamte
Zahlungsmittelumlauf b «trug 5890 Mill , M gegen
8855 Mill , Mt zur gleichen Zeit des Vormonat « und
8300 Mtll . Mt zur gleichen Zeit de» Borsahre »,

Märkte
Landwirtfdiafflidte Erzeugnille
Berliner Getreidegroßmarkt

Amtlich 14 Uhr , Märk . Weizen grs . Erzeugerpreis
188 , 191, 193, ges , Mübleneinkaiissptets 194 , 191 193.
Tendenz : ohne Geschäft . Märk . Roggen frei Berlin 166,
ab Station ges . Erzeugerpreis 157, 160, 162, ges. Müh.
lenetnkansSvreiF 168 , 166 , 168 . Tendenz : stetig . Bra » .
gerstr, gute, sret Berlin 172— 176, ab märk. Station
168— 167. Sommergerste frei Berlin 166 —171, ab märk.
Station 157—162 . Tendenz : stetig . Märk . Haser sret
Berlin 171 — 176, ab Station 162— 167. Tendenz : fester .
Weizenmehl Breisgebict II 26,75 III 26,70 , IV 27 . zu-
züglich 0,50 XH Frachtausgleich . mit Auslandswcizen
1 .50 XX Aufgeld. Weizennnachmehl 14 . Tendenz : stetig .
Roggenmcbl PreiSnebiet II 22,50 . III 22,95 . IV 28.75,
zuzüglich 0,50 XX Frachtausgleich . Tendenz : stetig . Wet -
zenklete 11,75 , WeizcngricßNeie (Bollmebl ) 0,75 XX Aus¬
schlag . Tendenz : ruhig . Roggenklete 11,25 , Roggengricß-
Nci« (Bollmehl) 0,75 Mt Ausschlag . Tendenz : fester . —
Allgemein« Tendenz : sester .
Berliner Kartoffel - und Rauhsuttcrpreise

Kartofseln XU per 100 Kg . Speisekartosseln, weiße

1,88- 1,45 , rote 1,50—1,60 , Jndustriekartofseln 1,90—2 ,
Bei 50 Kg . : Biktortaerbsen 20— 22, Kleine '' peise-

erbsen 14—17, Futtcrcrbscn 9 .50—11 , Peluschke » 8 bis
8 .25, Ackerbohnen 8 .10- 8 .90. Lupinen , blaue 5 .85- 6 .35,
Lupinen , gelbe 7 .50—8.30, Seradella , neue 7 .75—8 .75,
Leinkuchen , Basis 37 Prozent , ab Hamburg 5 .50—5.60,
2 .55 ohne Mon .-Zuschl ., Srdnußkuchcn, Basis 50 Pro¬
zent , ab Hamburg , 4 .75—4 .80, 2 .90 UM Zuschl . siir In¬
land , Erdnußkucbcnmcbl, Basis 50 Prozent , ab Ham¬
burg 7 .75 inkl . Mon .-Zuschl ., Trockenschnitzel 5.15—5.20,
Erirahterte » Sovabohnenschrot, 46 Prozent , ab Hani-
burg , 4 .55, 8 .05 Mt ohne Mon .- Zuschl ., Srlrabtertes
Sovabohnenschrot, 46 Prozent , ab Stettin 4,85 , 8 .05 M!
Zuschl . für Inland , Kartosselslocken . Stolp 7. Stettin
7 .30.

Metalle
Berliner Melallnotierunge «

Fretvcrkehr . 1 . Meldung . Kupfer. Tendenz : stetig .
Standard per 3 Monate 831t , Slektrolyt 36)4 . — Zinn .
Ostenpretr 232. — Blei . Tendenz : k. stetig . Ausl , prompt
osstz. Preis 10 ' °/ - , . ents . Sicht ossiz. 11,25 . — Zink.
Tendenz : ruhig . Gewöhnt , prompt ossiz. Preis 14»/ 16,
ents. Sicht ossiz. 1474 .

Amtlich und Freiverkehr . Slektrolhtkupfer (wirebars ) ,
prompt , cts Hamburg , Bremden oder Rotterdam 47 .25 ,
Ortginalhüttenwetchblet 16,5—16,75 , Standard -Blet 15,75
vir 16,5 , Originalhüttenrobzink ab Rordd . Stationen
19,75- 20,25 , Standard -Zink 19,25—19,75 . Original -
hütten -Aiuminium , 98—99 Proz ., in Blöcken 160 , deSgl .
in Walz- oder Drahtbarren 164 , Retnnickel , 98—99 Pro ; .
295 , Anttmon -Regulu « 42- 45 . Silber t . Barr . ca . 1000
fein per Kg . 36,25—39,5 Mk .

Londoner Metallbörse
Amil. Schluss . Kupser. Tendenz : stetig . Standard per

Kaste 32» /,, - 32r»/, „ 3 Monat « 3874 - 33»/,, . Selll .
Preis 3274 , Elektrolv , 36—36,25 , best selected 35 —36,25,
Elektrowirebars 36,25 . — Zinn . Tendenz : lest , Stan¬
dard per » aste 274,75- 285 , 3 Monat « 281,25- 281,5 ,
Salti . Preis 284,75 . — Blei . Tendenz stetig . Ausld .
prompt off*. Preis 10i ° /,, , tnossz . 101 » /,, —11 , ents.
Sicht, offs . 11,25 , «noslz . 11 -4 - 11 ° /,, . Settl . Preis 11 .
— Zink. Tendenz stetig . Gewl . prompt ossz . Pr . 14 ' V,, .
inosfz . 14 » /„ Ks ., ents Sicht , ossz . 14 - °/,inosfz . 1474
bis 15 . Seit, . Preis 14,75 . — Quecksilber 10 .75- 11 .
Nickel inl . 40 — 42.

Verfdiiedenes
Hamburger Schlachtviehmarkt

Austrieb : Rinder 1288, darunter Ochsen 850 , Färsen
(Qutnen ) 295, Bullen 221 . Kühe 849 , Fresser 68 . Käl¬
ber : Schafe (Siallm .1 1217. Verlauf : Rinder lebhaft,
S » asc lebhaft . Preise : Ochsen 82— 85 , .80 —82. 25—28,
16—22 , Färsen 88- 86 , 80— 82, 26—28 , 16—28 , Bullen
29 - 81 , 26- 28, 27—25, 16 - 20, Kühe 27- 29, 24 —27 ,

18—*8, 8—17, Schaft »8- 47, fl —4», 86—48, 86 Ml
35, 10— 15. Bahnversand : Rinder 8.

Großhandelspreise sin Marks vom Karlsruher
Wochengroßmarkt am:

(Rach Mitteilung des städt. Statistischen Amts .)
Aus dem heutigen Großmarkt war das Angebot an

Kartoffeln ziemlich gross , sowohl an einheimischen allen
Kartoffeln wie an neuen ausländischen. Letzter « wur¬
den ganz wenig gekauft : die einheimischen gingen leid¬
lich ab . Aus dem Gcmüscmarkt waren besonders gross
die Vorräte an Spinat , Kohlrabi und Rhabarber ; in
etwas kleineren Mengen gabz in, und ausländischen
Blumenkohl, ausländisches Rot - und Weißkraut und
Karotten . Spinat , Karotten , Kohlrabi und Rhabarber
wurden mittelmäßig gekauft , Blumenkohl dagegen und
Rot - und Weißkraut nur ganz wenig. Erheblich war
dar Angebot an Kopfsalat, in- und ausländischen Saiat -
gurkcn und an Spargel . Während letzterer lebhast ge¬
kauft wurde , war di« Nachfrage nach Kopfsalat und
Salatgurken nur mittelmäßig . Aus dem Obstmarkt gabs
reichlich Tascläpsel und Tomaten , in kleineren Posten
Kirschen und Erdbeeren . Letztere fanden ebenso wie
Taseläpscl nur wenig Liebhaber ; Tomaten und Kir¬
schen gingen mittelmäßig ab . Groß war die Zusuhr
an Bananen und Orangen , etwas kleiner die an Zi¬
tronen . Letztere wurden wenig gekauft , Orangen etwas
mehr , und gut war die Nachfrage bei Banänen . —
Vom Ausland war Holland vertreten mit Blumenkohl,
Rot - und Weißkraut, Salatgurken und Tomaten —
Malta mit Kartosseln — Italien ebensallr mit Kar-
tosfeln und Orangen — Aeghpten mit Zwiebeln — di«
kanarischen Inseln mit Tomaten — Kamerun und West-
Indien mit Bananen — Kalifornien und Australien mit
Taseläpseln.

17. Mat 34 9. Mat 34
Kartoffeln, gelb« , Jndust . 1 Ztr , 3 .(10— 3 .80 3.00- 3.50

, neu« ttal . 1 Ztr . 8 .00- 10 .00 15,00
„ neu« svan. 1 Ztr . 10 .00- 11 .00 —

„ neue Malta 1 Ztr . 15 .00 —
Blumenkohl, inl . 1 Ztr . 40.00 _

„ boll . Stück 0 .35- 0 .40 0.30- 0 .45
Rotkraut, holl . IZtr . 7 .00- 8,00 6 .00—9 .00
Weißkraut, holl. 1 Ztr . 8 .00 10 .00
Spinat 1 Ztr . 600- 8 .00 3 .00- 5 .00
Karotten Bund 0.12— 0 .15
Kohlrabi Bund 0 .20- 0 .30 0 .35- 0 .40
Rhabarber 1 Ztr . 5 .00 4 .00 - 6 .00
Kopssalal Stück 0.05—0 .12 0 .05- 0 .12
Salatgurken , in > Stück 0 .10- 0 .35 0.15- 0 .45

. »oll . Stück 0.25- 0 .35 0 .30—0.45
Spargel 1 Ztr . 15 .00—38 .00 17 .00— 40.00
Zwiebeln , inl . 1 Ztr . 5.00—6 .50 625

- Sgvpt. 1 Ztr . 7 .00- 9 .00 11 .50
Tascläpsel, kalis . 1 Ztr . 20.00—25.00 22.00- 25 .00

„ austral . 1 Ztr . 25 .00- 30.00 32.00
Bananen , westind. 1 Ztr . 24.00— 26 .00 24 .00—26 .00

„ kamerun. 1 Ztr . 22.00- 26.00 24 .00
Orangen , span. 1 Z' r . 9 .00— 16 .00 11 .00- 15 .00
Zitronen , ttal . Stück 0.02—0 .03 0 .02- 0 .03
Tomaten , holl . 1 Ztr 53.00- 60.00 64 .00- 68 .00

, kanar . Inseln 1 Ztr . 42.00—45 .00 —

Kirschen 1 Ztr . 20 .00—25 .00 —
Erdbeeren 1 Ztr . 90,00 —

Bfogftefhtrgec 8 » S errer « l„ N »n «r » vs eN

14. Mai Äpri^ Mai | Juni Zul, 8ug. Sept. Olt. Roo.j Dez.

Bnei — 1 S.SvI 3,80 3 .90 8.00 4.00 44» — 14. 10
Seid — | B.Öo| 3.80 3.00 3.70 8.60 8.90 — | 4.00

Magdeburger Zuckernotierunge«
Gemahl. MehliS per Mat 32 .15 u. 32.20 u . 32 .25,

per Juni 42.40. Rohzucker — Melast« 3 .10 Tendenz:
ruhig .

Bremer Baumwolle vom 17 . aMi 1934 : 1327.
Newyorker Baumwollkurse

Newyork, 17. Mai . » nsang. Januar 1183—84, Mär ,
1193—94, Mai 1140 , Juli 1150—53, Oktober 1165- 66,
Dezember 1177—78. Tendenz : gut behauptet.

Frankfurter Abendbörfe
An der Abendbörse herrschte weitgehendste Geschästs -

sttlle . Die Kulisse hielt sich in anbetracht der bevorste¬
henden längeren Unterbrechung durch die Feiertage zu¬
rück , zumal neue Anregungen sehlten. Die Kundschaft
blieb am Markt mit Aufträgen völlig fern . Soweit zu
übersehen war , konnten sich die Berliner Schlußnotie¬
rungen im allgemeinen behaupten . Neubesitz bewegten
sich zwischen 17,85 und 17,95 und Farben zwischen
132,75 und 133,25 . Bcmberg waren aus den divtden-
denlosen Abschluß angeboten und erschienen mit - -
Zeichen . Der Kurs wurde etwa aus der Basis der nie¬
drigen Berliner Notiz angenommen.

Im Verlaufe stagnierte das Geschäft vollkommen und
die Kurse bröckelten meist ab . Beinberg kamen 2 Proz .
niedriger zur Notiz . Daimler Motoren verloren 54,
IG . Farben und Mannesmann se 54. Andererseits la¬
gen Retchsbankanteile etwa 74 Proz . fester . Auch Dtsch«.
Anleihen bröckelten ab und zwar gaben Neubefitz u«
10 Pfg . und Altbesitz um 15 Pfg . nach .

An der Nachbörse nannte man Ncubesitz mit 17,86,
Farben mit 18254 und Demberg mit 82 Br .

Frank,urt , 17. Mat . Neubesitz 17.80, Altdesi » 1 Ml
90 000 9554 —95 .25,« er . Stahlband » 72.5, 574vroz . Ffm.
HVV.-Goldpsandbriese Ltgut . 90 , Ltstabon Stadtanleth «
von 1886 44 .75, 4proz . Rumänen veretnhtl . Rt». 3 .60,
Rumänen 81 , Sommer, - und Prtv .-Bk . 43.5, Deutsch «
Bank und Diskonto 53.5, Dresdner Bk . 61, Gelsenftr-
chener 60,5 , Harpener 89 .75, ManneSmannröhren 62.75,
Phönix Bergbau 48, Rhein . Stahl 90 .75, Bekula 132.75,
Bemberg 82, Zement Heidelberg 102.5, I . « . Ehemi«
voll« 165 .5 , dto . 50pro,Ig« 140, Eontt Gummi 151 .25,
Daimler Motoren 45 .75, Dt . Gold- und Stlber -Schd.
183 .5 , Tisch . Linoleum 58.5, Slektr . Licht und Kraft 92,
I . G . Farben 132.75, I . G . Farben Bond » 118.75,
Gel. s . Elektr . Untern . 95 .5 , Goldschmtdt, T» . 60 .5, Hol, -
mann , Ph . 62.5, Junghans , Gebr . (Stamm ) 37.5, Rhein.
Elekir. Mannheim 93, Schuckert , Nürnberg 88.75. v .
Reichsbahn Bz , 16774, Norbd . Llohd 245 . Tenden«:
abbr öckelnd.

Londoner Goldpreis
für 1 Gramm 2,79388 RM .

Geld - und Devisenmarkt
Mannheimer ProduKtenbhrse Mannheim , den 17 Mal 193«

Notierungen - ur Montae und Donnerst »* . - Die Kurse verstehen sich p. 100 Ick ne ' t ' Wuk onlre * Mannheim o Saek
7,ah «ne netto “ ««se In Helchsov-rk . de - Waeirnnbezu '

, . Weiser inlllnct 16/77 kg
Tend . ruhlc frei MnnnheOn

’
Festpreis franko Vollbahnetation d s
Ereueers Her - IX pet Mai

z . dto . Be » X nei Mal
4. dto. Bes . XI per Ma<
5. Sommerwelsen . .
6 Rossen . sUdd frei Marnheim •
7 dto . Festpr . franko Vohbshttslatfon

des Erzeus * Be*. VIII per Mn| 17.00
8. d ' o. Be *. IX per Mai 17.no
9. . . . . . • • •

10. Haler , Inl . fest . .

12 . Sommerserste In» (Ansstlohware
Ober hotla ) stet 's

18 FlSlzerserste (Aussttchware
Uber Notiz )

14. FutterKerste inl . . • •
16. Wintergerste , neue .
16 . Mals mit Sack .
' 7. Hidnul ' kneben prompt . . . stetig
18. Soyaschtoi prompt .
19. Rapskuchen . . .
70. Falmkuchen .
21 Kokoskuchen .
22. Sesanikuchen .
23 Leinkuchen .

RM . 24. Biertreber mit Saok • . . . . .
«CM

11— 14.70
Valzkelme . . . 12.50— 13.25

25. Trocken chnltzel ab Fabrik . . . . 10.28
26a Rohmelasse . 8.50

is .vo - ro .30 26. Wiegenheu 'lo*efl ' . . • • . 6.0 '—6.40
20 10—20.50 27. « otkl - eheu statin . 8 80—1' ,50
20.40—20.80 28. Luzernekleeheu 8.00—8.2<

29 Stroh . ; rebstroh , Roftren -Welzen 2.20—2.40
18.00- 18.25 30. „ .. Hater - Oerste 1.80—2.00

31 . . geh Stroh . Roggen - Welzen 1.40— 1.60
17 40- 17.60 32 . Z , . H 'fer-Oerate 1.20—1.40
17.70—17 9 • Welzen ehl , Tyne M8 Fraoh aus ' 1.

28 .—
17.50— 18.00 3 Festpreise .' bie X : Type - 63 _pez . O

34. Fesibre s * ble X : lype 563Suez .0 28 .90
85. e'esipiei »*ehlet IX : Type 563 8 ez 0
36. Festpreissebiet V :I Type 563 8pez . ü
Alles tür In anusmahlun ».

26 .80
17.78—18.25

18.00- 18.50

28 .eo

17.00 Roggenmehl : _ 26 .2537 Keslprelseeblet VH : Type 6w (60°l«
18.50—19.00 b8. Fostpreiüfrebiet IX Typ« 010 60 ' /«) 25.75

18.85
15.26 41 Welzenkleie , keine mit Sack stetig 10.80
U .60 42 . „ robe mit Saok • . 11. 10
14.( 0 43 Roggenkiele stetig . 11.50
16.75 44. Weizenfuttermehl . 11.75
16.75 45. Rogget uttermehl . • • • • • • 12.25

17.25—17.50 15-50
dto - IVB . . 16.50

hfldd. Weisenauszussmehl RM. 8.- höhet , sOdd Welzenbrotmebl RM . 7 - niedriger als Spe* lal a

• t Die Pieise verstehen sich für 16 0 I sdnng ru - Hitllch RM . 0.61 Fraohlausvlelch . Aufschlaf 0r Weizenmehl

mit lÄ ^ us .sndswe
'

Ä b 7K mi
°

3 «f. Aus andswelren RM . 1 60 RoKfenmehl : Absc .av tür Type 70. ,

(5b °/» Ausmah uns ) KM b 60, tür Type 816 (7 ' /« Ausmahlung ) RM l -.

Für alle Geschäfte sind die Beding nrm der airtsohaftllcnen Vereinigung der Rmiiren - a Weizenmehlen

t*©rw , der neue * RoiebaniOhlennchlu sch * n maßgebend . _

17. Mai 1934
Marktbericht

Der Geldmarkt war flüssig . Der Satz für Dlanko-
iagesgeld für erste Adressen gab aus 4— 474 Proz . nach .
Nachdem in den letzten Tagen eine Schatzanweisungs-
cmission zur Rückzahlung gelangie , konnte beute ein
neuer Abschnitl mit Fälligkeit am 15 . November 1935
zur Ausgabe gelangen.

Am Valutenmarkt konnte der bolländtsch« Gulden in
Zürich anztehen. Die nordischen Valuten lagen in Am -
sierdam unter Schwankungen etwas schwächer . Der fran¬
zösische Franc befestigt « sich in London aus 77,28 .

Die Londoner Börse lag geschästslos. Britische Staats -
papiere lagen schwächer , dagegen waren Südasrikanische
GoldmiuenchearcS in Erwartung einer Heraussetzung
des Londoner Goldpreises lest , auch Dollarcheare» wur .
den höher bezahlt.

Züricher Devifen
siari« 2031 .25 Soft » —
Jonbon 1571 vrag 1283
llewhork 807% Vorschau 5815
Velgien 7190 vudapest —
Zialien 2616 .50 velgrad 700
Spanien 4210 llthen 292 .50
Holland 208 .65 stonstanttnopel 250
Serlin 121.50 yukarest 305
Wien - elsingforS 693

offi, . Kur» 7315 VuenoS Aires 7175
Ynlandskurs — Zapan 9300
Noienkurs 5755 £ » . 1 Mon. 3 dep .

Stockholm 8100 £ b . 3 Mon. 10 dev .
7890 stp . 1 Mon. % dev .

Kopenhagen 7020 ß p . 3 Mon. 1 dep .

Usancen und Reportsätz«
London— Schwei» 15,7074, Sonden —« mfierdam 672*4,

London—Paris 77,28 , London—Mailand 59,96 , Lon-
don- Brüstel 218274.

Berliner Devisen

Kairo
« utn .Blrt »
Brüssel
Rio d« I .
Sofia
Lanada
Kopenhagen
Danzig
tzondo»
Reval
elsgss.' ariß
ihe »

Amsterdam
Feland
Fialieu
viapan
? ugosl
RigaKowno
Oslo
w «
Tistado*
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spante»
konstant ,
Budap .
Uruguay
Newvork

IM

1 «g. Vs
t Ves .

IM Big.
1 Milr.

10U iieva
11 . ®.
lOUftr.

100 « I.
lysd .

eftn Kr .
100 t. M.
100 sirc».
100 Drch.

100 »
>00 t. Kr .

100 Lire
1 «en

100 Din
i00 Lang
100 Lila

100 »t .
100 Scbill

100 <k«c.
100 Lei
100 « t .

100 ifre« .
100 Des .
100 Kr .
11. Vf.

100 Peugö
» old fiel

IDoll

Gell»
18. 5 .
18. 145
0.588
58.46
0.211
8.017
2.489
56.99
81 .58

12 70»
68 .43
5.644
16.50
2.473

169.53
57 .74
21.28
0. 756
5.804
77.92
42.0«
04 . 14
47.20
11.62
2 .488
05.88
81.20
34. 27

10.425
2.011

0.999
2.500

vrte ,
1«. 5.
18. 175
0.587
88.58
0.213
8.058
2.801
57 .71
81.74

12.955
68 .54
5.759
18.57
2.462

169.54
»7.77
21.87
0.788
5.026
78 .58
42. 76
64 .08
47. 14
11.26
20 .95
65 .36
81.38
34.45

10.418
2.080

1.001
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kt Arbeiter
Eindrücke und Erlebniffe auf der „Monte Olivia “ - Von Hugo B ü ch I e r

Ter Mann am Steuer

WM IB

m .. ..

Wir sind allein , ring « umschließt unS die
See . Das Meer da draußen hat seinen eigenen
Takt . In jedem Geräusch um uns kommt eS
zum Ausdruck. Geräusche sind eS , die etwas
Wunderbares mit sich tragen , Geräusche, die
nicht stark sind , die mehr ins Blut als in das
Ohr vibrieren , und die doch in die Weite von
Zeit und Raum dringen . Alles hier überhaupt
ist unbegrenzt in Zeit und Raum , hat jene
unergründliche Tiefenwirkung , die sich immer
dann einstcllt , wenn menschliche Meßbarkeit
mit der Uncrmcßlichkeit der Natur sich kreuzt.

2400 Arbeiterurlauber sind auf dem Motor -
schiii „Monte Olivia " . 2400 Volksgenossen vom
Binnenland , deren engbegrenztes Dasein sich
einmal in die Unendlichkeit des Meeres ver¬
strömen kann , wie es sonst in dieser unbeküm¬
merten und unbeschwerten Art nur einigen
„Auserwähltcn " möglich war . Und diese haben
es nicht einmal verspürt . Weil der Satte nicht
mehr wünschen kann , der Saturierte in sich
selbst erstickt . 2400 Arbeiter sind zum Urlaub
auf hoher See , weil das Volk dem Volke gibt,
und Freude wieder gemeinsam ist .

Menschen, nur harte Arbeit und Entbehrun¬
gen bisher kennend, legen ihre sonst so ver¬
schlossene Seele bloß vor den wundersamen
Eindrücken, die wie Sturmflut auf sie ein-
stürzen, daß sie neue Wesen werden, die das
Hochgefühl des Lebens kennen . Alles ist so
seltsam verwandelt , auf dieser Meeresfahrt , die
so einzig dasteht in der Weltgeschichte . Sind wir
nicht alle andere Menschen wie Stunden noch
zuvor ? Nicht klar , nicht mit dem Hirn erfassen
wir die Großtat dieser neuen Zeit , das Herz
pulst es und die Seele schwingt eS in hellen
lichten Freudcnwellen .

Wa» den deutschen Menschen gerade hier zum
Mensche « macht, ist, daß er wieder wesentlich sein
tarn , Wesen , trotz dem Getriebe einer rasenden
Technik, Wesen , nachdem er alles von sich abge»

wälzt hat , waS, Schlacke einer materialistischen
Zeit , als scheinbar undurchdringliche Panzer
«m seine Seele gelegen.

Wesentlich ist er, weil er durch die Tünche
moderner Zivilisation einmal hinduvchschen
kann »ach den Dingen , die ihn dvn Urbeginn
an an den KoSmoS ketten, daß er feine Na-

Gcmütlicher Plausch aus dcm Achterdeck

/ 9 "W

turvcrbundcnlieit ahnt , die ihm jetzt eine Brücke
schlägt vom ersten bi ; zum letzten Menschen ,
eine Brücke über Jrrtümer , Schuld , Sühne hin¬
weg zu jenem Menschen, der nur Funktion
ist in einer Kette von Geschehen .

Und vom Erkennen die 'cr Tatsache zur Er¬
kenntnis wahren Volkstums und wahrer Volks¬
gemeinschaft ist kein we : er Weg . um so nuhr , als
diese säst unwahrscheinliche Reise nur Ausdruck
und Ausfluß wahrer Volksgemeinschaft ist . Diese
Einsicht steigert sich bei den Teilnehmern von
Tag zu Tag , von Stunde zu Stunde , je mehr Ein¬
drücke auf sie cinströmen, die ihr armes Leben von
nun an reich machen werden, je mehr sie er¬
fühlen, daß sie im Volk jetzt Teil sind vom
Ganzen , Gleiche unter Gleichen — Arbeiter
unter Arbeitern . Das äußert sich in allen Ge¬
sprächen .

*

Das gibt der Fahrt auch das Gepräge . Und
die Natur tut ein Uebrigcs, sich dem anzupas-
scn . Die Sec sieht aus wie gelogen , glatt , silbrig
weiß, wie wesenlos. Tie Sonne streut goldenen
Segen hinein . Menschen leben an Bord , die
alle Sorgen weitab an Land gelassen haben.

muß"
, meint er, „da fällt die Pflicht doppelt

leicht ." Mitsrcuen ist ein herrlich Ding , das
haben die Seefahrer wohl verstanden . Sic , die
in knappem Raum stets leben , in knapper Rede
sich ausdrücken , denen die Schau nach der un¬
endlichen Meeresweite von der engen Welt
aus die Schau nach innen verliehen hat . Sie
sind Menschenkenner geworden und Lebensken-
ncr . Stille Menschen, die über ihr Dasein viel
Nachdenken , ihm dadurch besonderen Inhalt ge¬
bend . Sie , die meist fern von der Heimat sind ,
haben ersaßt , worum es geht, wenn man von der
Heimat spricht.

„Nehmen Sic einmal Kalifornien , das ich
so oft besucht habe . Kaum kann man sich herrli¬
chere Natur vorstcllcn . Blumen in tausend¬
fältigen Formen und Farben — aber sie duf¬
ten nicht, Früchte in einer märchenhaften Größe
und Fülle — aber sie schmecken nicht, Men¬
schen , reich , lebenslustig , mit viel Wissen , aber
seelenlos. Nur in Deutschland haben Men¬
schen und Dinge Seele ." So spricht dieser
Mensch , der nur in seltenen Stunden in der
Heimat sein kann , und der ihren Wcscnsgc -

' halt ersaßt hat , wie kaum ein anderer .

•g smuswifi-
NORDSEE .
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Die Fahrtroute der »Mont « Olivia

,Es ist kein abseitiges Idyll hier an Bord , es
ist Leben, wirkliches Leben, mit seinen Tiefen
und Höhen.

Hier freuen sich Arbeitsmenschcn der Wohl¬
tat des Urlaubs , hier arbeiten mit dcm Gleich¬
takt der Maschinen 330 Volksgenossen für das
Wohl der Urlauber , l

Ganz am Rande des Schissslebens vollzieht
sich die harte Arbeit , leicht übersehbar für den

Auch der Koch will seine Mittagspause

Passagier , dessen Blick in die Fenre drängt .
Unauffällig auf den ersten Blick auch deshalb,
weil das ungeheuere Arbeitspensum — durch
die ungewohnte Riesenzahl von Menschen —
noch erheblich gesteigert, unverdrossen und mit
heiterer Miene verrichtet wird . Warum nur ?

*

Die treffendste Antwort gibt ein Steward .
Er ist ein vielgereister Mann , hat fast alle Erd¬
teile gesehen und Menschen aller Länder . War
auf Lurusdampfcrn und dcm AuSflugsschiff.
Hat am Land in Hamburg sein Mädel , dem
sein Denken gilt und seiner Zukunst , wenn ihn
nicht gerade der Dienst , und das ist der Groß¬
teil des Tages , in Anspruch nimmt .

„ ES sind ja . Gott sei dank , Arbeiter -Passa¬
giere , Arbeitskameraden , für die gesorgt werden

Von seiner Zukunft spricht er . Schon einmal
hat ein Mensch , allerdings drinnen im Lande,
von seiner Zukunft so zu mir gesprochen , ein

Artist . Sehnsucht nach einem kleinen stillen
Glückswinkcl mit Frau und Kind . Es weiß
eben nur der Nomade vom Glück der Seßhaf¬
tigkeit . Das sagt der Steward auch , und die be¬

ginnende Entsagung zittert in seiner Stimme
nach . Von einem kleinen Geschäft träumt er,
Konfitüren , Lebensmittel oder Kolonialwaren .
Seine Augen, blau und tief , sehen über mich
hinweg, weit in die Ferne , wo sein Mädel
wohnt, das den gleichen Traum träumt .

Ein Sparkassenbuch hat er auch . Die Summe
darin nennt er zwar nicht, da lächelt er still
in sich hinein und streicht mit der Hand
der man ansieht , daß sie im Leben fest zupacken
kann , sacht über die Brust , wo unter der
Jacke die Brieftasche sich verbirgt .

„Ja und wissen Sie "
, meint er dann , —

er hat den Faden deS Gespräches nicht verloren ,
der sich dünn und unmerklich abrollt und leicht
zu zerreißen droht, wenn ich nicht ab und zu
kleine Einwürfc mache — „DaS sind nun Passa¬
giere an Bord vom Binnenland , Männer und
Frauen , deren Leben gleich dem unfrigen harte
Arbeit ist, die auch ihr Dasein dem Schicksal
abkargen müssen und trotzdem nur Pflichter¬
füllung kennen . Soll eS unS da nicht besonders
Spaß machen , den Leuten mit viel Liebe zu be¬
gegnen, daß sie für Tage und Stunden einmal
völlig frei sein können von allem , was auf
ihrem Leben lastet, daß sie so richtig die
Schönheit genießen können, die unser Leben
lang hier vor uns auSgebreitet ist ."

Wahrhaftig , er sagte eS mit feinen , klugen
und gewählten Worten , die mir Bewunderung
abringen .

Die „Monte Olivia " ist ein 14000-Tonnen -
Motorschiff , 4 Viertaktmotoren treiben die

Schrauben . Leicht und sicher durchpflügt eS
das Waffer . 2730 Menschen beherbergt eS. Ihr
aller Leben liegt in einer Hand . Oben auf
dem schmalen brückenartigen Aufbau quer über
daS Oberdeck ist daS Reich des Manne » , der
über alle wacht, dessen Wille Schiff und Men -

scheu lenkt , des Kapitäns . Die Kommando¬
brücke , mit dem Mafchinentclegraphen , der
die Befehle des Kapitäns nach dem Maschinen¬
raum auf einen Hcbeldrnck hin weitergibt , dem
Kreiselkompaß , der das Schiff selbsttätig steuert ,
dcm Hilfssteucr , dem Funkpeiler , dcm Karten¬
haus .

Wortkarg ist Kapitän Höpfncr mit dem
scharfprofilierteu Scemannsgesicht und den

„Kiek Hein l-Nbschc Decrnr an Bord "

stahlharten blauen Angen . Ich bin zum ersten
Mal bei ihm auf der Kommandobrücke , als ein
gefährlich aussehcnder Nebel im Kanal uns
überfällt . Hier ist emsige Geschäftigkeit um
Kompaß und Seekarten . Am Heck des Schif¬
fes wird gelotet , die Ergebnisse von Zeit zu
Zeit gemeldet . Das Nebelhorn heult einige
Male gellend auf . Am Bug steht ein Matrose
am Ausguck, der andere unter ihm a » Deck,
mit dem Schiffstelephon die Beobachtungen
des Kameraden meitergebend . Abgerissene
Sätze schwircn mir um die Ohren wie : „Damp¬
fer zivci Strich ab Backbord" und andere . Im
Kartcnranm wird eifrig gemessen und gerech¬
net . Vielleicht muß sogar der Kurs des Schif¬
fes geändert werde » . Nur der Hauptkreifel -
kompaß steht still und inuchtig auf feinem
Platz , die hcllerleuchtctc Scheibe dreht sich un¬
aufhörlich .

Der zweite Offizier hat ihn mir später ein¬
mal erklärt . Viel verstanden habe ich jedoch
nicht davon .

Erst als der Nebel einigermaßen überstanden
ist, findet der .Kapitän Worte für mich . „Das
hätte sehr gefährlich werden können . «Gerade
an dieser Ecke, die schon manchem Schiff zum
Schicksal geivordcn ist. llnd das Leben, das ich
jetzt auf dieser Fahrt behüten soll , ist mir be¬
sonders heilig , die Menschen mir besonders lieb
geworden . Das sind doch Menschen, die die
Freude einer Seereise sich selbst durch harte
Arbeit nicht erkämpfen konnten , denen erst eine
erstandene Volksgemeinschaft sic als Geschenk
und Zeichen der Wertschätzung vermittelt hat ."

Kapitän Höpfncr ist begeistert über das
Feierabendwcrk „Kraft durch Freude " . Er ist
stolz darauf , deutschen Arbeitern das ihnen
sonst verschlossene Meer zeigen zn könne» .

„Es ist wunderbar , die Leute sehen zn kön¬
nen in ihrer Freude , in ihrer Begeisterung .
Die verschiedenen Dialekte zn hören , in denen
sich diese Freude äußert . Es ist wunderbar ,
die Kameradschaft zu sehen, die Dankbarkeit
dieser bescheidenen Menschen. Keiner murrt ,
keiner hat sich zu beklagen . „Noch nie habe ich
so bescheidene , so innig sich freuende Passagiere
gehabt , ivie diese Urlauber ."

Er meint auch , cs sei ein gewaltiger Unter¬
schied zu den Uebersecsahrten aus den Luxus -
dampfern . Da seien die Deckpassagiere — viel
Juden — die über alles und jedes zu klagen
hätten , die mit nichts zufrieden seien.

„Ich wundere mich , daß alle Urlauber so
hineinfindcn in unsere kleine Welt .

"

Sehr bedauert Kapitän Höpfncr , daß ihm
der Dienst keine Zeit lasse , sich mit den Urlau¬
bern persönlich abzugcbcn. Daß er uns Bade¬
ner besonders gut leiden mag , zeigt sein Te¬
legramm an den „Führer " :

„monte olivia — kapitün — sahrtleitnng —
besatzung grüßen badische ganzeitung der
sichrer von hoher see — höpfncr , kapitän .
ncnbert fahrtleiter .

"
(Fortsetzung ivigt)

Gespräch mtl dem Kapitän aus der Kommandobrücke

Der „Führer ' Freitag . 18. Mat 1884, Folgt 188, Seite 17
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Bor den AußballWeltmeisterfchaften
^ Zwischenfälle ln einigen Ländern - Non der deutschen Vertretung - Kleinigkeiten

Die deMen Vorbereitungen
<A> Das dritte Spiel gegen Derby - County

sah endlich einmal die Engländer von einer
anderen Seite . Nun kämpften sie wie sie es
in ihrer Meisterschaft gewohnt sind . Daß da¬
bei die Deutschen das Spiel doch ausgeglichen
gestalten konnten , ist erfreulich . Ja , ein Sieg
wäre wieder möglich gewesen, wenn nicht der
deutsche Jnnensturm versagt hätte . Conen
stand leider nicht zur Verfügung und so kam
eS zu der Aufstellung von Hohmann — Sifs -
ling — Noack , wobei vor allem Noack und Hoh¬
mann ihrer Aufgabe szurttckhängen — W -Sy -
stem ) nicht gerecht wurden . Auch Siffliug
zeigte sich körperlich nicht stark genug . Diese
kleine Umstellung bcivirktc die Niederlage , die
wohl vermieden worden wäre , wenn Conen
als „Tank " dabei gewesen wäre . Hohmann —
Conen — Siffling ivird trotzdem wohl die end¬
gültige Aufstellung lauten .

Die Läuferreihe findet verschiedene Kritik .
Anscheinend können sich einzelne Kritiker noch
nicht mit der W - Jormation und dem starren
Daranfesthalten abfinben . Die angenehme
Entdeckung war der Verteidiger Schwarz , der
damit mindestens als Reservespieler für Ita¬
lien in Frage kommt. Das heutige letzte Spiel
gegen Derby County wird wohl endlich un¬
sere Mannschaft herausbringen . Die englische
Mannschaft spiel heute erstmals mit stärkster
Besetzung , gegen die mir es mit

Kreß
Haringer Busch

Janes Czcpan Ziclinski
Lehner Hohmann Conen Siffling Kobierski

versuchen werden . Es wird darauf aukommen ,
wie der Sturm und vor allem auch Czepan
sich heute ins Spiel finden werben .

Skandal in der Schweiz
Der zur Zeit beste Schweizer Club , Servctte -

Genf , sabotiert die Weltmeisterschaft . Er hat
seine Spieler aus der Schweizer Mannschaft
zurückgezogen, weil sie „von ihren Arbeitge¬
bern nicht den nötigen Urlaub erhalten .

" Eine
vielleicht plausible Entschuldigung . Doch weist
man , daß die Spieler bei dem gleichen Manu
in Arbeit stehen, der auch Manager des Clubs
ist , also ohne weiteres Urlaub erhalten könn¬
ten . In Wirklichkeit ist der Club verschnupft
über eine Entscheidung des Fnßball - Comites
in einer Protestangelegcnheit und läßt darun¬
ter seine Kameraden und das Land leiden . Die
Spieler möchten gern spielen , aber die „Ar¬
beitgeber " wollen nicht. Es ist selbstverständ¬
lich , dast der Verband alles versuchen wirb , die
Widerspenstigen zu zähmen , im Guten oder
auch im Bösen — d . h . den Club ganz exem¬
plarisch zu bestrafen . Die Aussichten der
Schweizer Mannschaft im Spiel gegen Holland
dürsten mit dem Fehlen der Genfer Spieler
stark gesunken sein.

Belgische Sorgen
Auch unser erster Gegner in Florenz hat

seine Sorgen . Der beste Club des Landes ,
dem 8 Spieler der Nationalmannschaft ange-
höreu , ist zu einem Tournee nach Nordafrika
abgereist . Die Spieler können frühestens 3
Tage vor dem Spiel in Florenz wieder in
Belgien zurück sein. Daß sic nach den Strapa¬
zen der Reise nicht in allerbester Form sind ,
ist begreiflich . Unbegreiflich allerdings , dgß
der Verband dieser Reise die Erlaubnis gege¬
ben hat .

Ungarns Pech
Im Spiel der Ungarn gegen die englische

Nationalmannschaft , das als letzte Vorberei¬
tung für die Weltmeisterschaft gedacht war ,

wurde der beste ungarische Stürmer , Sarost ,
erheblich verletzt . Es ist zweifelhaft , ob er in
Italien spielen kann , womit die Mannschaft
sehr stark an Kampfkraft verlieren wird . Sa -
rosi ist der Spieler , der in letzter Zeit über¬
ragend in Ungarn spielte und der oft die Ent¬
scheidung für sein Land brachte (wie übrigen ?
auch wieder gegen England ) .

Saß Rätsel Argentinien
Die Argentinier sind in Italien angekom¬

men . Wie schon vermutet , ist es eine Mann¬
schaft, deren Spielstarke überhaupt nicht abzu¬
schätzen ist . Von den bekannteren Spielern
(Berufsspielern ) ist niemand dabei . Es han¬
delt sich um unbekannte Spieler , die nun viel¬
leicht gerade deshalb erheblich überraschen kön¬
nen . Die Argentinier sind deshalb ziemlich
zugeknöpft und erzählen nichts von sich selbst .
Wie ivird die Ucberraschnng , die diese Mann -

Mit einem großen touristischen Wettbewerb
treten NSKK . und TDAC .» Gau Baden , auf
den Plan : sic veranstalten gemeinschaftlich am
1 . Juli eine „Grcnzlandznverlässigkeitssahrt
durch den Schwarzivalb "

, die mit Start und
Ziel in Karlsruhe (Robcrt -Roth - Platz ) als
Gauveranstaltnng nach den Sportgesetzen der
ONS . önrchgcführt wird .

Die Zuvcrlässigkcitsfahrt soll Fahrer u . Fahr¬
zeuge ans Ausdauer bei einer ausgesprochenen
Langstrcckcnsahrt prüfen und stellt somit eine
Vorübung für die Ende Juli stattfindenöen
„2086 Kilometer durch Deutschland " dar .

Zugclassen sind — mit Ausnahme von „Fa -
briksahrcrn " — alle Anghörigen des NSKK . ,
der SA .- und ST . - Motorstürme , des DTAC ,
sowie der Reichswehr und Schutzpolizei mit
Touren - und Sportwagen , Solo - und Bei¬
wagen - Motorrädern aller Typen . Alle Aus¬
künfte sind ebenso wie die in den nächsten Ta¬
gen erscheinende Ausschreibung von dem Sport¬
leiter der Karlsruher DDAC . -Ortsgruppe ,
Friedrich Neuer , Karlsruhe , Jahnstr . 5, (Tel .
5122/5123 ) erhältlich ,

Rationales Aligendturnter des
B !R . Morzbelm an

Mit Recht dürfen sich die Pforzhcimcr Fuh -
ballfreunde auf das alljährlich stattfindcnde
Jugendturnier des VfR . Pforzheim freuen ,
denn noch immer erlebten wir an Pfingsten
aus dem Holzhos eine Reihe schönster Spiele .
Die Veranstaltung wird mit einer S a a r -
l a ii d k u n d g e b u n g verbunden sein. Die
Schützt,errschaft hat der LandeSbcauftragte für
Badens Turn - und Spvrtwesen , Ministerialrat
Prof . Herbert Kraft , übernommen . Die bis¬
herigen Turnersteger und zwar DSV . Mün¬
chen ( 1931 ) , sowie die Doppclsicger vom Jahre
1932 Bayern München und Saarbrücken , ferner
vom Jahre 1!>:W Mannheim -Waldhof werden
auch in diesem Jahre wieder teilnehmen , so
daß die endgültige NenniingSliste nunmehr
folgeube Vereine anfweist : Bayer » München ,
DSV . München , FV . Saarbrücken , VfB . Leip¬
zig, 1887 Leipzig , Mannheim -Sandhofen ,
Mannheim -Waldhof , Alemannia Worms , Lan¬
dau , Aschasfenburg und Sp .- V . Fürth . Unter
der bewährten Spielleitung der Jngendführer
des VfR ., Eugen G i m b e r und Julius Wal¬
ter ist wiederum eine glatte Abwicklung des

schaft bringt ? Angenehm oder unangenehm
für Schweden und . . . uns ?

SoNöndlfcher MM
Eine der bekanntesten holländischen Sport

figuren ist der Arzt Dr . van der Mcnlen
früher als einer der besten Torhüter der Weil
bekannt . Aus beruflichen Rücksichten mußte ei
im letzten Jahre bas Spiel aufgeben . Nun
stellt er sich aber sofort wieder seinem Verband
zur Verfügung , der ihn als 3. Torwart mit
sich nimmt .

Frankreichs Optimismus
Der überraschende Sieg über Holland hat

in Frankreich mächtig gewirkt . Zunächst ist
etwas Schadenfreude dabei , daß ausgerechnet
da ? als schwach taxierte Frankreich einen der
„Erwählten " schlagen konnte . Dann sicht man
aber dem Treffen gegen Oesterreich in Turin
mit viel Vertrauen entgegen , da man die gc-

ziveitägigen Programmes gewährleistet , so daß
lediglich noch ein heiterer Himmel den Wett¬
kämpfen zu wünschen übrig bleibt . Awe.

Oer RelchSsportfubrer teilt mit:
„Der Oeffentlichkeit , insbesondere der Ge-

schäftsivclt, wird davon Kenntnis gegeben, daß
für die vom 28 . bis 29 . Juli stattfindenben
Deutschen Kampsspicle ein amtlicher Katalog
und eine amtliche Fcstpostkarte herausgegebcit
werden . Unter diesen Umständen besteht für
die Herstellung privater Erzeugnisse dieser
Art keine Veranlassung . Die Gcsclßiftswclt
wird dringend davor gewarnt , private Ansichts¬
karten oder Privatprogramme für die Deut¬
schen Kampsspicle in Nürnberg hcrznstellcn .
Die Herausgabe aller mit Kampfspiclen zu¬
sammenhängenden Drucksachen und Veröffent¬
lichungen bleibt ausschließlich der Leitung der
Kampsspicle Vorbehalten . Wer dem zuwider -
handclt , hat die wirtschaftliche und die sonstige
Schädigung , die sich aus seinem Verhalten
ergibt , sich selbst znzuschreiben . Alle einschlägi¬
gen Behörden und Wirtschafts - Organisationen
sind unterrichtet . Jede Zuwiderhandlung gegen
die Maßnahmen des Reichssportführers wird
entsprechend verfolgt ."

Die dcutschen Polizeimeisterschaften 1881 fin¬
den Ende Juni/Anfang Juli statt und zwar in
Leichtathletik, Radfahren , Schießen u . Fußball .

*
Für die Kieler Woche vom 17 .—23. Juni lie¬

gen heute bereits über 4M Meldungen vor .
Auch das Ausland wird stark vertreten sein, da
daS olympische Programm ausgesegclt wird .
Die Ausschreibung sicht nicht weniger als 61
Klassen vor .

*

Im Heranssorderungs -Boxkamps um die
deutsche Halbschwcrgewichtsmeisterschaft wurde
Pistulla in der 1. Runde durch den Titclinhabcr
A . W i t t k.o . geschlagen.

*

Die englische Länbermannschast im Fußball
verlor in Prag auch gegen die Tschechoslowakei
mit 1 : 3 Toren .

waltige Unterstützung der Mitreisenden und
zuschaiiciiden Landsleute als sicher voraussetzt .

Verstärkungen
Der Berufsfußball in verschiedenen Ländern

bewirkte , daß einzelne überragende Spieler
auch in fremde Länder wandcrten . Da ist zu¬
nächst der Belgier Braine , wohl einer der
besten Mittelstürmer Europas einschließlich
England , wohin er bereits verschiedentlich ver¬
pflichtet werden sollte. Braine spielt in Prag .
Nun aber wird er seine Kraft in den Dienst
Belgiens stellen. Also darf Belgien nicht leicht
genommen werden . Daö W -System ist viel¬
leicht schon unsere Gegenmaßnahme . Also,
Ächtung vor Braine I

H t b e n , Oesterreichs bester Torwart aller
Zeiten , auch schon einmal in England , spielt
seit einiger Zeit für einen Pariser Verein .
Nun ist aber auch er wieder für sein Land da.
So werben wir in Turin im Spiel Oesterreich
—Frankreich den Wien - Pariser wohl gegen
seine Clubkameraden im Kampfe s^he« .

S i l n i , einer der besten Tschechen , kommt
ebenfalls aus Frankreich zur Unterstützung sei¬
ner Nationalmannschaft . Und noch verschiede¬
ne andere , denn überall in Frankreich sind ja
die Tschechen , Rumänen , Ungarn usw. die
Stützen der französischen Mannschaften .

ES wäre schließlich auch unS nicht schwer
gewesen, aus dem Ausland Rohr und E n -
g e l aufzubieten , aber wir glauben , eS ist
bester so . Lieber schließlich nach bester Gegen¬
wehr mit unserer Amateurmannschaft
verlieren .

Brasillens „Reger-
BiShcr sprachen mir noch nicht von Brasi¬

lien . Bon dort ist wirklich eine BerufSmann -
schaft gekommen , die Uruguay und Argenti¬
nien bereits schlagen konnte . Die Brasilianer
werden also vielfach als die Favoriten be¬
trachtet . Ein Wundcrmittclstttrmer wird an¬
gekündigt und ein Wundervertcidiger dazu .
Neger beide. Werden wir hier wieder Phä¬
nomene an der Arbeit sehen, wie sie uns Uru¬
guay und Argentinien in früheren Jahren
boten ? Spanien wird den Ucberscern die erste
Aufgabe stellen, die nicht so einfach zu lösen
ist.

Kurhaus u . Hil tl d S € 5 C Ic behaglich u.
Gailhof im ; Schwarzwald . 9öO m preiswert ■

Kleinigkeiten
Sämtliche Spiele beginnen um 4 Uhr . Ge¬

gen 6 Uhr können also die ersten Resultate be¬
kannt werden .

Kein Spieler darf ersetzt werden , auch der
Torhüter nicht, wenn er verletzt werden sollte.

Italien hat den bereits im Lande befind¬
lichen Ausländern die Austragung von Spie¬
len untereinander nicht gestattet . Man behält
sich die Sensationen vor .

Unrichtig war die Meldung , daß eS bei un¬
entschiedenem AuSgang zur Verlängerung
kommt . In einem derartigen Fall soll viel¬
mehr bas Spiel wiederholt werden . Eine ver¬
ständliche Maßnahme , wenn man weiß , baß
Italien über 1 Million Mark in die Veran¬
staltung gesteckt hat , die selbstverständlich wie¬
der heransgeholt werdr-n soll . Möglichst sogar
noch mehr , waö indirekt dadurch geschieht , daß
ein großer Zug Fremde ins Land kommt.
Schweiz , Ungarn , Frankreich , Tschcchei , Hol¬
land melden bereits Extrazüge (allein 4009
Schweizer ) . Ei » Zeichen, wie verkehrsfördernd
eine derartige Veranstaltung wirkt .

Optimismus überall
Ein bemerkenswertes Zeichen überall . Je¬

des Land rechnet sich seine Chance aus und
hofft darauf , saß in Italien nicht alles nach
der Papierform geht .. Das ist eben das Schöne
am Fußballsport , daß man vorher überhaupt
nichts weiß .

Srenzland-ziwerlWgkritssahrt durch den Schwarzwald

£^4 f

bring

Mensch

Baden -Baden , Joh . Schnürle II Bruchsal , Leo Kastin
Bretten , Schuh - Müller || Purlach , O . Gröninger

Offenburg , Joh . Köninger
Ottenau , Schuhhaus Pfistner
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Augen - treibt Sport
Da » tst ein « Selbstverständlichkeit schon seit

Kahren . Schon der kleinste Bengel kennt den
Stand der Kußball - Wettkämpfe in seinem Be¬
zirk und spart sich den letzten Groschen ab , um
zu irgendeinem Boxkampf zu kommen,- mit
»oller Spannung verfolgt er dann jede einzelne
Bewegung , um sie selbst mit seinen Kameraden
auszuprobieren . Wenn so früher jeder Junge
seine eigenen Sportinteressen verfolgen konnte ,
so wirb ihm heute durch seine Zugehörigkeit
zur Hitlerjugend eine bestimmte Richtung an¬
gegeben , die er im Sport zu verfolgen hat .

Dt « Jahre de» Rekorbwahnsinns und der
Spitzenleistungen sind schon seit einiger Zeit
überwunden . Auch in der allgemeinen Körper¬
schulung hat sich eine Wendung vollzogen .
Früher erzog das Rasenspiel (Fußball , Hockey
und andere ) den Jungen zum Gemeinschafts¬
kampfe, und dafür verwandte er seine ganze
freie Zeit . Heute interessieren ihn vielmehr die
Hebungen , di« ihn zur Disziplin im Glied sei¬
ner Truppe erziehen .

Bet dem AuSmarsch inS freie Gelände kom¬
men die verschiedensten Geländeübungen dazu,
die den Körper voll und ganz durcharbeiten .
Auf der einen Seit « befolgt eine ganze Gruppe
sofort den Befehl , auf der anderen ist in der
freien Geländeübung jeder Körper sich selbst
überlassen . Der Wille , einen Befehl auszufüh¬
ren ober ein« Ausgabe zu erfüllen , lassen den
Körper die größten Anstrengungen überwin¬
den. Ich denke dabei an Geländespiele verschie¬
denster Art , die an die Geschicklichkeit und Aus¬
dauer des einzelnen größte Anforderungen
stellen.

Neben dem Spiel und Kampfe im freien Ge»
lände steht di« systematische Körperertüchtigung
durch Gymnastik . Durch sie wird der gesamt«
MuSkelapparat durchgearbeitet , weniger be¬
anspruchte Muskelgruppen werben besonder -
angestrengt . Ueberanstrengt « und verkrampfte
Muskeln werden durch Lockerungen wieder
elastisch gemacht. Wenn diese allgemeine Gym¬

nastik bis zu einem gewissen Grade Selbstzweck
ist , d . h . zur frischen Durchblutung und damit
dem gesamten Organismus dient , so soll sie im
besonderen Falle nur Mittel zum Zweck sein.
Sie bildet die Grundlage zu allen Verteldl -
gnngssportarten : Boxen , Ringen . Jiu -Jitsu
und andere . Bisher war diese Sportart nur
einem kleinen Kreis „besonders Befähigter "
zugänglich . Sie wurde außerdem von vielen
ängstlichen Müttern als zu roh abgelehnt , doch
„der Sport ist nicht dazu da , den einzelnen
stark, gewandt und kühn zu machen, sondern er
soll auch abhärten und lehren , Unbilden zu er¬
tragen ".

Bei dem am nächsten Sonntag in Rastatt
stattsindenden großen Sportfest des Ober¬
bannes 11/21 der HI . werden sich in 300 Mann¬
schaftskämpfen 8808 Kameraden in diesen Spori -
arten messen . Diese Massenkämpfe unserer HI .
müßt ihr alle gesehen haben . Darum nehmt
euch am kommenden Sonntag die Freizeit und
geht nach Rastatt .

Schon jetzt werden die für das große Fest be¬
stimmten Plaketten durch das JV . und die
HI . zum Preise von 38 Pfg . vertrieben , durch
welche man zum Eintritt auf allen Plätzen und
zu allen Veranstaltungen berechtigt ist.

Elhie-Srichtertreffen Karlsruhe -
Mörzheim 11 :7 (7 :5)

Auf Einladung der SchiedSrichtervereinigung
Karlsruhe stellte zu ihrem diesjähriger Tressen
die Bereinigung Pforzheim eine Mannschaft
zu einem Werbespiel zur Verfügung . Nach
einem Morgenspaztergang durch Karlsruhe und
gemeinschaftlichem Mittagessen trafen sich die
Mannschaften am Nachmittag auf dem Platze
der Tschft. 1848 Durlach und führten ein Spiel
vor , das bestimmt einem größeren Publikum
Freude gemacht hätte , vor allem aber was Ruhe
und Haltung betrifft vielen aktiven Spielern
Vorbild hätte sein können.

Die Mannschaften stellten sich dem Schieds¬
richter Gräßle Niefern in folgender Aufstellung :

Schneider H .
Armbruster Den zier

Miiller Mefsert Senstle ,
Karlsruhe Längin storschner Loren , Herb Döring
Pforzheim Kraus Bub Weber W . Weber L . Müller

Walter Hochmuih Grätzle
Kunzmann Bauer

Rüdel

Pforzheim stellte im ganzen die etwas jün¬
gere und schnellere Mannschaft , deren Feldspiel
um etwas bester war als das der Karlsruher .
Wenn ihr mehr Erfolge versagt blieben , so ist
dies unbestritten ein Verdienst deS heute ganz
ausgezeichnet arbeitenden Torwächters Schnei¬
der der Karlsruher Elf . Herb im Karlsruher
Sturm , unverwüstlich und schußgcmaltig sorgte
seiner Mannschaft in der Hauptsache für die
zählbare Ausbeute . Aber auch die Mitarbeit
und Aufopferung mit der insbesondere die äl¬
teren Semester wie Senstle , Lorenz , Denzler ,
Döring bei der Sache waren , verdient volle An¬
erkennung . Wie dies bei solchen Spielen selbst¬
verständlich ist, hatte der Schiedsrichter leichte
Arbeit .

Nach dem Spiel vereinigten sich die Teilneh¬
mer des Treffens im Heim der Tschft. 1848
Durlach zu gemütlicher Unterhaltung , bei bc >
die Freundschaftsbande enger geknüpft wurde «
Obmann Forschner überreichte der Pforzheim ,
Vereinigung als Erinverjingsgabe eine Radi «
rung vom Karlsruher Schloß für die Obman :
Strintz , Pforzheim , dankte und die Karlsruhe ,
»um Gegenbesuch einlud .

Paul Schwarz (Göppingen ) gewann bei
einem Abendschwimmfest des SV . Angsburg
am Dienstag das 288 Nard -Brnstschwimmen in
1 :87 .4 Minuten ganz überlegen . Ueber 288
Uards blieb Schwarz nur 1 .8 Sek . unter dem
Weltrekord von 2 : 25 Minuten .

*

Für das Eifclrennen , das am 3. Juni ans
dem Nürburg »Ring ausgefahren wird , find

bisher nicht weniger als 188 Nennungen ein-
gegangcn . Mit der Veranstaltung ist gleichzei¬
tig di« deutsche Straßenmetsterschast verbunden .

*
Deutschlands Mannschast sür die am 21 . Mai

beginnenden internationalen Tennismeister¬
schaften von Frankreich setzt sich auS solgcuden
Spielern zusammen : G . von lkramm , Denker ,
Tüscher und Dr . Klctnschroth ; C . Außem und
M . Horn ; v . Cramm/Denker , Dr . Kleinschroth
Tüscher ; v . Cramm 'Horn und Denker Außem .

'

"4

Huf der Puche nach dem unbekannten Vklnelftreitler
Ein Bild von der Prüfung der unbekannten Mittell -
strecfenlüufer , mit der di « grobe Aktion bei Aeichsfport -
führerS zur Such « nach dem olympischen Nachwuchs

fortgesetzt wurde .
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(khe-Aiseeholf ton 10. dir 15. Mai 1934 f
Metzgermeister Mich. Kropp — Luise Specht
Mechaniker Max Deisel — Hildegart Schmidt
Elektriker Heinrich Schütz — Anna Merzbacher
Posthelfer Anton Sauter — Pauline Mathets
Hilfsarbeiter OSkar Bürger — Josefin « Hauer
Schneidermeister Heinrich Tschoecke — Appolonia Böhm
Kaufmann Friedrich Anselm — Karoline Ulmer
Kaufmann Karl Dpeh - - Luise Ludwig
Friseurmeister Leop. Zimmermann — Alise Hofbauer
Kaufmann Josef Pflaumer — Susanne Sonezow
LebenSmittelhändler Gustav Hallmaier — Marg . Zech -

mann
Kaufmann Werner Eberlein — Hermine Schilcher
Schlosser Karl Oreans — Hedwig Dunke
Hilfsarbeiter Jakob Maaj — Amalte Spähnl «
Bäcker Karl Manshaupt - Elsa Fäger
Kanzleiangest . Erwin GreSübel — Gertrud Stemmle
Mechaniker Otto Droll — Ella Kämmerer
Masch.-Techn. Anton Sauer — Elise Macholb geb . Bach-

Schloffer Edward Schmidt — Hilda Horadam
Bäckermeister Wilhelm Demmer — Agnes Schmidt
Schriftsetzer Wilhelm Heck - Mina Nothweiler
Kaufmann Rudolf Motzigema — Rotraud Krust

3)er Trauring
wie man ihn gern hat ,
entweder go 'dig glänzend glatt
gehämmert oder ziseliert ,
nach Wunsch entsprech . graviert ,
stets fugenlos leicht oder schwer
wild nicht gekauft irgendwoher
Det" Trauring als des Glücks

Umhüller
wird ausgewählt beim Fachmann

« liier

Juwelier O . H I L L E R
Waldstraße 24 , neben Colosseum

Ratenkauf

Verloren
verlöre « !

Fotoapparat i . Nay *
penwört ob . Str .*
Bahn . Abzug , gegen
Belohnung Peter ,
Äaldstr . 8 . 44ti

Unabh . Witwe sucht
Stellung

zu Kindern , einzeln .
Herrn oder Dame .
Auf Wunsch gut . Re¬
ferenzen . Ang . uni
430 a . b. Führer -
Verlag .

verbreitet
unsere Zeitung 1

Schöne
z-Zim.-Wohn.
f 1. Juli z. verm .
Ana . u . 441 an den
Fnhrer -Derlag .

3
1. et . p . 1. 7. in
bet anajoufti . zu
berm . Pr . 48 RH .
Hirn . n . 445 a . b.
Führer -Verlag .

7 Z.-Wohn.
Walbstr . 8 , nt . reich-
lich. Zub . (f. Jttjt ° .
Rechttanlv . jeeijn .)
anf 1. Juli | . dm .
» oltytr . 8, IV , i .
324

V -Uallonr ., Dam .,
vallanr ., nennt ., so-
fort dill . g. »erlauf .
Schützens !». 59, Wcr -
net . 42335

Ardie 750 ccm
Jap -Motor ,
abzugeben bei

H. Wiycmann ,
Kaiserstr . 62.

9941

billig

Inseriert im
Führer

Immobilien

(6 —7 Zimmer ) mit Garten in oder
>ei Karlsruhe von Selbftfäufer ge -

luchi . Offerten unter Nr . 45101 an
den Führer -Dcrlag .

Offene Stellen

Mietgesu che

VertzNatt
ebti . nt . Wohn . gef.
Zuscht u . 433 an
ben stührer -Verlag .

2 - ? . -3öehnfl.
v. jg . Ehep . auf 1.
7. i . «tiet . gesucht .
Ang . u 9S3- a . b.
Führer -Verlag .

iuimü
'
im

SiSmaschine
kompl . mit Motor ,
out erb . , zu verkauf ,
tzüdendstk . 2S. Lob .
425

Ausziedttsch
EiLe , fllimisch , zu
ven . Bikloriastr . 23.
part . A—L, 14—16
Uhr . 428

Opel 4/20
Spott , 450 RH bet
Wallet , 8tti | en |lt . 24
443

Maufgeiuthe Seim BezirkSsürsorgeverband MoS -
tzach ist die

nuten . Sejchiistkjii-kkrstelle
rollschrank ,u besetzen.

Im stürsorgewesen eingearbeiteie
zu kaufen gesticht. Kräfte , die zu selbständiger Arbeit
« na n 44995 a b 1befähigt find , wollen Bewerbung » ,

» ns . . . , schreiben mit sämtlichen ersorder -
stutztet -Vetiag . lichen Unterlagen unter Angabe der

Gehaltsansprüche beim Unterzeich¬
neten einreichen .

MoSbach , den 12 . Mai 1S34 .
Der Landrot :

R o t b m u n d .

Gebrauchte
Metzgeteiniaschltte

gei . Ang. u . 43t a .
b. stühtet -Betlag .

Gebrauchte

Schreibmasch.
, . kaus . ges. « ng .
an Knietzt , Kaiser.
allee 33. 9040

Kleider -

jlpwde
zu kaufen gesucht

Angebote an

Christ . Riempp
ttronenstraße 38
45100

Von 7 Mann
zum Volk

v Wild , stalnderi
Sine illultr . Ge¬

schichte der NSD -
AB . und der SA .
Der Verfasser ist
d . bekannteSchrtit -
tetter d . . .Angriff '

2.85 m .
Führer - Verlag

Abt . Buchbandlg .
Karlsruhe .

Eine größere Partie

Kisten
mittlerer Größe zu kaufen gesucht .
Angebote unter Nr . 45102 an den
Führer -Verlag .

Mädchen
s. Haustz . per sos.
gesucht. Bode , Süd ,
enbftr 29.

^ tüt Jund MiSSig
Reißversch Iußtaschen
Damentaschen
Lederkoffer
Handkoffer «218
Kabinenkoffer
Aktenmappen
Necessaires
und sSmtl . Lsderwaren

G . Dischinger
vorm . B. Klotter

KaiSBPSlr . 105 , zwischen Adler - u Kronenstr . Te >. 2618

Zur Schulungsarbeit sei empsotzlen

Sozialpolitik
im neuen Staat
Bon Walter Schubmann , M .d .R ..

und Ludwig Brücker .

Umfang 568 Seiten . 4 <y _ -ms
Ganzieinenband

Ali die gegebenen Sachverwalter
der neuen Sozialpolitik derüffentli «

chen die Verfasser t v r e Gedanken -

gönge zur Lösung mannigfacher (»ra¬
gen , wie z. B . Vereinfachung und
Vereinheitlichung der Eozialderstche -

rung , Neugestaltung des Ardeitsver -

trages , Einführung deS Leistungs¬
lohnes , Persönlichkeitsschuy , Ardelts -

gerichtsbarkeit u . b . a . m . stlbre Aus -

sübrungen sind die Unterlagen , aus
denen die neue Sozialpolitik binnen
kurzem aufgebaut werden wird .

Zu beziehen durch den

FUHrer.Berlaft K. m . b. H.
Abt . Buchhandiung .

Karlsruhe t . » olferftr . 133

«
| , «11/ 25 4
I K5lnH * W. « «r ' '' '

Yb . IO -

H»«« ' » *’* ’ SOA 25 ^

H««’61 254 18 ^ .
XahnP “ ,u ' 61 1 23

Hund « »“ *'
60 ^ 5942 * ^

X. hnbhrf « ' »
l5 i ■

L 58A 25 2.

jerteodo «*»
t0 s,ü * * * '

Ba«!« 11" "0 25 -S ,s
50 25 4

0-,t<h'""""E' i lO .
paHOm -

K8mma,Haarb0nten,K ]H<derb0rft «n |

HI
i£mm .’77iä \

fiSL

pazjir
bat der Hlndiitraba - Chrlrtl .Ceiditlh

Kaustbei unseren Inserenten

426

Zim - Miidchen
bar nähen u . stilken
kann aus fofrrt ob .
nach Pfingsten gef.
Zu erfragen :

Wolbste ! «5.
427

Mädchen
v . 16- 18 I .
Mithilfe i . Haurhalt
ges. Zntchr. u . 318
a . b. Fiihrer -Verl .

,ur

£e|t den SLHrer

Danksagung .
FUr die uns in so überaus reichem Maße erbrachten Beweise

tieuer AnhSnKlichkeit und herzlicher Anteilnahme an dem so
schmerzlichen und unersetzlichen Verluste meines InniKStjre -
iebteu Gatten , tieubesorgten Vaters , unseres herzensguten

Bruders . Schwagers und Onkels

Albert Hollritt
Oborrechnungarat a. D .

sagen wir Allen ein herzliches „ Vergelt’s Oottl
Besonderen Donk der Musikkapelle Kappelwindeck lür da

«Ihrengeleit und die erhebenden Irauerweisen . den Vertreter
■'es Grund- und Hausbesitzervereins Karlsruhe , der Tisohgescll
schalt Hemmerle , des Kelchsbi amtenbundes , den zahheich
erschienenen Kar sruher Kollegen und Freunden und all dm
vielen anderen fUr die dem lieben Verstorbenen erwiesene
'.hrung durch Nachruie , Kra -z und Blumensnenden , Stlltum
1 Messen und die zahlreiche Beteiligung am Leichenbegängnis

Innigen Dank auch allen,d . dem teur . Entschlafenen währen -
einer schweren Krankheit od. sonst im Leben Gutes getan haben

KARLSKUHE , BÜHL (B.), WEINHEIM , im Mai 1934.
In tiefer Trauer :

Frau Luise HOilrlll . geb . Gerstner und Sohn uiernar
tiescbwisigr Hoiirtu



'De * jpoße £ mt »fUefocMage * i
miti

Paul Beckers

Paul Hankeis

Else Elster

Hugo Fischer -

Koppe u . v . a .

Ein Paul Beckers »Film «trfolg , bei J « m der
Jubel der Zuschauer keine Grenzen kennt .
Alle Vorbedingungen sind erfüllt , um durch dieses
zündende Programm 2 Stunden Lachen und

Freude auszulösen.
Vorher : Das reichhaltige Beiprogramm I

Beginn 4 .00
6 .15 8 .30 Resl Uiaidstr . 30

Telefon 5111

ßia tolles Film ~£ ustspiel
zwischen Eisbergen und Eisbären !

tÄL
f l

illQQESISlQIDBDIDSGlQSEIQQElQQIIi
Madame Butterfly

Cary Grant , Sylvia Sidney , Charlie Ruegles . Ein
Liebesdrama aus dem Lande der Kirschblüte . Ein

Paramount Film in deutscher Sprache .
Anfang 3. 5, 7 , 8.45. Telefon 4282 .

Zur Wanderung
gehört musih !
Akkordeons Marke „Hohner “

Clubmodelle ab . . .
Mundharmonikas ab • .
Gitarren ab .
Laoten ab

RM. 46 .50

musikhaus

Trommeln und Pfeifen sowie sämtliche an¬
deren Instrumente empfiehlt

Kaiserstr .96,TeI .388FMlliier(Kataloge gratis ) 45213

KL Drucksachen
lieiert schnellstens

Führer- Druckerei, U/aldsir. 28

An Pfingsten raua ln* Freie,
aber vorher rDatan Sla aloh
b *l uns mit atlem Notwen *
dlgan aus , damit Ihnen dla
Wanderung auch wirklich
Freude und Erholung bringt

, 6 .50Wanderer -Hosen
(Shorts ) mll anpearb . OÜrtel

Bayern -Janker reiniein . a 50
die beliebte Wanderjoppe .

Weisse Lein . - Janker g ^reines Lein., mit grün . Krag . ^ ■
Weisse Lein . - Shorts 4 B

zum weissen Leinenjanker
Oetztal - Janker m ii gr. r 50

Kragen , gestreift und kariert

Sport -Hemden . . . 3 . 10

Sport -Strümpfe . . . I .4®

Kletter - Hut . . . . 4 . -
Sport - Kalbschuhe 44 50

handzwiegenflht .

Torn -ster segeim * . . 6 .50

Brotbeutel mll Band 1 . 1O
* e90

Schlaldecke . . . . 3 . , s

Nessel -Schlafsack . 1 . *5

RlICkSBCk breite Riemen . 3 e
^5

Feldflasche uter . . L 7S

Kocher , uter . . . . 3 .75

Essnapf laollergrlff . . . 65

Besteck . * . 20
Kneipp -Sandalen m 45

mH Oelenkslütze . . . .

Hängematte . . . . 3 .45
. . . . und was man sonst
noch braucht . Altes in der
sportgerechten Ausführung

RUSRÜHS

J & .
Badisches

Etaaiötbeater
18hm 12 . b« ISMai
Bad . Heimalwoche
Freitag , 18 . Mai
F24 fFreitagmiete )

Uraufführung :
In Anwesenheit

de? TichierL

Saul
Tragödie v . Wilh

. Maria Senn .
Regie :

Himmighoffen
Mitwirkende :
Paust , Erdin ,

Baumbach , Dahlen
H :er>, Genschers ,
Huhne , Mathias ,

Mehner , H . Muster ,
Schmidt -Kehler ,

Ehret . Haag ,
F . Meyer .

Anfang : 20 Uhr
Ende ; 23 Uhr

Preise B
(0.60—3.00. « )

Sa . 19. S.
Zum ersten Mal :'
Schwanenweiß .

Aul )«!«! billig
Trommeln , Flöten ,
Signalhörner , Mu¬
sikinstrument *. Pr . is-

1
w9

„aldhornstr . 2t

K. T. V. 46
Pfiugstturnnsahrt

Sonntag u . Montag
Blbcrach-Aell —Bran -
denkopf — Bad Pe -

terSIal — Heidenkir¬
che—Harmersbach.
Abfahrt : Hanptbhf.
6,05 Uhr. Näheres
Meldelisten. 45V05

Nehme die Beleidi-
gung gegen

Alfons Fader ,
GanSbach,

mit dem Ausdruck d .
Bedauern- zurück .
Willi « fal, Forbach.
44997

mit Jarmila Marton , Ludwig Stös «el , Hans Herrn .
Schaufuß , Senta Söneland und Ernst Udet als

„ Flughilte ".
Sie lachen sich gesund - denn Ulaller Rim)
und Suzzi Lantschner lassen mn ihrem
sprühenden Humor Kein rüge trocken !

Aut der BUhne :
Der 11 Jährige

Ernst Difzuieit
vom Jungvolk - Fähnlein 2 , II 1/109

mit seiner Handharmonika .
der am 15. April a . c . als einziger Deut¬
scher an dem schweizerischen handhar -
monika - Wetlspiel im Kanion SOlOtlllirn
teilnahm und als Sieger heimkehrte .

Ab heute im

GLORIA - PALAST
am Rondeltplai ; ♦ Anfangszeiten : 4.00 6.15 8.30 Uhr

Die Stunden wo der Frohsinn waltet
— sind nicht häufig — nutzt sie aus !

e e • e
Hier

(uacKelt
die

Leinwand! « K

* Qnn

• • es
Kein Land

d.Läclielns
sondern
ein Land

d. Lachens

> Heiterkeit garantieren :
+ Ery Bos + Lisi Karlstadt

Für allergrößt
Adolf Gondrell
Paulchen Kemp , Hilde v . Stolz , Joe Stöckel

Ein Schwank aus dem Münchener Künsllerleben
Ein Jux / Ein Scherz / Ein Trall

Rifsch- Bumm- Zack u . das Zwerchfell kriegt ' nen Knack

Heute Erstaufführung ) 4.00 6 . 15 8 .30 Uhr

Herrenstr.11PAIITeie 'on 2302

Eröffnungsfahrten
des Motorboots

„Endsrie von Keiscif
Samstag , den 19. Mai : Kaffee - Fahrt v . 16 .30—18 Uhr

Fahrpreis : Erwachsene 8t) Pfg .
tonntag . den 20. und Montag,den 21 . Mai :Tagesfahrt

nach Speyer und zurück , Abfahrt Rheinhafen
’Nordbecken ) 6 46
Fahrpr .: Erwachsene RM 1.80, Kinder die Hälfte .

Kartcnvorverkaut : Lloydreisebüro Verkehrs verein .
Kaiserstr . 159, F.ing Ritterstr . (Tel . 1420) u an Bord .
jakon Ltmbecn . Kapitän , Heisch am nnein

Eisl
im Abonnement für Privat u . Oeschfifte
den heutigen Preisen angepaßl . Be¬

stellungen nur persönlich .
Hirschstraße 30 im Büro

Franz merz
BlergroRhdlg ., Eis- , Limonade - und

Mineralwasserfabrik 44236
Telefon 7629 Hirschstraße 30

hei Gernsbach
Die Perle im Murgtal - Telefoif 512
schönst Ausflugsort tür Familien ,
Gesellschalten u . Vereine . Selbst -
eezog - Ia . Weine (bekanntes Eber¬
blut ) schöne Terasse mit Blick ins
Murgtal . Kraftpostverkehr Baden -
Baden - Gernsbach - Herrmalb 45221

Langenorand I. murglaf (Schul)
Gasthof zum OCHSEH

Metzgerei , Pension , grosse Lokale ftlr
Vereine , schöne Fremdenzimmer ,
Mässige Preise , Forellen , Garage .
45222 Bes. August Geiser

Ufas leiste ich mir Uber Pfingsten ?
Ein Wochenend lm Gasthaus zur Traube
in Waldmatt b . Bühl. Pensionspreis Mk . 3.50
Gut « Küche , herrlich * Lege , 1U Minuten
unter Burg Wlndtck . Telefon Bühl 589

Der Besitzen A. Meusel

Sciiwimm - und Sonnenbad
am Rheinhafen

ist

ab Samstag , den 19 . mal 1939
täglich von 8 Uhr durchgehend

bis 20 Uhr geöffnet .

B . d . m . BraunKleidep
vorschriftsmäßig , aus bestem Halb¬
linnen . FürerwachseneMadchen .* 5.50

Für Kinder entsprechend billiger .

M . Böckel
Kurz - WelB - Wollwaren
Karlsruhe — Leopoldstraße 28.

Versand nach auswärts .

Mal - und Zeichenbedarf
Beste Bezugsquelle für Schule und Beruf

WWW Thekla Zimmermann WM
ehern . Kirdtenbauer — Passaqe 9- 11 (40379

Kur sein Geld den größten Wert in

SlaiHM-
Ufagan

und
motorr aaer

a. Kornmann,Belertbeimer -Jiiiee 18 a

Inseriert im „ Führer “

IKlil
m meiner. Schule
durch langjährige Fachlehrer . Privatunterricht
sowie vei biiligter Gruppenunterricht . Leih - ln -
strumente . Hie beliebten Clubmodelle von
KM. 46.60 an - Anmeldung erbeten im

MüsilMs Fritz Müller
Ksiisci ’straße 06 Telefon L88

Damen
" 3"

braun und weiß

Schuh -Danger
Kaiserstr . 161

Wollen Sie
billige mobel . Balten und Polsteruiaren
kauten , und doch Qualitätsware , so
schreiben S e an

Wilh . Staufer
MöbelwerkstAtte , Helmllngen

bei Kehl am Rhein .
Beste Einkaufsquelle tür Wiederver

käufer . Gebe auch an Private ab ,
Annahme von Ehestandsdarlehen

Besichtigung auch Sonntags .

« 224 Eigene Werkstätten seil 1768

Schlafzimmer , Speisezimmer
Herrenzimmer , Küchen

P olstermöbel in jeder Preislage
— Gegen Bedarfsdeckungsscheine —

im Aussfellungshaus
Karlsruhe , Krlegsstrafye 25

g«g*nüb «r d *m Nymphengarf *n
Srnrne

L Herrenall )
das Freischwimm -, Luft - und Sonnenbad . Klares Geblrgswasser ,

Vorwärmerkanal 4 fache ultraviolette Sonnenbestrahlung
gegenüber dem Flachland . Ermäßigte Preise an den Bahn¬
schaltern der Atbtalbahn Karlsruhe und Ettlingen . 42244

Befucht
anno

äJiiiNiiiiiiiHiiiiHiiiMMiiMiiiiiimiiimiiiHMiiiiiiiHiiimiiiiiiiiiiiitütimiiiiiiimiiiiiiiiimiiiHiiiiiiiu

Bäder » u. Kurverwaltung Baden » Baden |

Pfingst -Nreranslaliungen j
| Samstag , 1>. Mal 1934 : |
Kurhaus , 17 Uhr TanZ ' TCG Gad . alnschl . Einfr. RM 2. — =

Kurhaus , Marmorsaal , 21 Uhr Kabarett Und Tarn =
Anzug baliabig , , Eintritt RM 2.— =

Kurhaus , Großer Fastsaal PingSt * Ball mit Kabarall - Einlagan u . =
varschiad , Obarraschungan . Abandaniug . =

Eintritt RM 2. - =

| Sonntag . 20 . Mai 1934 :

Kurhaus , 16 .30 Uhr

Kurgarfen , 21 . 15 Uhr
Großes

Kurhaus , Marmorsaal , 22 Uhr

Ferner : Kurhaus ,
Großer Saal , 21 .30 Uhr

Tanz «Tee m. Kabaretf »Elnlag .
Gedeck ainschliafjlich Eintritt RM 3,—

Prachtfeuerwerk
Kabarett und Tanz
Anzug beliebig . . Eintritt RM 2 .—

Gala » Abend der Spielbank

\ Montag , 21 . Mai 1934 ;

Kurhaus , 16 .30 Uhr

Kurhaus , Marmors ., 21 .30 Uhr

Fernen Kurhaus ,
Grofjer Saal , 20 .30 Uhr

42277 =

Tanz -Tee m. Kabarett *Einlag .
Gedeck einschließlich Eintritt RM 3 .—

Kabarett und Tanz
Anzug beliebig . . Eintritt RM 2 .—

Internat . Grof ; »Variete * Ab .

H Zu allen Tanzveranstaltungen spielt H . Drochsel »Leit , der Bellveranstaltungen P . Ulm j-f

nniiiiiiiiiiiinnmiinnnmnminniimiii »iiiiiiuiiimimmiiiiiiiinmiiiiiiiiniiiinnnniiiiiimiuiiiH

^
Carl Pfksserl?

Erbprlnzenslrohe23 Telefon 1415
Frisch gcschoffene 45259

n A | l Rücken, Schlegel,KW1 Buge u. Ragout

ff. Milchmast - Sestügel
1934er Poularden , Hahnen, Tauben,

Suppen , und Tritaffeehühner ,
Hafirmast - Sänf «

Llufi » und Secstsche
Rordfeebabliau . Schellfische , Kadliau »
u . Soldbarschfilct , Rot,ungen , Heil¬

butt , Zander usw .

Biaufelchen
Täglich ab 5 Uhr , Sreltag » auch » ou

^
11 bi » 1 Uhr Irisch gebachen « Tisch «^

DerTrauring
Das Symbol der deutschen Ehe !

in
8 Kar . , 14 Kar . , 18 Kar . massiv Gold

Weissgold und Platin fugenlos
nur vom

Juwelieru . ßeidsctniied,der gelernter Fechmann ist !

Friedrich Abt
Ratenabkommen 4522s

Am Pfingstsamstag ,
19 Mai 1934 bleiben die Geschäfts¬
räume der

Stadt . Sparkafle Karlsruhe
des Bankf $iertages wegen

geschlossen .

Herren . ». Damen .

grlfiersalou .
Ott » Schibar, ,

Zährlugersle . 53.
Alle » Parteimitglied ,
empfiehlt sich allen
Parteigenoffen . 44898

Gunnar Gunnarsson

Die ELdbrüder
Roman der ersten Jslandsiedler

Dies» Roman , deS längst auch ln
Deutschland bekannten und berühmten ir¬
ländischen Dichter- , ist von der schlichten
Gröste der Zelt der Wikinger und des
nordgermantlchcn Heldentums crsllllt. Alles
Ist mit lener erstaunlichen lebendigen Echl-
hcll dargestelll, wie sie nur der schSpscrl -
schcn Einfühlung eines Dichters gelingen

* kann , ln dem die alten Sagen und die
tauscndlährige Ueberlieserung seines Vol¬
kes noch lebendig ist. Jeder Deutsche
wird sich an diesem Heldenlied von ali -
germanischer Kraft, Liebe und Treue be¬
geistern.

Mhrer -Verlag G . m. b . H .
Abtl . Buchhandlung

Ein Gärtner
ohneWolf-Oertt ,
Das ist ein armer
Wicht , Der mufi
sich plagen früh
und spflt,Kommt
zu sich selber
nicht. 42351

Otto stoll
Eitenwarta
Kallerplatz

Ihre
Lebensmittel
kaufen Sie in
bester Quali¬
tät zu zeit¬
gemäßen
Preisen bei

Putlitzstraßel
Gottesauer¬

straße 33a

Fafanenftr .35

Ev.Alters u .ErliolungsheimHornberg
Schwarzwaldbahn , Höhen ! . 4—500 m.
Daucrhcim für Alleinstehende u . Ehe -
Paare . Einzel , >1. Doppelzimmer , gut«
Verpflegung , Dampfheizung , Bäder t.
Hause , billigste Berechnung . Ebenialls
Aufn . v . Fcricngästcn . Näh . Austunst
d . d . Hausmutter : Mathilde Blum .

45106

Kaust beiunserenZnserenlen

SEu Pfingsten !
Gute Weine

Literflasche ohne Glas
Maikammerer . . . . weiß - .76
Sl . Martiner . . . . weiß - .82
Hambacher . weiß - .85
Jlbesheimer Ktrchberg weiß - .95
Bockenheimer Vogelgesang . 1.-
Niersteiner Domtal . . . . 1 . 10
Senheimer Kirchlay . . . 1 . 10
MarkgrSfler Britjinger . . . 1 .30
Pfälzer Tischwein . . . rot - .72
Durkheimer . . . . . rot - .76
Dürkheimer Feuerberg • rot - .85
Oberingelheimer . • . rot - 90

ferner Ober 100 Soflen

Fest * Weine
bis zu d . n l. insf . n Aus '. s . n

Sekt war nie so billig
mein Ha usmarken Sortiment

Kissel Wei ^lack . ' / ' Fl . 2.00
Kissel Cabinet . . 1/ i Fl. 2 .50
Kissel Riesling . . J/ i Fl . 3 .00
Kissel Auslese . . ] /i Fl . 4 .00
Kissel Auslese , aus dem
Cabinef -Keller . . >fi Fl . 5 .00
Kissel Rotsekt . . l/i Fl. 4 .00
Bet M*hrabnahm * Pr *U*rmIfj1gung

Waldmeister *Bowle
l . in abg . stimmt, trlnk (. rtig4 TA
Literllasdi . ohn . Glas .
Frische Erdbeeren, Waldmeister

Feines TeleloDst
Graöener Spargel

dazu mein * vorzüglichen
Spargelschinken . Pfd . 1 .20

Mastgeflflgelnnd Fische
Biaufelchen

Sommer - Malta - Kartoffeln
Sämtliche Lebensmittel

für die gute Küche
Touren «Proviant

Hans Killei
Tel . 166 u. 167 Lieferung frei Heus
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